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Die Lunchmord-Beſtie! 


Grauenhafte Thaten auf beiden Seiten. — | 


Mord und Dergewaltiauna, - - Scheiter: 


bauzen, Strick u. ſ. w. 


Newman, Ga., 24. April. Der Far— 
bige Hoſe, welcher vor einer Woche den 
welßen 


und dann einen verbrecheriſchen An— 
griff auf 
wurde am Sonntag Nachmittag auf 
offenem Feld, zwei Meilen von bier, 
bon einem 
lebendig verbrannt! 

Hofe mar zu Mariyallille im 
Haufe feiner Mutter gefangen genom- 


men worden, mo er fich verjtedt aehal- | 
Die beiden armer, welche | 
ihn dort ergrijjen, die Gebrüder „Kones, | 
nahmen ihn auf einen Bahnzug, um | 
ihn nach) Utlanta zu bringen und dort | 


ten hatte. 


dem Sheriff zu übergeben; denn fie 


moliten jich die $250 Belohnung ver= | 


dienen, melde für Hoje’s Feſtnahme 
ausgejeßt waren. 

Uber ein Pöbeldaufe fing fie in 
Newman ab, drang in den Zug und 
ſchleifte den Farbigen weg. 


der, als der Sheriff eine Empfangs— 
beſcheinigung ausgeſtellt hatte, und 


ſchleppte ihn weiter. Auch viele Frauen 
und Kinder ſchloſſen ſich dem heulen- 


den Haufen an. Als man den Public 
Square erreicht hatte, erſchien der frü— 
here Staatsgouverneur Atkinſon, er— 


griff das Wort und bat darum, dem | 


Gejet freien Lauf zu lajffen. Man 
hörte ihn ruhig an, jchrie ihm aber am 
Chluß nur zu: „Er muß verbrannt 
werben!” 

Ctwa eine Meile 
Neger noch geichleift und dann an 
einen Baum gebunden. Er geitand, 
daß er Cranjord ermordet habe, jagte 
aber, er habe dies auf Beranlaflung 


meit wurde der 


des farbigen PBajtors Lige Stridland | 


gethan, welcher ihm $12 dafür gegeben 
babe. Das war genug für den Lynd- 
pöbel, welcher ihm nunmehr die Kleider 
bom Leibe riß und ihm dann die Ohren 
und Finger frücfmeife abjchnitt! 
Gnade jchreiend, 
dann mit Petroleum begoffen, Reifig 


um ihn angehäuft und jchliehlich ans | 


gezündet. Der Uinglüdliche wand fi 


in rafenden Schmerzen, und mit den 


noch unverdrannten Stummeln feiner 
Hände rif er endlich einen Theil feiner 
Bande los und jprana aus den Srlame 
men, murde aber jofort zurüdgeitoßen. 


Nach einer halben Stunde trat endlich | 


der Tod ein. Dann jehnitt derBöbel die | —— — 
19 i | aus Manila bier eingetroffene Depeſche 


Leiche in Stücke, zerhackte ſogar den 
ganzen Baum und die Kette, u. Alles 
wurde als Andenken weggeſchleppt! 


DerſelbePöbelhaufen, dem ſich mitt- 


2400 Ausflügler aus * — 
= | Arthur’g Leute in Malolos find, wie es | 


leriveile noch 
Atlanta anſchloſſen, 

dann den 60jährigen 
Paſtor Lige Strickland, 


„prozeſſirte“ 


welchen Hoſe 


beſchuldigt hatte, ihn zur Ermordung 
Die | 
Angabe des Hofe wurde ohne Weiteres 

und Gtrid- | 


Gramford’S gedungen zu haben. 
al3 wahr angenommen, 
land wurde zwar nicht verbrannt, aber 
aufgehängt! 

Legteres gejchah heute früh gegen 6 
Uhr. Als die Leiche des Paftors an 
einem Baumjtamm baumelte, wurden 
noch) die Ohren und Finger abgefchnit- 


ten, und eın Plafat wurde an die Bruft | 


aeheftet, auf welchem die Worte jtan- 
den: „Wir miüflen unjere füdlichen 
Frauen beichüten.“ 

Atlantı, Ga., 24. April. Die „At: 
lanta Conftitution“, das leitendeBlatt 
dahier, billiat in einem flammenden 
Artikel die obigen Lynchereien, obmohl 
fie jagt, daß die Form der „Beftra- 
fung“ nicht autaeheigen werden fünne. 


drau 9. Felton, welche vor etwa 
zwei Jahren auf einer landwirthſchaft— 


lichen Konvention ſo großes Aufſehen 


mit der Erflärung erregte, daß „jede 
Woche zmweitaujend Farbige 
gelyncht werden jollten“, äußerte heute, 
jie habe feine Urjache, jene Auslafjung 
zurückzunebmen! 


Eine andere hervorragende Geſell— 
ſchaftsdame, Frau Louiſe M. Gordon, 
befürwortet die Einrichtung einer 
ländlichen Polizei-Miliz, welche ähn— 
lich der mexikaniſchen organiſirt und 
befugt ſei, jeden Verbrecher kriegs— 
gerichtlich zu prozeſſiren und zu er— 
ſchießen. Auch der Staats-General— 
anwalt Terrell ſpricht ſich für ein 
durchgreifendes ländliches Polizei— 
ſyſtem aus. 

Palmetto, Ga., 24. April. Man 
glaubt, daß auch noch der Farbige 
A. Sewell gelynchmordet werden wird 
— oder vielleicht gar ſchon iſt — weil 
er vor meheren Tagen geſagt hatte, alle 
grundlos ermordeten Neger müßten 
gerächt werden. (In Louiſiana hat— 
ten jüngſt vier Weiße ohne alle Veran— 
laſſung eine Negerwohnung angegrif— 
fen und einen farbigen Knaben todtge— 
ſchoſſen!) 

Der gelynchmordete Paſtor Strick— 
land war erſt dreimal lebendig in die 
Höhe gezogen wurden, damit man ein 
Geſtändniß von ihm erpreſſe; aber er 


Landwirth Alfred Cranſord 
in der Nähe von Palmetto ermordet 


Frau Cranford verübte, 


wüthenden Volkshaufen 


Heulend | 
und lachend vor Vergnügen, marjchirte | 
der Pövel, der fchon 500 Perfonen | 
ftarf war und noch immer mehr ans | 
much®, nad) dem Gefängniß und über | 
aab Hoje formell dem Sheriff Bromn, | 
padte aber den Gefangenen fofort wies | 


Um |; ee T- . op a ‘ 
| daß die Streitfräfte uinaldo 3 zwi⸗ 
murde der Neger | b En u 


farbigen | 


fette sis just jebe Verbindung mit 
dem Gofe’jcgen Verbrechen in Ubrede. | In 


Eine blutige Schladyt 
Wird aus einem Vorpoften » Gefecht. — Die 
Amerifaner erringen fchlieglich einen Sieg, 
der fie nicht freut. —Schlimm foll die Ruhr 

im amerikanischen Heer wüthen. 
Manila, 24. April. Die Amerife- 
I ner hatten am Sonntag wieder ein 
| blutiges Gefecht mit einer ziemlich ftar- 
! fen Streitmadt Yilipinos bei Quin- 
| qua (vier bis jechs engl. Meilen nord= 
öſtlich von Malolos) und wurden zeii- 
weilig ſogar geſchlagen; 
ſie zwar die Filipinos in wüthendem 
Kampfe endlich zurück und beſetzten 
Quingua (ein ftrategiih unmwichtiges 
Städten von etwa 9000 Einwoh— 
ı nern), erlitten aber verhältnißmäßig 
Ichwere Verlujte. Sie hatten ſechs (nach 
anderer Angabe Steben oder adt) 
Iodte, darunter einen Oberft und 
| einen Lieutenant, und die Angaben 
über die Zahl ihrer Dermunbdeten 
jchwanfen zmwijchen 26 und über 40, 
fommen aber der Iehteren Zahl wahre 

ſcheinlich am nächſten. 

Die Filipinos ließen 13 Todte auf 
dem Schlachtfeld zurück. Dies iſt ein 
verhältnißmäßig ſehr geringer Verluſt; 


nachdem ie | 








Er:Gouvernuenr Oglesby geitorben! 
Springfield, IU., 24. April. 
hard Dglesby, melcher zur Zeit der 
Chicagoer Anarchiſten-Tragödie Gou— 
verneur von Illinodis war, iſt in ſeiner 
Wohnung zu Elkhart geſtorben. 
Verliert Coghlan ſein KRommando? 
Waſhington, D. C., 24. April. Auch 


in Adminiſtrationskreiſen iſt man ſehr 


peinlich von den iaftlofen Meußerungen 


Befehlshaber des Kriegsſchiffes „Ra— 
leigh“, auf dem Bantett des „Union 


Leaaue Club” in Nem Norf über die | 
| Deutfchen aethan hat, und es ift fogar 
ı möglich, daß er feiner Stelle enthoben | 
| wird! 


Die Angabe, daß fich bereits 


| die deutfche Regierung durch den Bot: 


| aber jte hatten meiltens gute Dedung. | 
| Unter den gefallenen Ameritanern | 
| Jjind der befannte Dberjt Stobenberg, | 
| vom 1. Nebrasta’er Infanterie-Regis | 


ben Regiment. Auch zwei Gemeine vom 
4. Kavallerie-Regiment und zwei von 


Iodten. Die Nebrasta’er hatten 
meiften zu leiden; aber auch das 
Jowa-Regiment, die Utah-Artille— 


den 
an 
öl. 
tie 
hatten eine beträchtliche Anzahl Ver- 
wundeter. 


plant, ſondern Oberſt Bell mit einer 
Kavallerie-Schwadron unternahm le— 


plötzlich angegriffen. 


Urſprünglich war feine Schlacht ge= | 


ment, und Lieutenant Sion, vom fel= | 


Ichafter v. Holleben bei der amerifani- 
Ichen über den Vorfall befchmert hatte, 
ift zwar unrichtig; aber man nimmt 
allgemein an, daß die deutiche NRegie- 
rung eine Zurüdmweifung jener groben 
Beleidigungen erwartet. Zunädjlt mwill 
das Statsdepartement allerdings wiſ— 
ſen, ob die bisherigen Berichte über 
Coghlan's Auslaſſungen ganz wahr— 
heitsgetreu waren. 


(Sogar die britiſchen Blätier ver- 


dammen Coghlan's taktloſe Ausfälle. 
Nur die Londoner „Pall Mall Gazette“ 
entſchuldigt die Geſchichte etwas, indem 
ſie ſagt, Coghlan ſei ein irländiſcher 
Matroſe, welcher „durch Popularität 


(2) berauſcht worden ſei.“ 


dem erſtgenannten Regiment ſind unter 





mußten ſchließlich weichen und wurden 


von den Filipinos verfolgt, bis bedeu— 
tende Verſtärkungen für die Erſteren 
eintrafen. Dann ſtürmten die Ameri— 
kaner mehrere Schanzen der Filipinos 
und beſetzten ſchließlich Quingua, in 
| deffen nächiter Nähe aber die Filipinos 
| mit bedeutender Macht jtehen. 
| Der Tod des Oberft Stobenberg 
| wird ebenjo tief beflagt, mie jeinerzeit 
| derjenige bon Oberft Egbert; die Ame- 
ı rifaner haben viel an Beiden verloren. 
ı 3 ift jet wieder davon die Rede, 


Ihen MacArthur’3 und Lamton’z 
ı Truppen gebracht und fo „zermalmt“ 
| werden follen. 

Die Spanischen Kommiffäre, 
ı neuerdings mit den Yilipinos 
| Freigabe der gefangenen Spanier ver= 
handeln wollten, mußten ebenfall3 un- 
verrichteter Sache bald wieder umfeh- 
ren. 

Madrid, Spanien, 24. April. Eine 


melche | Yen Bundesregierungen 


behufs 


Berlin, 24. April. Halbamtlich 
wird gemeldet, daß der amerikaniſche 
Staatsſekretär dem deutſchen Botſchaf— 


ter in Waſhington ſeine Mißbilligung 
und das 4. Kavallerie-Regiment | ft g ! > q 


der Meußerungen von Kapitän Coah- 
lan (dem Kommandanten des amerifa= 
nifchen Krieasichiffes „NRaleiah”) auf 
dem New Horker Bankett außgefpro- 
chen habe. 


re | BonGewerfidhaftlern fortgeſchafft. 
| Diglich eine Refognoszirung und wurde | 

Me : 2 > | | 
in der Nähe bes genannten Städtchens zwanzig farbige Arbeiter wurden heute | 
Die Amerikaner | A 


Tana, 0. 24. April. Fünfund 
von Gemerkfchaft3-Rohlengräbern aus 
Pana meggefchictt, nach den Kohlenfel- 


dern bon Indiana. 
Ausland. 


Schickſal der „Zuchthausvorlage“. 


Neue Schwenkung des Kaiſers in der 
fozialen frage ? 


Berlin, 24. April. Mit der foge- 


‚ nannten Zuchthaus-Vorlage (nämlich 


dem, urjprünglic” vom Kaifer veran— 


| labten Einfauf zum Schuß der Urs 


beitsmwillign und gegen Gtreiter) 


| Scheint e8 nun doc einen Hafen zu 
| haben; denn e3 heift jet wieder, e3 Jet | 


| zweifelhaft, ob diejelbe dem Reichstag 
| noch in diefer Selfton zugehen merbe. 


| meldet, daß die Amerifaner gegenmwär= | 
| tig durch die Ruhr fürmlich dezimirt | 


| würden, und ihre Zage bebentlich Jei. 
Manila, 24. April. General Me- 


heißt, ganz mild nad) ginem baldigiten 
' Vorrüden nordmwärt?, um fich an den 
Filipinos für den jchiweren Verluft zu 
rächen, den diejelben den amerifani- 
jchen Truppen zu Quingua beibrachten. 

Alle Todten und Verwundeten wur— 
den noh am Sonntag nad 


im Lager der Amerikaner, 


welcher an der Spite 
ı 600 Fuß bon der Schanze der 
pinos entfernt, durch eine Kucel in’z 
Herz getroffen wurde. Den Samitag 





in Manila verbracht! 
Major Bell's Kampf zu Quingua 


bis zu der Zeit, da er-Verſtärkungen 
erhielt, war eine der kühnſten Leiſtun- 


gen beö ganzen Strieged. Cr und feine | puften hat. Der Staatsanmalt hat ge- 


61 Leute fännpften lange Zeit verzmei- 
felt gegen einen, ihnen numerijch meit 


| überlegenen Feind, und zogen fich erft | 


| zurüd, als die Filipinos ihnen aud 
rechts und links in die Flanke fielen 
und ſie faſt ſchon vollſtändig umzin— 
gelt hatten. Die erſten Verſtärkungen 


für die Amerikaner genügten noch 


nicht, und ſelbſt als noch weitere Ver— 
ſtärkungen eingetroffen waren, behaup— 
| teten fich die Filipinos noch längere 
Zeit. 3 berrfchte zur Zeit fchredliche 
Hite, und die Sonne, melde dur 
tebel fchien, machte den Kampf bei- 
nahe unerträglid). 

Nach den letten Berichten hatten die 
Umertfaner 8 Todte und über 35 Ber- 
mwundete. Die Amerikaner treffen jebt 
zunächit Vorkehrungen, ihre Stellung 
in Quingua zu befeftigen. 


Weiterer Zuwadhs der „U. F. 2. 


Wafhington, D. E., 24. April. Bin- 
nen wenigen Wochen werden die Reihen 
der „American Yyederation of Labor“ 
mwahrjcheinlich noch durch den Beitritt 
von 25,000 Badjteinmaurern verftärkt 
werben. Bis jeht haben diefe eine un- 
abhängige Gewerkfchafts-Organifation 
gebildet; jeßt jtimmen fie im ganzen 
Lande darüber ab, ob fie dem Ameri: 
fanifchen Gemerkfchaftenbund beitre- 
ten follen. 


Dampfernadridten. 
Ungetfommen. 


New York: Nomadic von Liverpool. 
(Weitere Dampferberichte auf ber 
inenfeite.) 


' leihuna 
| Profeffor Schmoller, 
a nn Zee 
Maloios | Katheder-Sogialiften. 
gebracht, und e& herrfchte große Trauer | 
Die Ne | 
brasta’er find ganz niedergejchlagen | 
über den Tod des Oberft Stoßenberg, | 
feiner Leute, | 
Fils 


| Dies deutet darauf bin, dab zmilchen | 


doh Mei | 2 
| und daß Tte, wenn Amerifa und Enge | 


nungsverſchiedenheiten herrſchen, welche 


durch die Verhandlungen von Kabinet 
zu Kabinet nicht ausgeglichen worden 
ſind und jetzt im Bundesrath, dem der 
Geſetzentwurf vorliegt, von Neuem her- 
vortreten. | 
Uedrigens verlautet, dab die Regies | 
tung, reip. der Kaifer, wieder im Bes | 
ı ariif jtehe, feine foziale Politit voll- | 
ſtändig zu ändern. 


ftände fcheinen darauf binzudeuten, fo 
auch das Erjcheinen des, jchon erwähn- 
ten fozialreformerifchen Buches vom 
Schwager des Kaifers gerade zu jeßi- 
ger geit, 
des 


Verdienft - Orden? an 


Der Potsdamer Wailenhauss 
Standal. 

Berlin, 24. April. Zu einem Sei: 
tungsfrieg hat auch die Affäre mit dem 
St. Jojet3-Waifenhaus in Potsdam 
Beranlaffung gegeben. Die Mehrzahl 


| der Blätter ift entrüftet darüber, daß 


| die Berliner Waifen dem Bejchluß des | 
ER 


‚ obaleich in gerichtlicher 


Verhandlung 
zeugeneidiich fejtgejtellt wurde, daß ein 
auf einem Brett fejtgefchnalter Wais- 
jenfnabe Namens Steiner 59 Hiebe er— 


gen das Urtbeil, durch welches Schme- 
ter Karola und der Wärter Bajtian, 
die wegen Körperverlegung angeklagt 
waren, freigefprechen wurden, Beru- 


| fung eingelegt. Die Freifprehung er- 


folgte, weil Brofeffor v. Bergmann 
als Sadverftändiger begutachtete, der 
finabe habe Schläge verdient und eine 
Miphandlung liege nicht por; überdies 
zeige die Schädelbildung des Anaben, 
daß derfelbe zum Verbrecher prädefti- 
nirt fei. Wegen diejes Gutachtens wird 
Profeffor v. Bergmann in der Preife 
heftig angegriffen, und einzelne Blät— 
ter gehen fo meit, anzudeuten, daß der 
berühmte Chirurg über feine Borla- 
dung als Sachverſtändiger unwirſch 
geweſen ſei und vielleicht eine andere 
Anſicht geäußert hätte, wenn ſich nicht 
die Kaiſerin für das Waiſenhaus in— 
tereſſirte. 
Muß die Bühne verlaſſen. 
München, 26. April. Die Direktion 
des Münchener Volkstheaters hat den 
Schauſpieler Georg Seufert entlaſſen, 
nachdem das Publikum durch ener— 
giſches Ziſchen ſein Verſchwinden von 
der Bühne gefordert hatte. Seufert 
unterhielt (wie ſchon unter „Telegra— 
phiſche Notizen“ erwähnt) ein ehebreche⸗ 
riſches Verhältniß mit der Metzgers⸗ 
frau Katharina Sauter, und Leptere 
berfuchte, um ganz ihrer berbreche- 
tifchen Neigung leben zu fönnen, ihre 
Kinder zur Ermordung des Gatten 
und Vaters aufzuftacheln. Diefe madh- 
ten jeboch der Polizei Mitteilung, und 
die Grau wurde verhaftet, _ 


Ri⸗ 


Merfchiedene Um- | 


Jomie auch die neuejte Vers | 


den befannten | 


| 


Die „20 von Rom⸗Bewegung. | 


Auch die hohe Politif fpielt mit herein. 
Mien, 24. April. E3 fälli allgemetit 


duldete, daß Die „Wiener Abendpoft“ | 
einen Aufruf des Attionsfomites zur-| 


| Belämpfung diejer Bewegung abdrucd- 
te, worin der Pailıs 
„logenannten 
! Jänder“ unterjtügten die Bewegung. 
ı Man Sieht dies als einen neuen Beweis 
| innerften Herzen ein ©egner des Drei: 
| bundes ijt! 
Von einer 


noch nicht polljähriger Kinder, nament= 
| Tih Studenten, von der Fatholifchen 


und es beiteht deshalb 
fionellen Gejeges die Handhabe für ein 
Vorgehen geaen die Profelgtenmacher 
zu erhalten. 


Der böhmiſche Paſtor Lumnitzer 





Wien wegen Beleidigung der katholi— 
ſchen Kirche in Anklagezuſtand verſetzt 
worden. 
Ein Siebzehujähriger hat's er— 
funden. 


Berlin, 24. April. Ueber das, gegen— 
wärtig der öſterreichiſchen Gewehrprü— 
fungs-Kommiſſion vorliegende Mo— 
dell einer neuen Mordwaffe hat die 
Reuter'ſche Agentur anſcheinend irre— 
führende Berichte ausgeſchickt. Aus gut 
unterrichteter Quelle erfährt man, daß 
der Erfinder dieſer 
ein ſiebzehnjähriger Kroate, Namens 
Mapan iſt. Mit dieſem Gewehr, das 
eine Ladekapazität von 15 Patronen 
hat, ſollen in der Stunde 600 Schüſſe 
abgegeben werden können. Im k. k. Ar— 
ſenal zu Wien werden gegenwärtig von 


nikern mit dieſem neuen Maſſenmord— 


ſtellt. 

Noch eine Feuerwerts-Exploſion. 
Berlin, 24. April. Die dritte ver- 

hängnißvolle Erplofion, welche in den 

legten paar Tagen in Deutfchland vor= 





gefommen ijt, ereignete jih in Spane | 


dau, mo ein Theil einer FFeuermwerfs- 


förper = Fabrik in die Luft flog. Ein | 


| Mann wurde dabei getödtet, und meh: 
tere andere jchmwer verlegt. 

Der Getödtete war der Yaboratori= 
ums = Arbeiter MWeinbredt. Schmer 
verwundet find der Oberauffeher Bin- 
der und ein gemwiller Anders. 

Die Samoa: Ferte. 


Berlin, 24. April. E3 mird jebt 


rung feinegmwegs die Intereſſen Mataa— 





land die Rechte Mataafa’3 auf den 
Thron nicht anerfennten, Ddenielben 
ebenfall3 nicht unterftüßen werde. 


Der KRaifer nah den Neihslanden. 
Straßburg, 24. April. E3 mird 


| eine Familie am Dienftag hier eintref- 
fen werden. Die yamilie des Katjers 
| twird Sich fofort nach ihrem Schloß Ur— 
ı ville bei Met begeben, wohin jpäter ber 
Kaiſer nachkommt, nachdem er denMa— 


növern des 15. Armeekorps beigewohnt 
haben wird. Einen Monat lang wird 
die kaiſerliche Familie in Elſaß-Loth- 


ringen bleiben. 
Schon 50,000 Mann am Streif? 
Brüffel, Belgien, 24. April. Man 
berechnet, 


Mann dem Kohlengräber = Auzitand 


in den mittleren belgifchen Diftritten | 


angefchloffen haben. Darnad) würde 
die Gefammtzahl 

jiett 50,000 betragen! 
Selpitmord eines Bergwerfs: 
Beſitzers. ⸗ 


Wiesbaden, 24. April. Der Düſſel- 


dorfer Bergwerks-Beſitzer Deutzer, wel— 
J « “ 


her als Kurgaft Hier meilte, hat fich | 


entleibt. 


(Telegrapbifche Notizen auf der Annenfeite.) 


sotalbericht. 
Erſchoß ſich. 


Sn ihrer Wohnung, Nr. 355 W. 
Ban YBuren Str., machte heute Nach: 
mittag Frau ©. U. Miller ihrem Le= 
ben ein jähes Ende, indem fie fich eine 

| Kugel in die Bruft jagte. Verzmeiflung 

| über andauernde Kränflichkeit fol die 
SOjährige Frau in den Tod getrieben 
haben. 


— — — — — 
Auf Abwegen. 


Auf Veranlaſſung der „Globe Pub— 
liſhing Comp.“ iſt hier heute Mittag 
der 60 Jahre alte Agent James Kelly, 
aus Woodſtock, Ill., feſtgenommen 
worden. Er ſoll der beſagten Firma, 
deren Reiſender er war, Subſkrip— 
tions-Gelder im Betrage bon 81500 
veruntreut haben. . 


* Mie dem Coroner berichtet wurde, 
ift geftern die 7 Monate alte Florence 
Barnet in der elterlichen Wohnung, 
No. 23 Carpenter Str., einer Gehirn 
erfchütterung erlegen, melche fie fich 
kürzlich zugezogen hatte, indem fie aus 
der Wiege fiel. 

* Durch einen Huftritt eines bösar- 
tigen Pferdes des E. U. Chipps, Nr. 
411 Sedawid Str., wurden heute dem 
Stallarbeiter Fred Spobr beide Anie- 
fcheiben zerfehmettert. Der bedauerns- 
merthe Mann ift nad) dem Alerianer- 
Hofpital geihafft worden. Er ift 46 

abte alt, yamilienvater und Nr, 620 


R. Slart Stage wohnhaft, „_ 


* 


| 
| 
| auf, daß Minifterpräfident Graf Thun | 
| 
| 


orkom Die | oe 
borlommt, De | gen, 


befreundeten NRachbars | 


‘s | Geei ; nat | dafür an, dab Graf Ihun in feinen | 
Verftärkungen erlangt hatten, trieben | berührt, welde Kapitän Coahlan, der | Daf ö Run. en 
2 | Ermäßigung des ihr von de 


die Ablicht, 
durch eine Aenderung des interfonfel= | 


Chicago, Montag, den 24. April 1899, — 5 Uhr-Ausgabe. 


Emma Grenel’S Prozeß. 

In Richter Smith's Abtheilung des 
Kreisgerichtes kam heute das Geſuch 
zur Verhandlung, welches die Weſtſeite 
Straßenbahn-Geſellſchaft eingereicht 
hatte, um eine nochm 


214 
35 
usı 


welcher im Namen 
Rıdhier Smith erklärte, 


falls die Hägerifche Seile nicht in die 
r Jurh zus 


u | erfannten Betrages von $20,000 auf 
aroßen Anzahl Eltern | ag — 


ſind Beſchwerden über den Uebertritt 


815,000 willige. 
er wolle zu der Ermäßigung ſeine Zu— 


ſtimung geben, wenngleich er ſie nicht 
Be me 7 | für gerechtfertigt halte. 
aur proteftantifchen Kirche einaelaufen, | ! 9 > 


meldete die Berufung dagegen an. Er 


| erhielt 30 Tage Zeit zur Einreichung | 
der Appellationsichrift. Anwalt Wing | 
| wird jet im Namen von Emma Öre- 


* > ; = . I nel’3 vermitt Mut ; ame} 
und ein ſächſiſcher Gaſtprediger ſind in — verwittweter Mutter eine zweite 


Schadenerſatz-Klage gegen die Korpo— 
ration anſtrengen. 


Blutig verlaufen, 


Un Roscoe Str. und Weftern oe. 
trafen heute am frühen Morgen der 
20jährige Charles Walline, von No. 


ı 1835 Claremont Xoe., fein No. 1350 | 
ı Elybourn pe. 
ı Sofef Summerling und defjenStuben- 


mwohnhafter Freund 
Kollege John Druggiit den 53 Jahre 
alten Yuguit von Dodesfi, von Mo. 


feit langer Zeit einen Haß hegten, und 
| ariffen ihn angeblich an. Der Dodesti 


' erfolgreich, daß feine Gegner bald 





fachverftändigen Offizieren. und Tech | 


Inſtrument eingehende Verfuche anges | 


amtlich erklärt, dat die deutfche Regie= | 


mitgetheilt, daß Kaifer Wilhelm und | 


daß ih heute noch 25,000 | 


der YUusftändigen | 


| leg Walline, welcher dabei ein Dugend 
| Wunden Davongetragen hatte, tmurde 
nad) dem Hojpital im County-Gefäng- 
ı niß gebracht. Seine Verlegungen find 
zwar gefährlicher Natur, doch glauben 
| die Verzte, daß er mit dem Leben 
vonfommen mwird. Jofef Summerling 
und Kohn Druagift, welche ebenfalls 
ı erhebliche Stihtwunden erlitten, befin- 


ftation hinter Schloß und Riegel, mo 
ı auch von Dodesfi eingefperrt ift. Alle 
Vier werden fich wegen Angriffs vor 
| Bolizeirichter Mahoney zu verantwor= 
| ten haben. 


Die Berhandlungen begonnen. 


Vor Richter Stein hat heute dieBer- 
handlung in dem Mordprozeß gegen 
den Wirth Anton Zindt, von No. 713 
: 37. Str., ihren Anfang genommen. 
Sindt ift befchuldigt, im Verlaufe eines 
William NR. 





' Streites einen gewillen 


| res in feinem Lofal aetödtet zu haben. 
Sn dem Mordprozeh gegen den PBri- 
| batdeteftive Benjamin Caan, melcher 
ı den Kurbelhalter Michael O’Rourfe 
auf einem GStraßenbahnmwagen der 
| Halfted Str.-Linie während eines 
ı Streites erfchoffen bat, ift heute mit 
der Bemeisaufnahme begonnen mor= 
den. Gtaat3anwalt3-Gehilfe Olfen 
verſprach der Jury, nachweiſen zu 
wollen, daß der Angeklagte 
des vorſätzlichen Mordes ſchuldig ge— 


macht habe. Den Zeugenſtand betraten 


zunächſt zwei Paſſagiere, Namens 
Henry D’Brien und Wm. H. Reich, 
melche Augenzeugen der That 'gemwejen 
jind, 

Hat Beiltaud und Hilfe gefunden. 


Frau Kofefine Djuda, die porgeitern 


Brücke aus in den Fluß geiprungen ift, 
| um fich zu ertränfen und fo dem Jam— 
mer ihrer Ertitenz zu entfliehen, mur»e 
| heute im Bolizeigericht an der Dit Chi— 
| cago ve. von der auf Unfug lauten 

den Anklage freigefprochen, welche ge- 
| aen fie erhoben morden war. Die ars 
me Frau erzählte unter Schluchzer, 
| daß ihr truntfüchtiger Gatte fie nicht 
nur faft täglich mißhandelt, fondern 
| ihr zulegt auch noch zugemutähet habe, 
fih zu proftituiren, um ihm die Mittel 
zur Befriedigung feiner Irunffucht zu 
verſchaffen. Djuda wurde vom Rich- 


ter auf fünf Monate in’3 Arbeitshau3 | 
Der Tyrau und ihrer Drei | 


geichidt. 
Kinder hat fih jet die Humane ©o- 
ciety angenommen. 


Feindlihe Shwäger. 


rant Der, ein Ungeitellter der 
„Adam Breß Picture Company“, und 
Tr. 237 W. Ban Buren Sitaße wohn: 
haft, ermirfte heute einen Verhaftsbe— 
fehl gegen feinen Schwager Otto Miele. 
Er gibt an, daß Miele, als er kürzlich 
in dejlen Wohnuna, Nr. 670 Sanga= 
mon Gir., zum Bejuch war, einen Ver 
fu gemacht hätte, ihn zu vergiften, 
indem er ihm Kaffee zum Irinfen bor= 
feßte, in melchen er Karbolfäure ge= 
fchüttet hatte. Der ift übrigens der An 
ficht, daß fein liebenswürbiger Schma= 
ger nicht ganz bei Berftand ift. 

* Das Zweite Jllinoifer Regiment 
wird Augulta, Ga., am Mittwoch ver- 
laffen und Freitag in Chicago ein= 
treffen. 

* Im Verlaufe eine3 Streites, mel- 
cher fich geftern Abend in der Wohnung 
der Frau Marie Hantley, No. 37 
Auſtin Ave., zutrug, wurde der Matro— 
fe Andrew Holt, von No. 862 N. Map- 
lewood Ave., ſo übel zugerichtet, daß er 
nad) dem County-Hofpital gebracht 
werden mußte. Unter vem Verdacht der 
Thäterfchaft nahm die Polizei rau 

antley und zmei Männer, Namens 
ah! Start und James Hantley in 


— — 


e Verhandlung | 
des Schadenerfaß-Prozeffed zu erlan= | 
der feinen 
ı Emma Grenell gegen fie angeitrengt | 
| worden ift. 

daß er das Geſuch bewilligen würde, | 


| dDarzubringen“. 
Anwalt Wing faate, | 
| ohne Zweifel geiftesumnachtet jet; Der= 


Der Richter | 
| Tieß darauf das UÜrtheil eintragen. Der 
Anwalt der Straßenbahn-Gefsllichaft | 


| Deutiche Seitung 


für 


| E Anzeigen. | 


Die Großgeihworenen. 


Belaftungszengen gegen den Kindesmörder 
Dyfitrea. 

Sohn Meters, von Lanfing, William 
Dan Drunner, von South Holland, 
und andere Zeugen erfchienen heute bor 
den Grofaefhmworenen, um diefe zu er: 
fucben, den Kindesmörder Abel Dpts 


ftrea in Antlagezuitand zu verlegen. | 
Derſelbe durchſchnitt 


bekanntlich am 
letzten Dienſtag ſeinem Söhnchen Pe— 
ter die Kehle, angeblich „um Gott ein 
wohlgefälliges menſchliches Sühnopfer 
Die Belaſtungszeu— 
gen erklärten einſtimmig, daß Dykſtrea 


ſelbe habe ſchon ſeit längerer Zeit ſeine 
Angehörigen erſucht gehabt, den Kna— 
ben von ihm fern zu 
ten, und er habe auch fonft deutliche 





aB 1279 W. Adams Str., gegen welchen jte | 
neuen Feuerwaffe 


| 30q ein Wejfer und vertheidigte jich To | 


| fampfunfähig am Boden lagen. Chars= | 


das | 


ven Jich in der Sheffield Ave.-Polizeis | 


fa’3 in Samoa zu den ihrigen machen, | Daugberty am 18. Mai vorigen Jab- | 


ſich 


Nachmittag von der Fullerton pe. | 


Spuren von Srerfinn befundet. Das 
Mefler, mit dem die graufige That bes 


gangen wurde, jomwie die blutgeträni= | 


ten Kleider des armen Jungen wurden 
den Gejchworenen vorgelegt, und Leb- 


tere erhoben dann ohne Weiteres eine 1q 
Geſundheitskommiſſär 


Mordanklage gegen Dykſtrea. Der 
Wahnſinnige ſoll noch im Laufe des 


Tages einem Richter im Kriminalge- 
richt vorgeführt werden, der ihn dann 
dem Irrenaſyl zu Cheſter überweiſen 
ı nen Woche 564 Todesfälle 


wird. 

Meiterhin erhob dieGrandjurn heute 
eine auf Ched-Fälihung lautende Uns 
Hage gegen den Anmalt Charles E. 
und Riegel gebracht wurde. George 
wird bezichtiat, 
ner Klienten, Namens 
| jet im Staatszudthaus 
nen Che im Betage von $3 gefäljcht 
| und den Ched dann verfilbert zu haben. 


Munfon, 


Anzahl von Zeugen beichuldigten heute 


vor den Großgeichworenen neun Pers | 
unterhalten | 


jonen, eine „Flüſterbude“ 
zu haben. Die Betreffenden heißen: 
„M. G. Kendig, 3517 63. Str.; Julius 
A. Weſſel, 3558 63. Str.; Fred Stein— 
bach, Eberly und Ogden Ave., 


und Waiola Avbe., La Grange; W. J. 
Moran, 108 Sawyer Ave.; Julius 
Gunther, Hill Grove und Waiola Ave., 

La Grange; 


Waiola Ave.; H. Landers, 404 Bur— 


Alfred Walſon, 95 Dearborn Str., 
Virgil M. Broud, 1251 Elſton Ave., 
CommodoreP. Frye, 313 LincolnAve., 
Fred. W. H. Sundmacher, 1589 North 
Robey Str., und andere Zeugen er— 


wiſſen Harry Rice in Anklagezuſtand 
zu verſetzen. Derſelbe wird der Heh— 





| fauft haben, obmohl er mußte, 


| diefelben gejtohlen waren. 


Weicht nicht gutwillig. 


Miß Charlotte H. Brackett iſt 
Jahren im Bureau des Chef-Inge— 


nieurs der Erziehungs-Behörde 
nöthig gehalten, 


alle Angeſtellten des Schulrathes — 


mit Ausnahme der Schulvorſteher, 


Superintendenten und Lehrer — ange- nen no wm 
. i | am Halfe padie und felthielt, bis ein 


| Blaurod ihm den Oaraus maden 


ordnet worden ilt. Die Kommiifion hat 
aus diefem Grunde die Entlaffung ber 
jungen Dame verfügt, Dieje aber 
will fih wehren. Sie hat beim ‚Krei3- 
gericht um einen Einhaltzbefehl gegen 
die Kommiffion nachgefucht, mit der 
Begründung, dieſer ſtehe zwar das 
Recht zu, Perſonen zur Anſtellung zu 


Grund die Entlaſſung von Leuten an— 
zuordnen, welche ihre Stellungen zur 
Zufriedenheit ihrer Vorgeſetzten aus— 
füllen. 





Su Omaha umgefommeit, 


Der PBolizeichef Kiplen ift von dem 
in Omaha anfäffigen U. B. Iurpin er- 
fucht worden, nah dem Verbleib der 
ı Yamilie eines gewilfen William D. 


Woche in der genannten Stadt bei ei- 
nem Unalüdsfalle fein Leben verloren 
| habe. E3 wurde ermittelt, daß Welt 
| bis zum Nahre 1893 Mitglied der Chi- 
| coaver Polizei war und beim Aufgeben 
| Seiner Stelle bier Nr. 3804 La Salle 
| Siraße gewohnt hat. Bon feinen An— 
| gehörigen fonnte bis jet feine Spur 
| aufgefunden werden. 

ne 





Sat viel auf dem Kerbhols. 


m Haufe No. 993 W. Madifon 
Str. ift während der legten Nat Wim. 
Malz, auf melden die Polizei jchon 
jeit mehrerenWochen vergeblich gefahn= 
det hatte, feftgenommen worden. Der 
Arreftant wird bejchuldigt, in der vo- 
rigen Woche einen gemiffen 3. W.Mur- 
ray um $54 in baarem Gelde und eine 
goldene Uhr beraubt zu haben. Walls 
fol ferner einer Frau Addy $450 und 
der „Pearl Eycle Eo.”, No. 216 Yad- 
fon Boulevard, vor längerer Zeit ein 
Fahrrad geftohlen haben. 


Das Wetter, 


Vom Wetter-Bureau auf dem Auditorium: Thurm 
wird für die nädhften 18 Stunden folgende Witterung 
in Aus ſicht veſtellt: 

—* und Umgegend: Möglicherweife Regen: 
ihauer beute Ubend; morgen tbeilmeiie bewöltt: fein 
merflicher Wechiel in der Temperatur; öftliche Winde, 

Nuinois und Wisconfin: Theilweife bewöltt heute 
Abend und morgen; veränderliche Winde. 

Indiana: Theilweiſe bewöllt heute Abend und 
morgen, wit Regenihauern in den öftliden und 
nördlichen Theilen; verändberlihe Winde. 

Miffouri: Im Allgemeinen jhön heute Ubend und 
** ————— —— 

n cago ſtellte der Temperaturſtand von 

u — 5 * 6*5 Abends 
; 

Ude 0) Guab; irtagb 1A Mh Bra ere— 


Dal: | 
| Auch) folle man heuer die SHausreinis 





den Namen eines jeis | 
der | 
jigt, auf eis | 


Der Geheimpolizift Scott und eine | 


11. Jahrgang. — Ro. 96 


Sonnenfhein und friihe Luft. 


Der Gefundheits:Kommiffär richtet Worte 
weijer Ermahnung an alle Hausfrauen. 
Sn feinem bieSmaligen Wochenbe- 

richt weilt der jtädtifche Gejundheit3- 

Kommiflär vonNieuem darauf hin, daß 

die Bafteriologen häufig die Örippe= 


| Heime in yüllen von Qungenentzüns 


dung, Bronditis, Schwindjudht und 
Scharlachfieber entvedt haben. Als be- 


ı ftes Schußmittel gegen den gefährlichen 


Bazillus preift Dr. Reynolds feineMe- 


| difamente, fondern „Sonnenfcein und 


frifche Zuft“ an, under ermahnt bie 
Hausfrauen, bei einigermaben wärme— 
rem Wetter alle enter ihres Heims 
weit zu öffnen, damit das im Anzug 
befindliche „Mlailüfter[” die Räumlich- 
feiten aründlich desinfiziren fünne, 


gung doppelt forgjam vornehmen, na= 
mentlicd aber in den Yyamilien, die 
bon irgend einer Krankheit heimgefucht 
gemejen jeien. 

Der in der vergangenen Woche vor: 
aefommene neue Bodenfall aibt dem 
Anlaß, aud 
nohmal3 Jedermann zu erjuchen, ih 
fofort impfen zu laffen, der dies bisher 
zu thun verfäumt hat. 

Snegefammt find in der vergange- 
in dem 
ſtädtiſchen Geſundheitsamt angemel— 
det worden — 15 weniger, als in der 


. | Woche vorher, aber 82 mehr, als in der 
George, der dann ſofort hinter Schloß 
nen Jahres. 


korreſpondirenden Woche des vergange— 


Von den Verſtorbenen waren 312 
männlichen und 252 weiblichen Ge— 
ſchlechts; 104 waren Kinder unter 
einem Jahr alt, während 100 Perſo— 
nen bereits das 60. Lebensjahr über— 
ſchritten hatten. 

Es ſtarben an akuten Unterleibs— 
krankheiten 89 Perſonen, an Schlag— 
fluß 8, an Bright'ſcher Nierenkrank— 
heit 24; an Bronchitis 21; an der 


2 09. 


ı Scchwindfudt 51; am Krebs 23; an 





lington Uve., Ya Orange; Nofeph Wis | 
cert, 402 Burlington Ave., Ya Orange. | 


fuchten die®roßgefchworenen, einen ge= | 


ſeit linfe Hand gebiffen. Als das Ihier die 


E | Madifon Str. erreichte, verfuchten die 


| Ihäftigt und hat e3 deshalb nicht für | 
fih der Nachprüfung | 
zu unterziehen, welche fürzlich von ber | 
| jtädtifchen Zipildienft-Rommiffion für | 


ı erlitt. 


| Blutperaiftuna aejtorben. 
| empfehlen, nicht aber ohne zureichenden | no 


Vance 


Weſt zu forſchen, der in der vorigen 
nn "eis | de, und diefer verurfachte den Tod des 


ı Krämpfen 11; an der Diphtheriti3 10; 
Met | an Herzleiden 33; an Nervenleiden 25; 
Großdale; Fred Schwend, Hill Grove | 
2 Typhus 11; an der Grippe 5, und am 
Scharlachfieber 24 Perſonen. 
Selbſtmord 


Michael Hengels, 30 N. während 22 Perſonen anderen gewalt— 


an der Lungenentzündung 1183 am 
i. Durch 
endeten 6 Lebensmüde, 


ſamen Todesarten erlegen ſind. 

Geboren wurden in demſelben Zeit— 
raum 548 Kinder, nämlich 295 Kna— 
ben und 253 Mädchen. 


Von einem Hunde gebiſſen. 


Ein muthmaßlich koll gewordener 
Neufundländer verurſachte heute an 
State Straße, zwiſchen Madiſon und 
Waſhington Str., unter den zahlrei— 


lerei bezichtigt. Rice fol Bleiröhren ge- | Gen Paflanten eine große Panit. Das 
en | fchnappte nach Jedermann, der ihm in 


Ihier lief die Straße entlang und 


den Weg fam. Eine zehnjährige Zei- 
tungsverfäuferin, Namens „Bett3,” 
mwurbe an Wafhington und State Str. 
bon dem Hunde angearifen und in bie 


Baflanten in jo wilder Halt ihm au3- 
zumeichen, daß bie achtjjährige ellte 
Phelps, welche mit ihrer Mutter die 
Straße entlang ging, niedergemorfen 
wurde und dabei erhebliche Kontuftonen 
Ein muthiaer Mann verbütete 
weitere Unheil, indem er den Hund 


fonnie. 


Der Shukwunde erlegen. 


Im Union Hofpital zu Englemood 
ift heute der junge Ranmond Vance an 
Nance und 
brei andere junge Burjchen waren am 
23. Februar von dem Filenbahnmwädh- 
ter Diftenrieder überrafcht morden, 
mährend fie einen mit Mejftingmaaren 
beladenen Güterwagen plünderten. Als 
der Wächter auf der Bildfläche erfchien, 
ergriffen die Diebe die Flucht. Dften- 
rieder forderte fie vergeblich auf, fiehen 
au bleiben und gab fhlieplich Feuer 
auf fie. Seine Kugel traf den jungen 
in den Rüden. ‘m Hofpital 
fam Schließlich der Brand in die Wune 


jungen Menfchen. Die Eltern desjel- 
ben wohnen Nr. 6331 Sangamon Str, 


Alte Anfledlerin geitorben. 


In der Wohnung ihres Schmwieger- 
fohnes, des Nr. 80 Ordhard Straße 
anſäſſigen Clerks Auguſt Kellner, iſt 
geſtern Nachmittag die alte Anſiedlerin 
Frau Wilhelmine Hinz vom Tode ab— 
gerufen worden. Sie hat das hoheAlter 
von 86 Jahren und 5 Monalten er— 
reicht. Am 15. Februar en. J. würde 
fie mit ihrem Gatten, Friedrich Hinz, 
das Feit ihrer goldenen Hochzeit haben 
feiern fönnen. 

Das alte Anfiedlerpaar mar auf ber 
Nordfeite mohlbefannt. Die Beifegung 
der Verftorbenen findet am Mitimod) 
Nachmittag auf Wunderd Friedhof 
ftalt. 


Irrfinnig geworden. 


Gefängnißdirektor Whitman brachte 
heute John Gorman, welcher vor fünf 
Jahren von einer Jury des Einbruds 
ſchuldig befunden wurde, nach der Jr» 
renanſtalt für verurtheilte Verbrecher 
in Cheſter. Gorman enfloh, als die 
Jury ſich zur Berathung zurückgezogen 
hatte, aus demGerichtsſaal und lonnte 
erſt vor einigen Wochen wieder ergrir- 
jen werden. Da der Verurtheilte ins 
zwifchen den Verftand verloren bat, fo 
ordnete Richter Baler —* Ueberfüh⸗ 
tung nach jener Anſtali an. 
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; . Ggäftes mirb imer ernfter. 


Tefegrapüikte Notizen. 


Inland. 


— In Omaha, Nebr., brannte das 
große Magazin det „KRingman Imple⸗ 
ment Co.“ mit dem ganzen Inhalt nie= 
ber. Berlujt $170,000. 

— Die 100 Arbeiter in der Fabrik 
von John Thompſon &e Söhnen in Be⸗ 
loit, Wis., gingen an den Streik, weil 
die Höfe ber Fabrik während der Ar- 
beitäjtunden ganz gejchlojfen wurden. 

Wie man aus Mtilmaufee mit: 
theilt, ift da8 Sängerfeft des norbmeit- 
lien Sänaerbundes, melches nächites 
Sabr.in Milwaukee ftattfinden foltte, 
anläßlich eines Streites iiber die Ga- 
rantiefonds⸗Frage aufgegeben worden. 

— m San Francisco'er Vorort 
San Rafael brannte eine Sinaben-Er- 
ziehungasanftalt nieder, u. der fehsjäh: 
tige Felir Armftrong, Sohn eines Df- 
fizier3 in Manila, fam in den Flam= 
men um. 

Ausland. 


— Große Ueberſchwemmungen dro— 


hen jetzt auch im Neckar- und im Ober— 


rhein⸗Gebiet. 

— Aus Berlin ſind zwei italieniſche 
Schriftſteller wegen ſozialiſtiſcher Pro— 
paganda ausgewieſen worden. 

— Die Polizei in Barcelona, Spa— 
nien, verhafiete angebliche Thzilnehmer 
einer Karliftenverfchwörung und be- 
Ichlagnahmte Waffen und Schriftftüce. 

— Auf die Anklage der Banknoten 
Fälſchung wurden der Bürgermeifter 
und acht Gemeinderäthe von Baſcer, 
Ungarn, verhaftet! 

— Wegen zweifelhafter Finanz⸗ 
Operationen wurde in Leipzig der 
Berliner Bankier und Frühere Thealer⸗ 
direktor Max Arndt verhaflet. 

— Es iſt dem Fürſten Gentalnzene 
gelungen, ein neues rumänifches Mini- 
fierium zu bilden. Lahovary ift darin 
Minifter des Auswärtigen . 

— Ueberrafcht ift man in Berlin da= 
bon, daß jeht auch Freiherr v. Stumm 
fih ala Gegner der Kanalvorlage er= 
Hört bat, melce ein Lieblingsprojeft 
bes Kaijers Wilhelm ift. 

— Man ift in Berlin jebt zu der 
Anfiht gefomen, daß gleichzeitig mit 
Hrn. Hufnagel au Hr. Marquardt, 
welcher unter Mataafa Friedensrichter 
war, bon den Briten zu Upia, Samoa, 
verhaftet murde. 

— Die Londoner „Daily Mail* 
meldet, dah Kaifer Wilhelm’3 neues 
Drama „Der Eifenzahn“ mwahrfchein- 
LE bei dem fommenden Befuh in 
Wiesbaden zur Aufführung gelangen 
werde. 

— In Spanien fanden geftern Wah— 
len für den Senat des Landtages ftatt; 
biefelben verliefen, joweit befannt, ru- 
big. Die Regierung erhielt im Senat 
in größere Mehrheit, als fie in der Ab- 
georbneienfamer erhalten hatie. 

— Wie aus Berlin gemeldet wird, 
bat eine Anzahl deutfchländifcher Ar- 

eitgeber dem Verlangen der Arbeiter 

betref3 eines Feiertage: am 1. Mai 
biesmal angelicht3 der günjtigen Lage 
ber Induftrie nachgegeben. 

— €3 ift in Belgien bereit3 ein em- 
pfindlicher Kohlenmangel infolge des 
Grubenitreifs eingetreten. Honig Lev- 
pold läßt erfuchen, eine wenigſtens zeit— 
meiligee Schlichtung herbeizuführen, 
bamit mehr Kohle gefördert merden 
fann. 

— In der Frage des Frauenitus 
diums “nt ber deutfche Bundesrath nad 
Jangem Zögern zu einem Beichluffe qe= 
langt. SHiernac fünnen auf den deut- 
jchen Univerfitäten Studentinnen zum 
Studium der Medizin oder der allae- 
meinen Heilfunde und der Zahnheil- 
funde zugelaflen merden. 

— Die. Erfabmwahl für den verftor- 
benen deutſchen Reichstagsabgeot dne⸗ 
ten für den 5. hannodverſchen Wahlkreis 
(NMelle-Diepholz), v. Arnswaldt-Böh— 
me (Welfe und Zentrum), hat ergeben, 
daß eine Stichmabl zwiſchen dem Hof— 
befiter Wamboff (nalional-liberal) 
und dem Rrofeifor vonBar (freifinnig) 


Snothmwendig ilt. 


— König Humbert und feine Ge- 


- mahlin jind von Sardinien nah Rom 


zurüdgefehrt, nachdem fie noch das 
Grab Garibaldi’8 in Caprera befudht 
baten. Am Grade Garibaldi’s joll def: 
fen Tochter in einer Anfprache an den 
König um Milde für die politifchen 
Gefangenen gebeten, und diefer aud) 
berjprochen haben, bei der erjien gün= 


- ftigen Gelegenheit ihren Wunfch zu er= 


füllen. 
— Aus London wird gemeldet: Die 
Race des Lancajbire - Baumtmollenae- 


Die Weber 


; im Norbojlen verlangen eine Lohnerhö⸗ 


© eine Ernte. 


“ bung um zehn Prozent, und die Ka- 
- pilaliften organifiren ihre Kräfte für 
eine mirfjame Oppofition. Die Arbeit- 
= geber behaupten, daß eine Xohnerhö- 
- Kung um zehn Prozent unmöglich jei, 
BE Togen © aber, daß fie eine Heine Zulage 


Im Frühjahr 
- säen wir das Getreide und erwarten 
Der stückige Boden 


h wird gepflügt, geeggt und behackt 


E Erwartungen zu entsprechen. 
© in Bezug auf Euer Blut. 


x Vohibefinden bringen, 


ang 


bis mit entsprechenden Düngungs- 
“mitteln er im Stande ist unseren 
Wie 
Es sollte 
"gereinigt werden; die Stüke der Un- 
- reinigkeit müssen aufgelöst und ge- 

inigt werden mit Hood’s Sarsa- 


"Wenn dies 


eschehen ist, wird der Same der Ge 
beit (die Biückörperchen) Euch vo:lständiges 
Euch besser vorbereiten 
ir die Pfl: chten und Annebmlicakeiten des Lebens. 
pd’s verursacht nie Enttäuschung. 
Unordnung des Blutes-..Es gibt 
in besseres Mittel als Hood’s — —————— für 
t. Ich P»4 nicht boch genug empfeh- 
rs “ G. KELLER, 2928 S. 13th Street, 


heumatiemus ih den Hüften und 
* zo. empfand keine Besserunr. 
ood’s Sarsaparilia heilten mich 
be keine Schmerzen — gehabt. 
ee, Kenuebunk, 


6 Sarsaparilla 
eik: zn Medizin. 
Pillen beilen Leberleiden; das nicht irri- 
d- und enzige "Abführmittel, das mit Hood's 
ja zu nehmen ist. 


J Br een — „Ich babe viele 


— — — —— — — — ee nn — — — — nn nn nn 


beroilligen mollten. 
Frage in einer gemeinfchaftlichen Kon 
ferenz verhandelt werden. 

— Münchener Blätter veröffentlichen 
eingehende Darlegungen eines geplan- 
ten Verbrechens, deſſen Ausführung je— 
doch unterblieben iſt. Es handelt ſich 
um die verbrecheriſche Leidenſchaft der 
Metzgermeiſtersgattin Katharina Sau— 
ter für einen Schauſpieler. Die Sau— 
ter verſuchte, um ganz ihrer verbre— 
cheriſchen Neigung für den Mimen le— 
ben zu können, ihreKinder zur Ermor— 
dung des Gatten und Vaters aufzu— 
ſtacheln. Dieſe machten jedoch der Po— 
lizei Mittheilung, und die Frau wurde 
verhaftet. 

— Wegen der Klagen franzöſiſcher 
Koloniſten, daß es für ſie unmöglich 
ſei, franzöſiſche Frauen zu finden, aus— 
genommen, ſie kehrten in die Heimath 
zurück, beabſichtigt das Kolonialmini— 
ſterium, in Paris ein Zentralauswan— 
derungsbureau für Frauen mit Zweig— 
bureaus im Lande einzurichten. Yung 
frauen, die ſich als ſolche auszuweiſen 
haben und als geeignet für Kolonial— 
ehen erachtet werden, werden mit einer 
60 Dollars werthen Ausſtattung, 29 
Dollars Taſchengeld und freier Fahr— 
gelegenheit nach der erwählten Kolonie 
ausgerüſtet werden. 


Dampfernachrichten. 
Augekommen. 


New York: La Gascogne von Havre; 
Eliſe Marie von Hamurg. 

Philadelphia: Waesland von Liver— 
pool. 

Habre: La Bretagne von New Por. 
Liverpool: Bovic von New Vork. 
Ahgegangen. 

Neapel: Ems nach New NYork. 
Queenstown: Lucania, von Liver— 
pool nach New Vork. 


Lokalbericht. J 


Die Tegeruſee'r. 


Heute Abend: „Der Amerika Sepp'l“. 


Benno Rauchenegger's prächtiges 
Volksſtück „Jägerblut“, welches ja 
ſchon von den früher hier gaſtirenden 
Bauerſpieler-Truppen mit durchſchla— 
gendem&rfolg gegeben wurde, hatte ge= 
itern Abend ein zahlreiches Bublikun: 
nah dem „Gaiety“ = Theater gelodt. 
Möge es aleih von vorneherein fonfta= 
tirt fein, daß die Tegernfee’r ihren Bes 
ſuchern einen recht genußreichen Thea— 
terabend verſchafften; die Wiedergabe 
des Stückes war in jeder Beziehung 
eine muſtergiltige, und auch die ſzeni— 
ſche Ausſtattung paßte völlig in den 
Rahmen der Geſammt-Aufführung. 
An herzlichen Beifallsbezeugungen 
mangelte es denn auch nicht, und die 
Träger der Hauptrollen wurden häu— 
fig bei offener Szene lebhaft applau— 
dirt. Daß auch der „Schuhplattler“, 
ſowie die Geſangs- und Zithervorträge 
wieder die wohlverdiente Anerkennung 
fanden, verſteht ſich von ſelbſt. 

Die Fabel des Stückes lautet kurs 
wie folgt: Learl, der Sohn des För— 
ſters Andreas Niederacher, liebt Loni, 
das hübſche Töchterchen einer recht ar— 
men Wittwe. Loni's Bruder, Hies 
mit Namen, iſt ein Wilddieb, und als 
der alte Förfter eines Tages hinter— 
rücks angeſchoſſen wird, erhält Learl 
den Auftrag von ihm, die Wilddiebe 
zu verfolgen. Auf dem Wege in's Ge— 
birge beſucht Learl zuerſt noch ſein 
Lieb'; Hies und ſein Kumpan Ruppen— 
toni haben eben erft die ärmliche Hütte 
verlafien, und Zoni verfucht nun, von 
einer böfen Vorahnung geplagt, ihr 
Möaglichites, den Forktersfohn davon 
abzuhalten, den Wilddieben nachzufe- 
ben. Learl aber laßt fih nicht zurüf: 
Halten, er Stellt auch wirklich die Ge- 
fuchten, doch ftürzt er bei Verfolaung 
derfelben eine Berafchlucht hinab und 
wird dann von der alten Mab’n, Hies' 
und Zoni’3 Mutter, vor ficherem Tod 
gerettet. Mab’n wird in das Forft- 
haus gerufen, mo fie jich alddann dem 
Förfter ala deffen ehemalige Liebite, 
Bural, zu erfennen gibt und ihm er— 
zählt, dat Hies, der MWilddieb, Fein 
eigener Sohn ilt. Niederacher hilft die- 
fem jebt, ein neues Leben zu beginnen, 
und Learl beirathet feine tleine, fejche 
Loni. 

Wolf Hubauer — gehörte übrigens 
dieſer Künſtler nicht auch dem Schlier— 
ſee'r Enſemble an?—ſchuf als „Forſt— 
wart“ eine recht prächtige, lebenswahre 
Figur. Maske wie Spiel waren gleich 
gut, und man konnte wirklich glauben, 
in dem „alten Brummbären“ einen 
leibhaftigen Förſter aus dem bayeri— 
ſchen — vor ſich zu ſehen. Ka— 
thi Bader, als Niederacher's Frau, 
war evbenfolls ganz an ihrem Play, 
und auh Edi Heril fand fich mit ſei— 
nem „Learl“ beſtens ab. Als „Loni“ 
ſah Frieda Schmid recht hübſch und 
ſchmuck aus, und auch ihr Spiel ließ 
nichts zu wünſchen übrig. Lisl Hofer 
als „Wab’n“, MentlBauer ala „Hies‘, 
und Heinrich Sachs als „Schwapperl“ 
erwieſen ſich von neuem als recht ſchä— 
tenswerthe Mitglieder des Tegernſee't 

Der „Dorfbader Zangerl“ gehört zu 
den Paraderollen „im komiſchen Fach“ 
der Bauernſpieler. Hofpaur und Tero— 
fal haben ſeiner Zeit mit dieſer köſtli— 
chen Figur ganz beſonders Furore ge— 
macht — und Beni Glas braucht ih— 
nen durchaus nicht nachzuſtehen! Sein 
„Zangerl“ iſt eine fein ausgearbeitete 
Charakterzeichnung, mit föftlichem Hır= 
mor und gefunder Komit folorirt, do 
wäre e& dem jungen Künftler anzura= 
then, die „Schmaus = Szenen“ etma3 
leichter aufzutragen. Diefelben erfchei- 
nen fonft zu unnatürlic. 

Heute Abend gibt’3 wieder eine 
Novität, die den vielverfprechenden Na= 
men „Der Amerifa-Sepp’l“ führt. 

Sonit lautet der Spielplan für die 
Abſchiedswoche wie folgt: — Dienftag: 
Almenraufh und Edelweih. — Mitt: 
mod: Matinee um 2 Uhr: Der gefun- 
de Kern; Abende: Der Amerita- 
Sepp’l. — Donnerftag: Zägerblut. — 
Freitag: Der Herrgottſchnitzer von 
Ammergau. — Samſtag: Abſchieds⸗ 
Matinee: Der Amerika-Sepp'l; 
Abends: Auf Verlangen: Der Pfarrer 
von Kirchfeld. 


Morgen ſoll die 


ſtimmten die Anweſenden in das Hoch 

auf Klaus Groth und die plattdeutſche 

Sprache ein. 

F Gegen 
Magenleiden, 


Sein 80. Geburtstag. 


Die Klaus Groth: eier des „Schleswig-Hol- 
fteiner Sängerbundes“, 

Unter ven Aufpizien des „Schlesmig 
Holjteiner Sängerbundes” feierten ge- 
jtern die engeren Xanböleute Klaus 
Groth’3 in der Wider Part Halle den 
80. Geburtsiag des Dithmar’jchen 
Dichter und Schöpfers der neu=platt- 
deutfchen Literatur. Ir Wort und 
Lied wurde des Dichtergreijes dant- 
barft gedacht, und um ihm auch eine di- 
refte Mittheilung von der Geburtd- 
tagsfeier zufommen zu laflen, fanbdte 
die Feftverfammlung folgenden Kabel- 
gruß über’3 Meer: 

Klaus Groih, Kiel. — Fiefhunnert 
Plattoütfche von Chicago fiert hüt 
Klas Groth fin Geburtsdag un wünjcht 
gude Gefundheit un langes Leven. 

Karl Bünz, Konful.” 

Das aus den Herren Jens 2. Chris 
ſtenſen, Präſident; Auguſt Lueders, 
Sekretär; F. Schuemann, Schatzmei— 
ſter; Hugo Sievertfen, Joahim Hei: 
merd, Wilhelm Gtudt, John M. 
Kraufe, Jul. Clauſſen, Adolph Off, 
Chriſt. Jenſen, Fr. Sachau, Julius 
Meyer, Hans Jenſen, Julius Leibold, 
C. H. Menzel, Henry Pieper und H. 
Kaul beſtehende Arrangements-Komiie 
hatte für die Feier ein recht hübfches 
Unterhaltungöprooramm entworfen, 
das aus Mufit- und Gefangsporträ- 
gen, aus plativeutfchen Detlamationen 
und Teitreden der Herren Chrijtenjen 
und Dr. Bünz beftand. 

Sn feiner Bewillfommnungs-Ans 


Iprache äußerte ſich Herr Jens 3.2. Chris 


Itenfen unter Anderem mie folgt: 
Landsleute und Freunde! 
Nahdem Martin Luther durd) 
feine Bibelüberfegung die hochdeutfche 
Sprache zu der in Deutfchland herr- 
Ichenden Bücherfprache gemacht hatte, 
trat jelbjtverjtändlich unjere alte — 
deutſche „Moderſprak“, was die Oef— 
fentlichkeit anbelangt, in den Hinter— 
grund. Der biedere Roſtocker Johann 
Lauremberg verſuchte zwar, im Jahre 
1652, durch ſeine „Scherzgedichte“ ſie 
wieder zu neuem Leben zu erwecken, 
aber, obwohl ſeine Dichtungen noch 
heute ſehr leſenswerth ſind, ſo ver— 
mochte er doch nicht, mit Erfolg gegen 
den Strom der Zeit anzufämpfen. 
Genau 200 Kahre fpäter, 1852, nad}= 
dem der plattdeutfche Rieſe ſich gründ— 
lich ausgeſchlafen hatte, veröffentlichte 
drüben in unferem alten geliebten 
Schleswig-Holſtein ein einfacher Bolf3- 
ſchullehrer aus Heide in Ditmarſchen 
ein Büchlein, das den Rieſen erweckte. 
Der Verfaſſer war kein großer Gelehr— 
ter, noch ſonſt ein berühmter Mann, er 
hatte dasLehrerſeminar inTondern be— 
ſucht und dort ſein Examen gemacht. 
Aber der junge Volksſchullehrer, der 
zuerſt in Heide und dann in Fehmarn 
feinen Kampf für, die plattdeutſche 
Sprache und ſpeziell für ſeinen hei— 
mathlichen Ditmarſcher Dialekt —— 
nahm, war ein Liebling der Göiter, 
jie hatten —* an ſeiner Wiege das Ge: 
ichenf verliehen, dat er in dem Herzen 
feines Yolfes — unseres Volfes — tie- 
fer lefen fonte, ala eg jemals irgend ei- 
ner bor ihm hatte thun können. 


Klaus Groth fannte unfer Rolf in 
allen Zebenälagen, fein Wunder daher, 
daß e3 feinem göttlichen Dichtergenius 
gelang, den jchlafenden plattbeutfchen 
Niefen zu erweden! Nachdem er ein- 
mal die Bahn qeebnet hate, folgten ihm 
Reuter, Bartels, Meyer, Bokal, Pienig, 
und mie fie alle font heißen, die dazu 
beigetragen, eine plattdeutfche Litera- 
tur zu fchaffen, die der Welt gegenüber 

achtunggebietend dafteht. Aber Klaus 
Groth — unfer Klaus Groth — und 
Niemand anders hat das bemirft. 


Heute ift der einftmals fo thatkräf- 
tige junge Mann alt gemorden. Als 
Profefior an der Kieler Univerfität 
feiert er heute, oder, wenn wir mit euro= 
päifchen Zeitperhältnilfen rechnen wol- 
len, morgen feinen achtzigiten Geburts- 
tag. Und nicht allein er, jondern mit 
ihm feine Freunde, mo immer fie auf 
Gottes Erdboden verjtreut fein mögen. 
Der Schleswig-Holjteiner Sängerbund 
feiert mit und fchäßt fich glücklich, heute 
fo viele Zandsleute hier zu treffen, Die 
gefommen find, um ben Mann zu 
ehren, der unferem Herzen näher fteht, 
als irgend ein anderer lebender Lands— 
mann. Im Namen des Schleöwig- 
Holfteiner Sängerbundes dante ich Yh= 
nen und heiße Sie auf’3 Herzlichite 
willkommen.“ 

Die Worte des Redners wurden mit 
jubelndem Beifall begrüßt, und nach— 
dem ſodann die Sänger unter Meifter 
Gerafh’3 Leitung das „Abendftänd- 
chen“ gelungen, hielt Dr. Karl Bünz, 
der Konsul des Deutfchen Reiches, die 
eigentliche Felirede. Er berührte darin 
die großen Verdienite Klaus Groth’3 
um die plattdeutiche Sprache und Li- 
teratur, und forderte feine Zandäleute 
auf, ihre ſchöne „Moderſprak“ auch 
fern von der theuren Heimath allzeit 
zu hegen und zu pflegen. Begeiſtert 


Magencatarrh, Dyspepſia empfehlen Prof. 
Ziemſſen, Geamain Sée, Lebert, Leube, 
Ewald und die bedeutendſten Aerzte Euro: 
pa's und Amerika's das natürliche 
Karlsbader Waſſer. 

Dr. Luſtig ſchreibt in ſeinem Werke über 
die Karlsbader Quellen wie folgt: „Bei 
chroniſchen Unterleibsbeſchwerden beſitzen 
wir kein wirkſameres, rationelleres und 
einfacheres Heilmittel, als die Karlsbader 
Quellen.“ 

Man hüte fidy vor Yiahahmungen. Die 
natürliben Karlsbader Wafjer haben das 
Siegel der Stadtgemeinde Karlsbad, fowie 
die Namensunterfchrift von Eisner & Men- 
delfon Co., New Nor, auf dem Balfe einer 
jeden Slafce. 

Wegen Gebraudhsanweijung und weite: 
ren Informationen wende man fich an Eis: 
ner & Alendeljon Eo., Agenten, New Dorf. 


— 


Der zweite Theil des Feſtprogramms 


lautete wie folgi: 


Ermine Potpourri , , , . . De Koven 
Der Spielmann und fein Rind 9. Weidt 
Duett, gejungen vonZul, Glauffen und Wild. Studt, 
Wie Sminegel un Matten Haf’ inne Bi tt lepen 


Klaus Groth 
deflamirt von GE. Alvin. 
a) He jä mi jo vel, un it ſe em keen Wort, 

. Klaus Groth 
— ſo totb . Klaus Groth 
gelragen von Frl. liemann. 

a) Da die Stunde kam * - - Menze 
b) Srübling amı Rhein 


Rh Breu 
vom Schleswig:Hol er Sängerbund. 
de Meltbien NEO. SO een Groth 
vorgetragen von 6. Alvin, 
Schleswig-Holitein, meerumfchlungen, 
Orheiter und Bublitum. 


Man trennte ih fchließlich in dem 
froben Bewußtfein, Klaus Groth’3 80. 
er würdig begangen zu ha= 

en 

Als Empfangs-Romite fungirten ge- 
ftern die Herren: Julius Meyer, Frit 
Krufe, Auguft Schrader, John M. 
Kraufe, Hugo Gieverfen, M. Reefe, 


b) Min Anna is en Roi 


PFelte und Bergnügnngen. 


Turnverein „£incoln‘. 


Im Laufe der vierzehn Jahre feines 
Beſtehens hat der Turnverein „Lin— 
coln“ nach mancher Richtung hin ge— 
wirkt, hat geiſtiges Streben mit gejelli- 


ı gem Verfehr gepaart, Ernjt und Hei- 
| terfeit innig mit einander verfnüpft, vor 


AUlem aber die Fahne der deutjchen 
Zurnerei hochgehalten. Wie emfig die 


ı edle Zurnkunft von den Attiven und 


den Zöglingen des Vereind unter der 
Leitung des tüchtigen Lehrers Dtto 
Meyer betrieben wird, ließ das aeftern 
im großen Saale der Lincoln Turn 
Halle abgehaltene Schauturnen flar er= 
fennen. ede Nummer murde mit 


großem turneriſchen Geſchick ausge— 
| führt und von dem zahlreich verſam— 
ı melten Publiftum auf das Lebhaftelte 


Detlef Golbed, Chas. Vieben, John 


Bade, H. Kaul, Auguft Saehn, Adolph | 
J J— Ringen der Damen-Klaſſe. 


Fürſtenberg, Theo. David, Peier N. 
Kohlſat, Henry Sierks, Joſeph Gold— 
bohm, Carl Harms, Wm. Seyer und 
Sohn Eyler. 


Des Hanfes Weihe, 


Das neue jüdifhe Waifenhaus an Drerel 
Blvd. und 62. Straße geftern 
eröffnet. 


Unter riefiger Betheiligung fand ge- 
ftern Die feierliche Cinmeihung des 
neuen jüdifhen MWaijenhaufes, an 
Drerel Boulevard und 62. Str., Statt. 
Nahdem der Anſtalts— Bräfident 
Sharles 9. Schwab die Feier mit einer 
furzen Anjprache eröffnet hatte, jan- 
gen dieWaijenkinder die alte hebrätfche 
Hymne „Matova“ (Deffnet uns die 
ZIhüren der Gerechten.) Hierauf fprad 
der I4jährige Waifentnabe Aulius 
Waechter ein von ihm felbjt verfaßtes 
Gebet mit lauter, deutlicher Stimme. 
Nac Beendigung des Gebetes hielt 
Herr Martin Emerih, Vorfigenver 
des Bau-Komites, bei derlleberreihung 
der Schlüffel an den Anftalt3-Präfi- 
denten eine Anfprache, in melcher er 
hervorhob, daß es gelungen fei, den 
prächtigen Bau für die verhältnigmä- 
Big geringe Summe von $59,000 her= 
zujtellen. Der Bauplag, melcher nur 
$17,000 gefojtet Habe, repräfentire jet 
einen Werth von $40,000. Das feite 
Einfommen der Nnftalt betrage 
35,000 da8 Sahr, und da die Unter: 
haltungsfoften derſelben ſich auf 
38,000 jährlich beliefen, jo müßte der 
Nejtbetrag durch freiwillige Schenfun- 
gen aufgebracht merden. Präjident 
Charles 9. Schwab nahm dann die 
Schlüffel des neuen Gebäudes in Em= 
pfanq und dantie mit herzlichen Wor= 
ten den Freunden der Unftalt, deren 
Treigebigfeit die Errichtung des neuen 
Maifendaufes möglich gemacht habe. 
Nachdem Frl. Brandt in deutjcher 
Sprache die Arie der Ugathe, aus dem 
„Sreifhüß“, vorgetragen hatte, hielt 
Dr. Emil ©. Hirfh die Feſtrede. 
In eindrudsoollen und beredten Wor- 
ten führte der Redner aus, melch’ 
fchmere Aufgabe es fei, den Kindern, 
melche Mutter und Vater verloren ha= 
ben, dag Elternheim zu erfegen. Die 
Kinder, melche in einem Waifenhaus 
untergebracht feien, jollten mit herz- 
gewinnender Liebe und aufopfernder 
Hingabe für ihre individuelle Ent- 
mieluna behandelt werden. Unter al- 
{en Umftänden dürften die Maifen 
nicht den Eindrud gewinnen, daß fie 
Gegenftände der MWohlthätigfeit find, | 
fondern fie Sollten pielmehr 
empfinden, daß die menfdl:- 
che Gefelfhaft nur eine Schuld 
der Pflicht abtrage, indem fie fich ber 
Vermaiften annehme. AlS der Redner 
unter ftürmifchen Beifall qeendet hatte, 
ſprach der Waiſenvater Dr. A. Loe— 
wenheim den Segen, worauf die Wai— 
ſenkinder die ſchöne Feier mit dem Ab—⸗ 
fingen des „Hallejujah” abichloifen. 
Die Gäfte nahmen dann die feitlich mit 
Blumen aefhmücdten Räume der Uns | 
ftalt, deren mufterhafte Ausſtattung 
allgemeine Bewunderung erregte, in 
Augenschein. Die Waiſenkinder — 40 
an der Zahl — werben in der Nachbar= 
ſchaft eine öffentliche Schule beſuchen 
und in ihrem Heim durch mehrere jun— 
ge Damen, welche ihre Dienſte freimil= 
lig und toftenfrei angeboten haben, in 
Mufit, Gelang, Vortragslehren, Stri⸗ 
cken u. ſ. w. unterrichtet werden. 

In der neuerrichteten Anſtalt wer— 
den 200 Kinder untergebracht werden 
können. 


Ein Todter zum Leben erweckt. 


In Varis wurde kürzlich ein Mann wieder ins Le: 
ben gerufen, deſſen Herz tbatjählih aufgebört hatte 
zu jehlagen. Ein fühner Ebirurg machte einen Ein: 
Schnitt ziwiichen des Todten Rippen, ergriff Ddeflen 
Herz, feste das Plut in Zirkulation und der Mann 
atbmete, ſchlug die Augen auf und Ichte. Wahrfcein: 
lid) wird jedoch die Erholung nur von furzer | 

Dauer jein, aber das thut der wunderbaren Ope: 
ratoin dirbaus feinen Abbrud. Der Mann iit 
ipäter_an Appendicitis geitorben. Wenn er jeine 
Därme mit Hoftetters —— in Ordnung ge: 
ie Srankheit ibn nicht ba= 
ben befallen Fünnen. Das Ritters ift der ftärffte 
Ver -büindete Der N ur, Wenn te beleidigt worden 
ift, wenn ihre Geier wiederholt mikacbtet worden 

nd, wenn ein ermatteter Magen mißbraucht worden 
if bis fihb in_der Fo 4 Verdanungsleiden, Ver: 
itopfung und Gallen tung einttellten, dann be: 
währt Das Bitters ſeine Witkſamteit. Es wird der 
Ratur helfen, dem Geiſte ſeine Friſche und dem Kör— 
ver Geſundheit und Kraft wiederzugeben. Für Wer: 
vofität, Schwädezuftände aller Art, Malaria, faltıs 
iyieber, 


balten bätte, würde 


Yeber- und 


ift 3 unerreihbar. Euer Arzt wird der Grite 


es zu empfeblen. 


fein, 


Kampf zwiichen Arbeitern. 


ALS geftern eine Anzahl Union-Ar= 


beiter, die vor einigen Tagen bie Urs | 
ı Olga Schmoll fowohl als Violiniſtin, 


beit niedergelegt hatten, im Neubau an 
Halfted und Madifon Straße ihre Kol- 
legen mittel3 Anmendung non Gemalt 
zum Streifen veranlaffen wollten, fam 


| 
: 
| 
| 
| 


applaubirt. Ganz bejonder8 ausge= 
zeichnet wurden die Freiübungen mit 
Die Tur- 
ı nerinnen fahen in ihrem Kleidfamen 
Iurnerfojtüm wirklich reizend aus; fie 
bildeten nach dem Tafte der Mufif und 
nad) dem nur pantomimijch, font aber 
lautlo8 gegebenem Kommando ihres 
Lehrers, mit großen hölzernen Ringen 
in den Händen die verfchiedenartigiten 
Gruppirungen, von denen jede einzelne, 
meil eraft und gleichmäßig ausgeführt, 
malerijch mirtte. Auch das Turnen 
der Damentlaije an jchräger Keiter 
fand eine jehr beifällige Aufnahme, 
Mit Zubel begrüßt wurden die Leiltuns 
gen der erjten Niege der Aktiven im 
Iurnen am Red und die der zweiten 
Riege im Qurnen am Barren mit 
Teberbrett. Groß mar das nterefje 
der Mehrzahl der Anmejenden — bes 
fonder® der Eltern, die Spröß- 
linge unter der Schaar jugendlicher 
QJurner und Turnerinnen hatten — an 
den Uebungen, mit welchen die Zög— 
linge des Vereins vor die Deffentlich- 
feit traten. Wuch diefe wurden vor= 
trefflich ausgeführt. E3 waren: Tzreis 
übungen der erjten Knabentlaffe und 
Freiübungen mit Ringen der erjten 
Mädchenktlaffe; Hantelübungen und 
Iurnen an drei Pferden der zmeiten 
Knabenklafle; Keulenichwingen und 
Jurnen an zwei magerechten Leitern 
der zweiten Mädchentlafle und Stab- 
übungen und Springen über Bod der 
dritten Anabentlaffe. Nach Beendis 
gung des turnerifhen Programms 
wurde der holden Muje des Tanzes, 
und zmwar bi8 „früh Morgens, wenn 
die Hähne fräh’n“, gehuldigt. Der 
glänzende Erfola des ſchönen Feſtes iſt 
den eifrigen Bemühungen zuzuſchrei— 
ben, die der Turnlehrer Otto Meyer 
und die Mitglieder des Turnrathes ſich 
gemacht haben, um die Vorbereitungen 
gründlich und umfaſſend zu treffen; 
es ſind dies die Turner: Karl Senft, 
E. Rieger, R.Weidemann, Otto Muel— 
ler, R.Wagner, R. Karſtner, O. Hauſ—⸗ 
ſer, F. Zeller, A. Wieſe und O. 
Zauſius. 


Gegenſeitiger Unterſtützungsverein. 


Dieſer altbewährte und noch unent— 
wegt emporblühende Verein, welcher im 
Vorjahre jein 25-jähriges Stiftungs- 
fejt gefeiert hat und mit Stolz auf 21 
einzelne Sektionen, oder Zweige bliden 
fann, die vom Hauptitamm ausgegan= 
gen find, hat jchon manche Feite veran- 
Italtet, die in urgermanifcher Gemüth- 
j lichkeit verliefen und durch ihren Frob- 
finn die Gefelligfeit und das Band der 
Zufammengebörigfeit unter den Mit- 
gliedern befejtigt haben. Schlieklich 
find die leitenden Geifier des Vereinz 
aber zu der Vleberzeuaung gefommen, 
daß die Pflege des deutjchen Liedes der 
beite Kitt für den ganzen Vereinsbau 
ift, und haben eine Geſangſektion in's 
Leben gerufen. Wiederholt hat dieſelbe 
bei Feſtlichkeiten, die von den einzelnen 
Sektionen veranſtaltet waren, genuß— 
bringend mitgewirkt; geſtern trat die— 
ſelbe in der Aurora-Turnhalle, an 
Huron Str. und Milwaukee Ave., zum 
erſten Male ſelbſtändig vor die 
Oeffentlichkeit, und zwar, wie gleich be— 
merkt ſei, mit allerbeſtem Erfolge. Die 
einzelnen Sektionen des Unterſtütz— 
ungs-Vereins waren zahlreich vertreten 
und auch andere Gäſte hatten ſich in 
erfreulicher Anzahl eingefunden. Vor 
dieſer großen Zuhörerſchaft brachte die 
Geſangſeltion die Chorlieder „Sere— 
nade“ von Richter und „Studenten— 
Nachtgeſang“ von C. F. Fiſcher zur 
ſchönſten Geltung. Die Sänger ſind, 
unter der trefflichen Leitung des Herrn 
Hugo Schmoll, unzweiſfelhaſt mit Ernſt 
und Luſt an ihre Aufgabe, den deut— 
ſchen Männerchorgeſang zu pflegen, 
herangegangen; ſie leiſten jetzt ſchon 
recht Gutes und werden bei weiterem 
emſigen Streben, ihre Geſangſektion zu 
einem wichtigen Faltor in der weiteren 
Entwicklung des gegenſeitigen Unter— 
ſtützungsbereins geſtalten. Starken 


Applaus fanden auch die anderen Num— 


mengeſtellten Programms, 


mern des abwechslungsreich zuſam— 
nämlich: 


der Geſangsvortrag des Quartettes 


„Freier Sängerbund“; 


Nierenleiden — welche ſammt 
und ſonders von einem ſchwachen Magen herkommen 


Herrn L. Schlegel, des Präſidenten der 


die Feſtrede des 


Geſangſektion; die ſchwungvolle Wie— 
dergabe des Pariſer Einzugsmarſches 


es zu einer allgemeinen Prügelei, wo-⸗ 


bei der Nr. 54 W. Madiſon Straße 
wohnhafte William Riley eine fchwere 
Schnittwunde an der linfen Wange 
davontrug. Der DVerlegte fand im 
Countyhofpital Aufnahme. Die An- 
greifer hatten jich längſt aus dem 
Staube gemadht, als die Polizei auf 
bem Kampfplaß erfchien. 


— Bilfig. — A: ‚Wann haben Sie 
denn Khre Braut ieünen gelernt?“ — 
B. „Me! — Sonſt wär' ich jetzt nicht 
verheirathet!“ 


CASTORIA Fürsäginge und Kinder 
Dasselbe Was ihr Frueher Gekauft Habt, 


} 


dureh Hopfner’3 Zither-Quartett; die 
fomifhen Vorträge des Herrn ©. 
Pidard; die Soli, mit melden Frl. 


wie au als Sängerin auftrat; da3 
Piano-Spiel von Frl. Frieda Riefe, 
jomie au) von Frl. Rofa Torpe; das 
bon Frl. Ebba Anderfon gejpielte 


| Violinfolo und die Gefangsporträge, 


welche von Herrn 2. Schlegel, Fl. 
Zilie Bifchoff> Hrn. Chas. Klein und 
Frl. Frieda Riefe geboten murden. 
Auch mährend de Tanzkränzchens 
Ihlug die allgemeine Feitesluft hohe 
MWogen, und alle Erwartungen, melche 
die Veranſtalter dieſer erſten arößeren 
Feſtlichkeit der Geſangſektion — beſon— 
ders die Mitglieder des Arrangements— 
Komites, die Herren: L. Schlegl, G. 
Nürnberg, Pius Raikle, DO. Schu: 
mann, ul. Severns, E. Klein, U. 


——s 
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Auf 
Mail Orders 
wird 
ganz befondere 
Yufmerf: 
famfeit ver: 
wandt. 


Brieflihe 
Anfragen wer: 
den prompt 
erledigt 
und 
Proben ver: 


TORE 


Alle fünf Sloors 


liefern morgen ihren Beitrag zur Kundichafts-Dermebrung 
und Kundjchafts- Befeitigung! Jeder Sloor, jeder Tifch und 


Kleiderſtoffe. 

25 Stücke 38 Zoll breite hellfarbige. wollenge— 
mijchte brofadirte SKleideritoffe, Novelties, — 
Bo oure tte Effett, ſehr wünſchenswerthe Mu— 
iter, billig au Ze per Vard, 
ipezie Hr Tienftag nur — 14e 

40 Zoll breite Silk finiſhed Brilliar ıtine, „in 
ihwarz und farbig, feine Onal., ‚SC 


= Tie — ver Yard 
a 12 Stüde 40 Zoll breite ſchwarz gcı nuſterte eng— 
J Worfteds, ra pajiend für feine Sklei= 
derröde, wertb T5c 
ipziell Vienfag” zu 460 
Seidenſtoffe. 

Neueſte Seiden: Nopvitäten in gemufterten Taffe- 
tas, jhillernden Effekten, grobe dunfie Plaids 
und fan cd Satinftreifen etc. — jebr —* 
für Waiſts und Beſaßz, 
werth 8*81.35 per Yard 
Futterftoife. 

110 Stüde 36 Zoll breites Silt finifh 
Rodfutter, wertb 8 per Yard, fir 
Bänder und Kleider: Bejaß. 
Nr. 16 ganzjeidenes Gros Grain u. Moireband, 
wertb 140 per Yard, nur einige Farben, — unt 
fie zu räumen, 3 
die Vard zu 
— Partie von ruf, Edge Vraid neueſte No— 
ty für Kleiderbeſatz, in all den neuen Schat 
gen, werth 1e der Yard, 2c 
e ie Fancn Metal I Kleiderfnöp : 1 c 
tb öc bis 10% per Dep, nur . . . „3 
Eophatiffen- Bezüge. 
Fine Kite von Sofakifienslicherzügen, 
von l5c bis 3öc, 
das Stück zu 


we th 


Taſchentücher. 
183öll. türkiſchr othe Taſchen tücher, 
echtſatbig, wth. ze, das Stüch. 3e 
Damen-Capes. 
Seiden Capes für Damen, datnirt mit Spitzen 
m * Vand, werth 83.50, 
Wi % x 
Damen: Wrapers. 
Aus Fancy Vercale gemadt, garnir 
nt Braid, Stü 5 
Damen: Korictwaiits. 
Aus beiten to 


l tiert Netting gemacht, alle 
Broken 


tb de, 3U . 

——— — Kinder: Süte. 

Stroh Hü te für nen, werth von 
s Se, ab! 


25 


wer 


*1560 


oh gemacht, garuirt 
‘ 


Baby-Kavpen. 
Lawn Kapven, für Babies 
mit Ruchen garnirt, Stück. 
Männer: Soden. 
Echtſchwarze nahtloſe Socken 
für Männer, per P 
Kleider für Männer und Knaben. 
einzelne Männer: Röfe, von Anzügen itbrig 
ben, angebrodene Sröben 


0, Stüd zu. . : —— 980 
* 


ir Mä nner, aus reins 


ichiwarze 
nie für ide 
eb ee e Größe 

t u Kniebo ien tür Rus aben, 

verichiede ne Muiter, 
wertb 2, 

Auaben:-Strohhüte. 

100 Dad. Strob-Hüte für Sinaben, 
Miſchungen, werth 25c, 
Vorverkaufs-Preis.... 

2 — — für Bänner. 

100 Dyd. ſchwere ſchwarz und weiß geftreifte 
Drill Hrbeitsbenden ir Männer, 
volle Größe, merthb 3&, Ju. . 


——— 


jede Ecke iſt voll von Bargains! 


Damen-Veſts. 
200 Ded. fancyh farbige gerippte Veſts für Da— 


men, Hals und Aechiel eingefaßt, 10€ ER 
Schuhe. 


wer th 2 u, Zu. 

Heinfte lobfarbige und ſchwarze fran 13. Ri D 
men-Schnürſ e Sieben 
Military bandac me 
Sohle, öken und N: iten, Die tegulä 
ten 8.0 Waaren ) 
per Naar A RN. 

Feinite Dongola Strap Sand alen für Dam en, — 
mit 2 Knöpfen, in lobfarbig u. chr varz, har 


dewendet, alle Größen und Weiter x 
150 6 


aller —— 


werth per Paar 
Feinſte Dongola Knöpff ſchube für m ıde 

gewendete Soblen, Patent Tip, 2 

cons, Größen 4 bis 8, 

ein Tec Schub, per Paar 


Betttüder. * 
Geſäumte, gebleichte Betttücher, volle Größe, — M 


ertra ſchwerer Muslin, 34c a 


wertb 506, das Etüd 


Ginghams, Leinen zc. 

2 Kiiten Fabritreiter von beiter Sorte meikem 
Andia Yeinen und Wictoria Yaton, »i. 
wih. 200 —25c per Yard, TDienftag (>t 

2 Kiſten ſchwere Kleider Gingbams, neu Früh: Mi 
jabrsmuiter, garantirt twajchecht, rm. 
mwertb 1x, per Yard . N ‚De 2 

123c vardbreite, bellfa . Pere ales, in ‚art 
Stiiden von 38 Ya ver Yard . 

Hellfarbige —— in. Refte ern, 
mwertb Sc die Vard 

150 Stüde eötforbige ie ttiſche Lawns für or 
merdieider, die 5c Qualität, 
ver Yard 3 Ic 

5000 Vards von beite m Yard breitem geblei tem 


( 
Muslin, wertb Te R 
F ‚2 CB 


folange er vorbält, per Yard . . . 


Möbel und Bettzeug. 
in Go d mdole Couches, tief Band 
tufted, mit ſchwetem Velour überzogen be 


franſt, werth von 12.00 bis 15.0. 8 18 
- 


Dienit aq jede 
4 & bo ards, bübſch polirt, 
Jiegel, von 


8 Sorten 


Side 
fiicher Perl Sp 
perunter auf. . 
We und farbige en ameled' eiſerne Bettftellen 
mit ſwerem Meſſi ng Top, Rails u. 8 nöpfe n, 
alle Größen, die 5.00: Sorte 
Be . 
Sitenwaaren. 
lige Haud-Sägen, garantirter Guß— 
Ss tabl wer th Be —* 
Haus haltung olderir 
12 ) die 15c Mertbe, jedes 
Weiße Griff Weiler und Gabeln, erfte 
Lualität, der Paar 
Haushaltungowaaren. 
Fancy embojfirte KammsEtuis, mit Spiegel 
und zivei a Haltern, ſpeziell, 
jed e3 
Große itarfe in nt: -Xüriten, 
jed e 
50 Fuß un 
cheleinen 


18e 
— reguläre Bc 8 
12:0 8 


‚bra ided baummollene Wis 5e 
Kaffeemühlen mit 
fveziel, jede . oo 10e 


360 a 
Si #ie 


. 10e 


0% em — 
auben, 
toſt Echeuerbürften, 


Groceries. 
yeite? xxx oder Mafhbı 
= } Tid 


Rilch der J ne 1218 
— Pfeffer, Pid. 100 

utter, per Pd, ISe 
.1i2ie 


Sti ft be Gier ‘ 
ec. , 12c 


Ted 
Feinſter voller Cream diſ⸗, 


* 


W. A. Wieboldt & Co. 


Bertram? und W. Sieben — beaten, 
ind in Erfüllung gegangen. 

Frauenverein „Frohſinn“ und „Freier 

Männerchor‘. 

Ein hoher Grad von Gejelligfeit und 
Frohſinn wurde geitern durch die ge- 
meinfchaftlich veranstaltete Feitlichteit 
borgenannter Vereine erzielt. 
die Mitwirtung de3 Frauenvereing 
wurde die Kopialität und Gemüthlich- 
feit noch bedeutend bejördert, Die Der 
„Männerchor“ durch feine Liedervor- 
träge, die Soliflen mit ihren Eingel- 
nummern und die Darfteller in der 
Aufführung der urfomifchen einaftigen 
Bofle „An die Luft gejegt“ durch ihre 
gelungenen Leiftungen wachriefen. Der 


⸗ 


Beſuch überſtieg noch die Erwartungen 


des mit den Vorbereitungen beauftrag— 
ten Komites, nämlich der Herren: 


Jarzomkowsky, M. Großnegg, A. 


Kautz, O. Jarzomkowsky, H. Pietſch, 


H. Ramig, O. Leſſer und J. Pietſch, 


mie er ſköner nicht hätte ſein können. 
Dieſer glänzende Erſolg iſt zum nicht 
geringen Theil auch dem Dirigenten 
der feſtgebenden Vereine, Herrn Paul 


Krautwaldt, zu verdanken, welcher ſo— 


wohl die Geſangsvorträge des Damen— 
chors „Frohſinn“, 
„Freien Männerchors 
einſtudirt und mit bemerkenswerthem 
Geſchick geleitet hat. Um das Gelingen 
der anderen Nummern des umfangrei— 


au 


dient: 
Klubs No. 1, der Baritonfänger W. 
Kruczynski, der Deklamator 
Jablonsky und die Mitwirkenden in 
der Bühnenaufführung, zu denen außer 
den beiden Letztgenannten Herr F. 
Rathmann und die Frauen C. S. 
Schofer und Klara Zakrzewsky ge— 
hörten. 


BROWN’S 
s BRONCHIAL 9°'Gem al, 
TROCHES.. en — 


I18 30-Nur zu Schachteln zu haben 1898. 


Klären 
die Stimme, 


Zödtliher Sturz. 


Der fiebenjährige Jeffery Shuham 
fletterte- geitern in Abmefenheit jeiner 
Ungebörigen auf das Fenſterbrett in 
der elterlichen Wohnung im zweiten 
Stockwerk des Hauſes Nr. 129 W. 51. 
Straße, verlor das Gleichgewicht und 
ſtürzte aus einer Höhe von 20 Fuß auf 
den Bürgerſteig herab. Der Knabe er— 
litt dabei ſo ſchwere Verletzungen, daß 
er nach wenigen Minuten ſeinen Geiſt 
aufgab. 


* Ein an Weſtern und Auſtin Ave. 
befindlicher Heuſchober, welcher 500 
Tonnen Heu enthielt, ging geſtern 
Abend in Flammen auf. Der Beſitzer, 
Peter Peterſon, erlitt dadurch einen 
Schaden von etwa $3000, 


Durch 


Dempſey, 
Str., 
Schnittwunden am Kopfe und im Ge— 


nicht zurückzuhalten, 
und ſo nahm das mit Ballſeſt verbun- 
dene Frühjahrskonzert einen Verlauf, 








Bei einer Kolliſion ae 


Bei einer Kollifion, zu der e3 geitern 
Nachmittag an Halfted Str. und 
Auftin Ave. zwifchen einem Bugay und 
einem eleftrifchen Straßenbahnwagen 
tam, murden Die nachbenannten 
vier Inſaſſen des erfteren Gefährts 
mehr oder minder jchwer verlegt: John 
No. 162 N. Sangamon 
Verrentung der Schulter, jomie 


ficht; Frank Dempfey, No. 162 N. 
Sangamon Str, Kontufionen am 


: Kopfe und Schnittmunden im Gelicht; 


A. Hornberg, No. 335 Clart Str., 
Verlegungen am Kopfe und am linten 
Beine; James D’Brien, No. 326 Clart 
Str., Verlegungen an beiden Beinen 


| und Kontufionen an der rechten Hüfte. 
&! 


sohn Dempfey, melcher das YBugan 
Ventte, haite das Pferd zu großer Eile 
angetrieben und vermochte Ddasjelbe 
als an der ge= 
nannten Straßenede die Car herange- 
jauft fam. 


— —— 


Plotzlich geſtorben. 


Auf dem Nordpier, am Fuße der 
Illinois Str. brach geſtern Morgen 


der 45 Jahre alie Arbeiter Julius Ba— 
mie auch die des | S en 
bortrefflich | 


romäty, von No. 831 W. Superior 
Str., mährend er dem Angeljport ob- 
lag, plößlich bemußtlos zufammen und 


; that bald darauf feinen legten Athem- 

zug. Herzichlag wird ala Todesurfache 
chen Programm3 madten fich vers, 
die Gefangjettion des Debattir= | 
ı Str, 
Paul | 
| erlitt geitern Abend in ihrer Wohnung, 
‚ No. 80 Superior Str., 


angenommen. Die Leiche wurde nad 
Gapin’3 Morgue, No. 226 N. Clarf 
gebracht. 

Die 3Sjährige Frau Maggie Smith 


einen Schlag- 


ı anfall und jtarb, ehe ärztliche Hilfe zur 


| 


Stelle war. DerCoroner ijt benadhrid;- 
tigt worden. 





A Favorite 


Everywhere. 


The qualities that have 
made this malt tonic POP 
ular with people every- 
where are purity, palata- 
bility, malt s’renzth. 
Then, too, it is a nom 
„ intoxicant. 


«Er 


ni exceis all other tonics 
I as a producer of fiesh, 
' biood and sound nerves. 
9 Teil your druggist that you 
a BLATZ MALT-VIVINE 


f malt prep- 
If he suggests any other kind c 
aration, zo elsewhere and get th> genuine. 


has! Awirds at Trans-Miss and 
* — — — — 


VAL. BLATZ BREWING CO. 
MILWAUKEE, U. 8. A. 
CHICAGO BRANCH: 


NION AND I FRE ZT REINE 
GEREER en. EPHONE 457 
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Die Urſachen des Korporationus— 
ſchwindels. 

Ein Vorurtheil gegen Korporatio— 
nen an und für ſich findet man nur in 
den Ver. Staaten von Amerika. Und 
ſelbſt hier muß anerkannt werden, daß 
gewiſſe Geſchäftsbetriebe nur in der 
Form von Handelsgeſellſchaften mög— 
lich ſind, die allein über das nöthige 
Kapital verfügen und nicht vom „Leben 
und Sterben“ einzelner Perjonen ab- 
hängen. Wenn trobdem die torpora= 
tionen beinahe gehaft werden, jo lieat 
das nicht fo fehr an den Hebereien 
billiger Bolitiker, die fi) auf diefe Art 
polfsihümlich zu machen alauben, als 
an dem Mihbrauche, der hierzulande 
mit dem Korporationgmwejen getriebe 
wird. Der neue Bundesſenator 
Chauncey M. Depew von New Nort, 
der ja in ſolchen Dingen hinlängliche 
Erſahrung beſitzt, hat über den echt 
amerikaniſchen Aktien- und Truſt— 
ſchwindel eine Rede gehalten, welche 
alles beſtätigt, was in der deutſch— 
amerikaniſchen Preſſe ſo oft über den 
Gegenſtand geſagt worden iſt und auch 
die von ihr empfohlenen Mittel zur Be— 
kämpfung des Unfuges billigt. 

Die Wurzel des Uebels iſt nämlich 
auch nach des Senators Anſicht darin 
zu ſuchen, daß „der Staat“ den Aktien— 
geſellſchaſten zwar einen ſogenannten 
Freibrief verleiht, aber ſich nicht darum 
tümmert, ob ihr Kapital wirklich ein— 
gezahlt iſt, und welchen Werth die von 
ihnen auf den Markt gebrachten Pa— 
piere vorſtellen. Er behandelt ſie ohne 
Ausnahme als reine Privatgeſchäfte 
und macht gar keinen Unterſchied zwi— 
ſchen Kommanbitgefelfigaften auf 
Aitien, inforporirten Jirmen und ofje= 
ren Gejellichaften, deren Aftien von 
en getauft werden fonnen. 

amit begeht er ein jehmeres linrecht, 
weil es, wie Depew mit Recht yerpor= 
heöt, feine Pflicht ijt, die Yeute zu fchüs 
ben, die iger @eld in den vonihm ei 
tigten Storporationzpapieren anlegen. 
Er braucht ſich durchaus nicht „einzu— 
miſchen“, aber er kann und ſollte dar— 
auf bejtehen, daß dem Pupdlitum reiner 
Wein eingejchäntt werden muß. »Die 
Gejellichatten, deren Papiere „gehans 
veit“ werden, joßten öfjenilid Nexy- 
nung über igre Gejchäjtsgebahrungen 
ablegen, und ihre Beamten jollten nicht 
in den unter ihrer eigenen Obhut 
jiedenden Sicherheiten ſpetuliren dür— 
jen. Desgleichen ſollte die „Verwäſſe— 
rung“ der Attien in jeglicher Form ver— 
boten ſein. Dem Gründungsſchwindel 
und dem gleichſalls ſchwindelhaäſten 
Hinaujtreiben und Herunterhämmern 
von Werihpapieren ijt firajgejeglich 
ebenjo leicht ea wie jedem 
anderen augenjchernlicyen Betruge. Der 
braucht nicht den Unterneh⸗ 
mungsgeiſt zu hemmen, aber er braucht 
auch den Betrug nicht zu dulden. „Die 
öjjentlihe Pflicyt“, jagt Depew jehr 
richtig, „ift einfach und nicht im Wider 
jtreite mit dem ehrenhaſften Geſchäfte. 
Denn was ber öffeniligen Wohlfahrt 
dient, fommt auch jedem iegitimen 
Handel und Gemerbe zugute“. 

Für das Teufifieber, welches 
Der. Staaten in ber jüngften geit 
griffen hat, —— Depew folgende ein— 
fache Ertlärung: Der ungeheure Reich— 
thum, der in unſer Land gefloſſen iſt, 
weil die ganze Welt unſer Schuldner 
geworden iſt, hat augenſcheinlich die 
Sicherheiten erichopft, in denen Geld 
vortgeilhaft angelegt werden Tann, 
Bei drei prozent Zinfen bleibt nad) 
Abzug der Steuern jehr wenig übrig 
für den Unterhalt der Hilflofen, für 
die jeder fluge und —* geſinnte 
Mann zu ſorgen ſucht. Dieſe Sachlage 
wurde ſchnell von weitſichtigen und 
ſpekulativen Leuten erfaßt, welche die 
jetzige induſtrielle Verrücktheit —— 
ſirt haben. „Kommt zu uns,“ riefen ſie, 
„und wir können euch 5 —— auf 
unſere Schuldſcheine geben, 6 Prozent 
auf unſere Vorzugsaktien und ein Ein— 
kommen auf die gewöhnlichen Aktien, 
das nur vom Wachsthum des Landes 
abhängt. Dreitauſend Millionen 
Dollars dieſer Sicherheiten ſind 
zu ihrem vollen Nennwerthe ſeit 
dem 1. Januar dieſes Sbres auf den 
Markt geworfen worden. Darunter 
ſind einige zweifellos aut, einige 
Ichle&t und einige theilmeije qui un 


Siaut 


die 
er= 


tbeilweife jglecht. Das große Bedürf-- 


nit der Stunde ift eine Diethode, durch 
welche auf jebe einzelne dieſer Geſell— 

ſchaften Licht geworfen und das Bubti- 
{um über ihren Zuftand, ihre Gebab: 

rungen, ihre Gefhäftsleitung und ihre 
Dajeinsberehtigung unterrichtet wer— 
den kann.“ 

In der That würde das viel mehr 
nüten, al® alle Antitrujt-Gejepe, Die 
gewöhnlich das Papier nicht werth find, 
auf das fie gebrudt werden. Neun 
zehntel aller Truftgründungen würden 
unterbleiben, wenn die Gründer rich- 
tige Austunft geben und ihre verloden- 
den „Brofpefte” einer amtlichen Durd)- 
ficht unterziehen Iafjen müßten. Es ift 
aber leider amerifanifche Gewohnheit, 
das Näüchftliegende zu überfehen, meil 
es zu gewöhnlich oder zu —— 
tig ift, 


| —— ee 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
F 


Landwirthſchaft in Alaska. 
jüngſte Veröffentlichung des 
Ackerbaudepartements über die Arbei— 
ten der verſchiedenen landwirthſchaft⸗ 
lichen Verſuchsſtationen, enthalten eini— 
ge intereſſante Angaben über die Aus— 
ſichten des Ackerbaues in Alaska, die 
den Berichten der neuen Verſuchsſta— 
tion nahe Sitka, Alaska, entnommen 
ſind. 


Darnach wachſen Hafer und Gerſte 
nicht nur ſehr gut in dem ſüdöſtlichen 
Theile Alaskas, ſondern beide Getrei— 
dearten erreichen dort auch vollkomme— 
ne Reife. Auch Flachs gedeiht dort 
gut und „stellt eine mögliche Induſtrie 
für die Eingeborenen in Ausſicht.“ 
Mehrere Arten Klee gedeihen ganz 
außerordentlich gut und ſolche Gemüſe 
vie Spargel, Rüben, Karrotten, Kohl— 


Die 


rabi, Lattich, Zwiebeln, Erbſen, Kar— 
toffeln, Radieschen, Rhabarber, 
„Windſor“-Bohnen u. ſ. mw. hatten ein 
autes MWahsthum (auf „alten“ Boden) 
und zeigten, dat Klima und Boden ih- 
nen günftig find. lumenfohl und 
draut dagegen gediehen nicht gut und 
n feine Befriedigung. 
Die Berichte lauteten im Allgemet- 
nen jo ermuthigend, daß der Kongreß 
daraufhin die Bewilligung für weiter 
Verſuche im nächſten Rechnungsjahre 
erhöhte, was allgemein gebilligt wurde, 
denn, fo fagte man, wenn die Mineral- 
ihäte Mastas gehörig ausgebeute 
werben jollen, dann ilt eg nöthig, daß 
mwenigitens ein Theil der für die Unter: 
yaltung der Goldfucher, Kupfer-Berg— 
leute u. f. w. nothwendigen Nahrungs: 
mittel in dem Territorium jelbjt her- 
torgebraht werde. Gut und mins 
ichenämwerth wäre das auf jeden dal, 
nur darf man fich auf jene Berichte hir 
nicht aroße Hoffnungen machen. Wlas- 
fa wird Jegmerlich jemals —- abgelehen 
von Filchen — aud) nur einen tleinen 
Theil der für eine etwaige gröhere Be- 
völferung nöthigen Nahrungsmittel 
fönnen, menn die Bes 
richte der Mederbauftation aud) 
noh So  „ermutbigend“  Tauten. 
Menn Hafer, Gerfte u. j. mw. auch „gut 
machten“ und „reifen,“ jo ift es doch 
noch fehr die Frage, ob fih ihr Anbau 
für den Export lohnen würde, und als 
ein Exportgeſchäft müßte die Lieferung 
ſolcher in Südoſi-Alaska gezogenen 
Feldfrüchte nach dem Yukon-Gebiete — 
was heutzutage unter den Namen 
Alasta zumeift zu verjtehen tit ael- 
ten. Damfon City liegt meit nördlich 
bon Sitte, Die Entfernung mag in 
der Luftlinie etwa SO0MWReilen betragen 
und e8 wird wahrfsheinlich nicht mehr 
foften, Lebensmittel von Geattle, Ta- 
coma, ja San Franciico nad den 
Goldfeldern am Nukon und ſeinen Zu— 


von Sitta als. 


beſchaffen 


flüſſen zu ſchaffen, als 


Die Kouſularberichte. 
Von unſerem Konſulardienſt 
man im Allgemeinen hierzulande keine 
große Meinung, und er verdient nichts 
Veſſeres. Abgefehen von einigen rühm— 
lichen Ausnahmen ſind die Konſulats— 
Stellen beſetzt mit Parteigängern, 
welche die Aemter und Aemtchen erhal— 
ten als Belohnung für geleiſtete partei— 
politiſche Dienſte, und die gar keine be— 
ſondere Vorbildung für die ihnen zu— 
saniefene 9 Aufgabe befigen. Auf bdiefe 
Meile murben vielfach Leute zu Han⸗ 
delsbertretern der Republit, die in ihrer 
eigenen geſchäftlichen Laufbahn Miß— 

erfolg hatten, und denen man daher 
keinen beſonderen geſchäſtlichen Scharf— 
blick zut rauen darf, und es ſcheint 
etwas ſehr vertrauensſelig, von ſolchen 
Leuten eine Förderung und Ausdeh— 
nung des amerikaniſchen Handels zu 
rwärten. Große und erfolareiche 
Privat-Firmen würden gar nicht daran 
denken, Männer, die ihrem eigenen 

ſchäfte nicht gewachſen waren, die Ve 
tretung ihres Geſchäfts in —— 
Märkten behufs Erweiterung und Aus— 
dehnung deſſelben anzuvertrauen, an— 
geſichts des ſcharfen Wettbewerbs, dem 
ſie dort zu begegnen haben, ſondern ſie 
würden dorthin Männer ſchicken, über 
deren Fähigkeit und Geſchäftsſcharf— 
blick gar kein Zweifel beſteht, und de 
Konſulardienſt der Ver. Staaten wird 
erſt dann volle Befriedigung geben, 
wenn die Regierung bei der Auswahl 
ihrer Handelsvertreter in gleicher 
Weiſe nur Befähigung und geſchäft— 
lichen Scharfblick als Maßſtab anlegt. 
Wenn alſo unter Konſulardienſt 
auch noch als unvollkommen angeſehen 
werden muß, ſo hat er doch zweifels— 
ohne mit viel zu der gewaltigen Aus— 
dehnung unſeres Weltgeſchäftes wäh— 
rend der letzten paar Jahre beigetragen, 
und in Europa ſängt man an, Ver— 
gleiche anzuſtellen, die recht ſchmeichel— 
haſt ſind für unſere Konſuln. Ein Dr. 
Reckin erklärt in einer jüngſt veröffent— 
lichten Arbeit über den deutſchen Kon— 
ſulardienſt, die amerikaniſchen Kon— 
ſuln leiſteten beſſere Arbeit als die 
irgend eines anderen Landes; britiſche 
Handelszeitungen ſind geneigt, dem 
amerikaniſchen Konſulardienſt „Kredit 
zu geben“ für das erſolgreiche Eindrin— 
gen amerikaniſcher Waaren in ehemals 
von engliſchen beherrſchte Märkte, und 
aus anderen Quellen kommen ähnliche 
Urtheile, welche die amerikaniſchen 
Konſuln gern an den Spiegel ſtecken 
können. Neben dieſen allgemeinen Ur— 
theilen, die das wieſo? zweifelhaſt laſ— 
ſen, liegen noch andere vor, die der 
Sache mehr auf den Grund gehen und 
darum werthvoller ſind. Die fran— 
zöſiſche Reyue diplomatique ſagt 
in einer längeren Beſprechung der 
Frage, der amerikaniſche Konſular— 
dienſt habe ſeine Erfolge zum guten 
Theil der Thatſache danken, daß 
viele ehemalige Journaliſten zu Kon— 
ſuln u. ſ. w. gemacht wurden, weil 
dieſe wiſſen, wie wichtige Information 
zu beſchaffen und in anziehender, allge— 
mein verſtändlicher Weiſe wiederzu— 
geben iſt; und in einer kürzlichen De— 
batte im englifchen Unterhaus wurde 
bie Anjicht laut, daß die Ausdehnung 
bes -amerifanifchen Welthandel zum 
guten Theile der täglichen Veröffent- 
lihung der ——— zuzu⸗ 
—— daß 


hat 


| 


„Abendpoit‘, use Montag, den 24. April 1899. 


wichtigere oder intereffantere Berichte 
vielfach jofortige Beiprehung in ber 
Tagespreſſe finden. 

In beiden Fällen, wo man eine Er— 
klärung ſuchte für das Anwachſen des 
amerikaniſchen Auslandsgeſchäftes, 
findet man ſie alſo in den täglichen 
Konſularberichten und in der weiten 
Verbreitung, welche die Mittheilungen 
unſerer guten, mittelmäßigen und 
ſchlechten Konſuln finden, ehe ſie veral— 
tet ſind. Und man hat zweifelsohne da— 
mit das Rechte getroffen, zur Erklä— 
rung des Antheiles, welchen unſerKon— 
ſulardienſt in dem Aufſchwung unſe— 
res Auslandhandels haben mag. Durch 
jene Berichte wird die Aufmerkſamkeit 
unſerer unternehmenden Fabrikanten 
auf die verſchiedenen Märkte gelenkt, 
ſie erfahren, was dort gebraucht wird, 
und können Probewaaren und Preis— 
liſten dorthin ſchicken, um anBeſtellun— 
gen zu nehmen, was zur Zeit zu haben 


machen iſt. Dieſes Syſtem iſt alſo 
all right, fein Erfolg — vom Aus— 
lande anerfannt und verbürgt — zeigt, 
daß es ebenfo gerathen ijt, anzuzeigen, 

verkaufen wünſcht. Jetzt ifi nur noch) 
nöthia, mit der 
Nachrichten durch die Bank 
betrauen, die der Aufgabe 


Leute zu 
gemahlen 


find, jo daß mir mehr Weizen und | 
ſoll 


weniger Spreu erhalten. Damit 
nicht geſagt ſein, daß lauter Zeitungs 
leute im Konſulardienſt angeſtellt wer— 
den ſollten, ſondern, daß nicht mehr 
etwa geleiſtete parteipalitiſche Dienſte, 
ſondern Befähigung und kommerzielle 
Vorkenntniſſe bei der Auswahl 


als Konſuln wird unſerKonſulardienſt 
dem Ideal ſo nahe kommen, wie das 
nur möglich iſt. 


Das Telephon ohne Draht. 


ſchäſtigen ſich ſeit einiger Zeit mit der 
Erfindung des Telephons ohne Draht 
und heben dabei mit Genugthuung her— 
vor, daß auch dieſe Erfindung einem 
Landsmanne Marconi's zu verdanken 
iſt, der die drahtloſe Telegraphie er⸗ 
ſann. Das Geſpräch ohne Draht ſoll 
zunächſt nur für den Verkehr auf dem 
Waſſer beſtimmt ſein. Bis jetzt lagen 
über die intereſſante Neuheit nur kurze 


colo“ ein ausführlicherer Artikel, 


Bert. 
I, 


— 


Aſſar baut ſeine Erſindung auf 
die Thatſache auf, daß der Schall ſich 
in Waſſer viel intenſiver fortpflanzt 
als in der Luft. Er konſtruirte daher 
einen „Schallſammler“, der die Form 
eines von oben nach unten zuſammen— 
gepreßten Doppelkegels hat, ſo etwa, 
als wenn zwei mäßig hohe Trichter 
mit der Grundfläche aufeinander ge- 
jegt würden. Die beiden Trichter find 
urch ein freisformiges Band oder ei- 
nen Gürtel von einander getrennt, der 
etwa zehn runde Membranjcheiben ent- 
hält, die in ihrer Empfindlichfeit alle 
Ionmwellen auffangen und durch eigen 
im Hohlraum befindlichen Mechanis- 
mus aus dem Mailer bis zur Hom- 
mandobrüde des Schijfes binaufleiten, 
dorthin, wo fi das „Zelephon“ 

findet. 

Sum Unterfchiede von dem gewöhn- 

lichen Telephon iſt dieſes auch mit ei— 
nem Zeigeapparat verbunden. 
beſleht aus einem in zwei Theile ge— 
theilten Quadranten, die den zwei Sei⸗ 
ten des Schifſes entſprechen. 
dem dieſer Theile läuft ein Zeiger, der 
* Richtung angibt, aus der ſich ein 
ſremdes Schiſf nähert, während zu— 
ch eine Klingelvorrichtung warnt 
und ein phoniſcher Apparat das Stam— 
pfen der Maſchine des ankommenden 
Schifſes akuſtiſch wiedergibt. Ueber 
die Einzelheiten klärt uns der „Secolo“ 
nicht 
lungen ſei, durch Mikrophone d 
räuſch des eigenen Schifſes unfchäbl ich 
zu machen, ſo daß alle Geräuſche bis 
auf ſieben Kilometer im Umkreis er— 
ſaßt und gemeldet werden, ſo zwar, 
daß fernerhin für Schiffe, die mit der 
neuen Erfindung ausgerüſtet ſind, die 
Geſahr eines Zuſammenſtoßes ver— 
ſchwinde und Kriegsſchiffe gegen Ueber— 
raſchungen durch Torpedo- und unter— 
ſeeiſche Boote geſchützt ſeien. Schließ— 
lich falle auch das umſtändliche Signa— 
liſiren mit Flaggen ſort, da die Schiffe 
der Zukunft bis auf ſechs, ſieben Kilo— 
meter Entſernung miteinander ſprechen 
könnten. 

So weit der „Secolo“. Der Erfin— 
der, der ſchon in Genua und Turin 
Vorträge gehalken, wird demnädft nad 
Spezia geben, um dort praftijche Ver— 
ſuche anzuftellen. 

— 
Warum? — Darum! 


auf, verfichert aber, * * ge⸗ 


Dem „Berliner Tageblatt“ wird fol— 
gendes Geſchichtchen als angeblich au— 
thentiſch mitgetheilt: Das Generalkom— 
mando in Hannover erhielt vor Kurzem 
ein Monitum der Oberrechnungskam— 
mer mit der —* wie es zugehe, 
daß Die breiten Lagergaſſen des 
Uebungsplatzes Münſter nicht, wie dies 
bei anderen ähnlichen Uebungsplätzen 
in Preußen geſchehen ſei, während der 
übungsfreienZeit an die Landleute der 
Umgegend zur Kuhweide verpachtet 
ſeien. Der General ſandte dieſe An— 
frage zur Beantwortung an den Kom— 
mandanten von Münſter, deſſen witzige 
Ader ihm mwohl betannt war. Diejer 
Ichrieb nur an den Rand: „Weildas 
Nindpvieh bierorts feinen 
Sandfrißt...* 

— —— — 

— Kindlich. — Die kleine Eva: 
„Mama, Mama, komm nur ſchnell ein— 
mal an das Seniter. Dort fit eine 
Dame auf dem Zmeirad, die hat Buft- 
ärmel an den Beinen!“ 


- SASTORIA fisiunp mitte, 
Dasseibe Was är Frucher Gakauft Habt 





Einſammlung dieſer 
lommiſſär 


der Amistermin des Präſidenten? 
blom, von der ſtädtiſchen Zioildienſt— 
behörde, 
der | 
Konjuln maßgebend fein Tollen. Mit | 
tüchtigen umfichtigen Gejchäftsleuten | 


bes | 
verſchl ucte geſtern Abend an S. Water 


Diefer | 


J In e⸗ 


s Ge⸗d 


Sofalberiht. 


Stadt und County. 


Mayor Harrifon ijt wieder daheim, 


Seine Kabinetsernennungen werden heute 
dem Stadtrath noch nicht unter: 
breitet werden. 


Manor Harrifon tft von feiner fur- 
zen Erholungsreife nad) dem Oſten zu= 
rüdgefehrt. In Bezug auf fein neues 
Kabinet befragt, erklärte der Bürger- 
meijier, daß er feine Ernennungen 
heute Abend noch nicht dem Stadtrath 
unterbreiten werde; er babe es nicht 
jo eilig hiermit, doch wolle er immer— 
hin ſchon ſoviel ſagen, daß Polizeichef 
Kipley, vorläuſig wenigſtens, in Amt 
und Würden verbleiben werde. Der 
Mayor hatte gleich geſtern eine längere 
Konſerenz mit Robert E. Burke, 
Stadt-Clerk Loeſſler und Alderman 


iſt und dann zu ſehen, was weiter zu Novak, doch iſt nicht bekannt geworden, 


was eigentlich zwijchen ihnen verhan- 


| delt wurde, 


Daß Burte — Oel⸗Inſpektor 


bleiben wird, unterliegt keinem Zwei— 
mas verlanat twird, al mas man zu ! 


fel, ebenfo wird der Mayor feinen big- 
berigen PBrivat-Sekretär, Edward M. 
Lahiff, beibehalten. Auch joll Bau- 
James Mil Andrews die 
Zuſicherung erhalten haben, daß er ſei— 
ner Stelle für die nächſten zwei Jahre 

ſicher iſt. 
Am 1. Juli d. J. läuft bekanntlich 
Lind— 


ab. Es heißt, daß derſelbe 
nicht wiederernannt werden wird. Zum 
Rad folger des Zivildienſtlommiſſärs 
Ludwig, der, wie erinnerlich, in der 
vergangenen Woche ſein Entlaſſungs— 


geſuch eingereicht hat, wird entwe der der 


ehemalige Staatsabgeorbnete Jas. Po— 


woll oder J. H. Hamline erkoren wer— 


den. Kommiſſär Carroll wird im 


a : | Amt o iben. 
Die oberitalienifchen Zeitungen be= | erbleiben 


* * * 

Dem Stadtrath wird heute unter 
Anderem die vom Juſtiz-Komite ent— 
worfene Ordinanz vorgelegt werden, 
laut welcher der neuerdings an Chi— 
cago angegliederte Theil Cicero's als 
„35. Ward“ organiſirt werden ſoll. 
Wird die Ordinanz angenommen, ſo 
ſoll am 6. Juni die Stadtrathswahl 
in dem neuen Bezirk abgehalten wer— 


* oe 4 Den. 
Berichte vor, neulich erichien im „Se: ı 


der | 
jo lange vorhalten muß, bis ber Erfin- | 
der Mario Ruffo d’Afar fich jelbit in | 
einer millenichaftlichen Zeitichriit Aus | 


— — — — 


Lebeusüberdrüſſig. 


Im Erdgeſchoß der Kirche „Notre 
Dame de Chicago,“ an Sibley Straße 
und Vernon Park, verfuchte geſtern 
Nachmittag die 18jährige | Sennie „or 

dan bon Nr. 103 Sholto Str., ihrem 
Leben ein Ende zu machen, indem fie 
eine Quantität Karbolfäure zu fi 
nahm. Eine Frau, welche ven Bor: 
gang bemerkt hatte, benadhrichtigte den 
Pfarrer, der fefori einen Arzt herbei— 
holen ließ. —* M adchen wies jedoch 
jede ärztlihe Hilfe zurüd. Man 
brachte bie — ndidatin dann 
nad) dem County = Hofpital, mo die 
YVerzte fie am Leben zu erhalten hoffen. 
sel. Jordan ilt, wie ihre ältere Schme- 
iter angibt, mit einem SHerzübel be- 
haftet, und hatte fich deshalb fürzlich 
gezwungen gelehen, ihre Stellung bei 
der „Ihompfon Mufic Co.“ niederzu- 
legen. 

Der 30jährige Grieche 


Npr- 


J. Gnaſenas 
und LaSalle Str. in ſelbſtmörderiſcher 
Abſicht eine Doſis Strychnin. Der 
Kranke fand im Countyhoſpital Auf⸗ 

iahme, wo er eine Stunde ſpäier ſeinen 


Geiſt aushauchte. 


— —— —— 


Poro:Formalin — (Eimer & Amend)d — ein neues 
entijepti ſches und vorbeugendes Mittel, Ideal 
alter Zabu: und Wundwafler. Sale & 4 
Monrose Str. und 34 Waibington Str., 


— — — — — 


Verhaftung mit Hinderniſſen. 


Das 


Blodi. 
Agenten. 


Mehrere Detektives wurden geſtern 
beauſtragt, drei Burſchen Namens 
Wm. Walſh, alias „Baldy“, Eddie Fay 

ind Wm. Stevens, welche des Taſchen— 

diebſtahls beſchuldigt werden, zu ver— 
ir Die Beamten ſtießen an Emer— 

[d Ave. und 31. Str. auf die Drei, 
neide jojort die Flucht erarifien, 
jedob an der 30. Straße eingeholt 
wurden. an verjuchte von jeinem Re— 
bolver Gebrauch zu machen, murde 
aber, ebe er fein VBorhaden ausführen 
tonnte, durch einen Schuß in die Hüfte, 
welchen der von ihm bedrohte Detettive 
Garrity adaegeden hatte, nie derge⸗ 
ſtreckt. Auch die beiden anderen Kerle 
tonnten erſt nach heftiger Gegenwehr 
überwältigt werden. 


— — — — 


UNebel zugerichtet. 


ImCounty-Hoſpital liegt der 34jäh— 
rige Fuhrmann Henry Yiadle ff mit 
ſchweren Stichwunden in bedenklichem 
Zuſiande darnieder. Unter der Ankla— 
ge, dem Patienten die Verletzungen bei— 
gebracht zu haben, wurden ſeine drei 
Brüder, Xohn, Yugult und Edward 
Nadloff verhaftet und in der 35. Str.- 
Polizeiftation hinter Schloß und Nie- 
gel gebracht. Die Arreftanten befuchten 
vorgeiten Abend ihren Bruder in fei- 
ner Wohnung, No. 3410 Muburn Npe,, 
und follen nach einem längeren Itint- 
aelage mit ihren Iajchenmeifern über 
thn pergefallen ſein, wobei derſelbe 
Stiche im Rücken, am Hinterkopf und 
am Unterleib davontrug. 


— —— — ——— 


Sind angelangt. 


Die von der Verwaltung des Lin- 
coln=PBarf neu angefauften Ihiere find 
geitern Abend, nach einer Yahıt von 
14tägiger Dauer, aus ‚ Hamburg in 
Chicago angelommen und fofort nad 
dem Bart gebracht morden. Won den 
15 Affen der NReifegelelichaft find un- 
termeg& 4 mit Tod abgegangen. Die 
beiden Küngurubs, die Strauße und 

das fonftige Getbier haben die Reife 
ohne Nachtheil für ihre Geſundheit 
überjtanden. 


—- 


die 
—— 


Das Skat⸗Turnier. 


Fand unter Betheiligung von 436 Spielern 
ſtatt. 

Der große Saal der Nordſeite 
Turnhalle gewährte geſtern Nachmit- 
tag einen eigenattigen Anblick. An 
zuſammen 108 Tiſchen gaben ſich dort 
436 ernſthafte und zielbewußte Män— 
ner nahezu vier Stunden lang mit 
Eiſer, Verſtändniß und Geſchick dem 
Beſtreben hin, im Dienſte der vier 
Wenzel Ruhm und Gold zu erwerben. 
Auserwählt waren aber, wie's ja im— 


mer gebt, von den vielen Berufenen nur B ! 
| Baflanten Mugenzeugen des Rauban= 


| Falles waren, konnten die Wegelagerer 
| ungebindert die freche 


menige.. Die jchwarzen Xooje im 
Strieddeutel der Dame Fortuna waren, 
wie üblich, weit zahlreicher als die hei- 
teren. Don den elf ausgefegten Prei— 
fen wurde zwar einer in vier Theile 
zerleat, ader fie reichten troßdem nicht 
annähernd herum. 
onen, die bezüglich der Preije leer 
ausgingen, haben fi etwa 100 
einigermaßer Ichadlos zu halten ge= 
mußt, 


nichten geeignet mar, bei den folcher 


mahen En WO Die Seftfreube | 


zu erhöhen 

Uber Kai in war's doch! 
licher Ernit lagerte über d 
lung. feinem 
man mährend der Dauer des 
ein lautes Wort. 
„Did bereingegeben” werden, 
murde nichts. Die Spielregeln 


Ein feier: 


Ron 
Kampres 


gejaat 


befolgt und ftrenge eingehalten. 
doh machten fich neben dieler 
geſetlichen Seite der Ver anftaltung 
auch is rein menfchliche 

meriba Wenn auch jeder Iheilneb- 


ſtarren, 


mer — ſt für ſich ſelber einen Preis 


ſo gönnte Er 


au eraatiern verſuchte, 


doch auch ſeinen Tiſchgenoſſen die Ehre 


und den Vortheil eines ſolchen. 


Mußte man alſo pflichtgemäß ſein | 
em Geaner ein | 
Null Duvert zu verderben, oder ihn bei | 


Befies thun, um feine 
einem „Grand mit Bieren, Schneider 
angejast“, nicht an das Biel jener 
Hofinungen gelangen laffen, 
man — menn der Zived erreicht 
doch 
dauern Ausdruck, um den Bekümmer— 
ten wieder aufzurichten; ſetzte 
auch wohl mit weiſen Worten ausein— 


ander, wie es hätte ſitzen müſſen, wenn's * 


anders hätte kommen ſollen. Kam 
Ein er im { 
und 
das Pe Neid bei den Splitipielern. 
Wenigitens lichen diefe fich Tolchen nicht 
merfen, Jondern fieherten dem Betrei- 
jenden mit gro ober Bereitmwilligfeit den 


Preis zu, auf welchen feine Spezialität | 


Hiniwies. Meiſtens allerd ings erſüllten 


dieſe Zuſicherungen ſich nicht, denn in 4., 
daß an einem | un 
gerade in dem frags | F 


der 
anderen Zilche 
lichen Fache 
wurde. 

Die IE der Intelligenz un 
res Deutjchthums waren bei dem 
Iurnier in großer Zahl vertreten. 

ich man Staatämänner und Gelehrte, 
Redner von Wuf, bedeutende Merzte, 
Literaten und Sournaliften. 
Gros der Berfammlung aber fam aus 


Hegel traj es Tich, 


nocy) Größeres geletitet 


[ 


e 
Tu 


Von den 421 Per- 


Am heiten Tage beraubt. 


An Ihroop und Haftinas Str. mur- 
de geitern der No. 415 Marmell Str. 
mohnhafte Xofef Reinfchreiber, als er 
fih in Begleitung eines Freundes be- 
fand, von zwei Strolchen überfallen 
und beraubt. Die Kerle jchlugen den 
Ueberrafchten zu Boden, und während 


| einer derjelben ihn fejthielt, nahm jein 





indem fie die noch weniger vom | 
Glück Begünſtigten rupſten, was mit 


ſo gab 
war | reunder 
in herzlichen Worten ſeinem Be-— daßem 


ihm | um 5 Uhr jetis 


Laufe des Spieles, von —8 | 
Gtüd getragen, boran, jo eriwedte | 


Da | 


Das | 


Spiekgejelle ihm $5 ab. Die Banditen 
gingen dann langjam die Haftings Str. 


ı entlang und gejellten fich zu jechs an 


deren Kerlen, melche anjcheinend ihre 
Verbündeten waren. Obwohl zahlreiche 


Ihat begehen 
und fih aus dem Staube madıen. 
a —— 
— Vermuthung. — Sonntagsrei— 
ter: „Jetzt wirft mich das Luder ſchon 
zum viertenmal herunter; ich glaud' 


das iſt ein Repetirgaul!“ 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Beta inten —B 
Nachricht, daß unſer lieber Vater 
Heiurich wein, 
nd ach ku — Kra 
im 


der Verfamm: | 
der Tifche Hörte | 


Es moßte noch fo |} 
wur⸗ 


den von dieſer kleinen Gemeinde genau 
Und | 


Rüge bes | " 


t bbof. Um stille 2 eilnabme J 

Friedrich Sinz, Gatte. 

Auguſte, Ulrie u Bertha, Kinder. 

Robert Beder ı. Anguit Wellner, 
Edwirgeriohe. 


ı Siitterbliebenen: 
— * Pe Gattin 
Neria, Zujansa, Wathias, Wil: 
helm, Aue, Barbara, Tony, De: 
lena Leiſen, Au under 
Peter wreuich nd John Sreuid, 
Schwiegerſhne 
BAntiag Leiſen, Schwiegertochter. 


bſt Verwandten und Bekannten. 


Todes⸗Anzeige. 

Delannten Die traurige 

untere vielgeliebie Battin und Mutter 
Sriederide — 


Freunden und 


Nachricht, 


iſe, 1024 a. 
r und von da 
Theilnahme bditten Die 
Karl Siefert, Gatte 

Meitha, Otto, Enmia, 
Auguſt und SFraui, Kinder. 


Todes: Anzeige 
Freunden und Bekaunnten die traurige 
an geliebter Gatte und 
Auguſt Hanſen 


im a ter ‚von 54 Nabre 


Nachricht, 


daß unſer inni Vater 


Krantbeit 


den Reihen der Gefchältsiwelt und des |: 


Handmwerferfiandes, und 8 zeigte fich, 


daß gerade in diejen Kreifen die Ge= | i ne 


yimmifje des Stat am beiten erjorjcht 
worden md. 
Die Dlannen, tweldde von außerhalb, 
befonders von Milwaufee, bergefom 
men waren, um den Ehicagvern et: 
weichen Anfchauungs-Unterricht in Der 
Kunst zu eribeiten, haben feine grofen 
ẽrfolge zu verzeichnen gehabt. Nur 
zwei von den 50 Bürgern Deutlich: 
Athen 3 gelang es, fih in die Reihe der 
Preisgewinner durchzukämpfen. Im 
Uebrigen hatten die Herren von Mil— 
waukce die Befriedigung, daß ihnen 
zahlreiche Zuſagen für die Betheili— 
gung an dem Nationalen Skatkongreß 
gemacht wurden, welchen ſie 3 
Wende des Jahrunderts im näch— 
ſten Jahre bei ſich daheim veranſtalten 
wollen. 
Nachſtehend folgt nun 
I ieger: 
” Srfter Breis, $150: 
Ihiemann, 658 Fulten 
Pu nite in 17 Spielen — 


32 x > 2 
Zweier Preis, 875: 
mann, No. 49 Cane Plac 
Dritter Preis, 8 


568 punkte. 
m Preis, 


* 
Det 


die Lifte de 


Auguſt F. 
Str.; 544 
Durchſchnitt, 


Charles Eh— 
e. 611Punkte. 
350: 9. Johnion,— 

x ierter 
1180 Fillmore 


840: H. Findler, 
Str. Eckſtein-Solo 
ohne Sieben. 


Fünfter Preis, $30: 
No. 307 Welt Diviſion 
wonnene Grands 

Sechſter Mreis, 525: Bier Gemin- 
ner — Yuauft Kurz, Milwaukee; Mar 
el, T6O N. Halited Str.; 9. Mag- 
nus, 208 RR Str.; 9. Ehrlich, 74 
Fifth? Je zwei gewonnene aufge— 
deckte * ls. 

Siebenter Preis, 
anſen, 589 Wells 

Spiele. 

— Preis, 

—— Str. 


CharlesFauſt, 
Str. Elf ge— 


Haenel 


825: 
Str. 


H. Chriſti— 
Gewann 23 


$20: H. Adank, 956 

Aufgededter Grand. 

9— r Preis. 825: Henry Willer, 
Milw — Eck ftein-Solo mit Neun. 

Für außergemöhnlihe Mißerfolge, 
die fie erzielt, murden aetröftet: Turtt- 
lehrer Däfar Sputh (182 Minus) mit 
einer Kilte Wein, und W. Landmeſſer 
von No. 388 N. Hermitage Ave. (20 
verlorene Spiele) mit einer Kiſte Zi— 
garren. 


— — — — — 


* Durch Ueberheizung eines Ofens 
kam geſtern in der Wohnung von T. 
M. Avery, Nr. 2123 Prairie Avbe., ein 
Feuer zum Ausbruch, welches einen 
Schaden von etwa 8700 zur Folge 


batle. — az 


Ein undergänglides Berdicnit. 
bat fih der heilige Bernard, der berühmte Stifter 
des Vernardiner Drdens, dadurch erworben, dak er 
die frommen Ordensbrüder in der Heilung _ und 
Bilege ibrer * anten Mitmenschen unterwies. Dur 
ihn leraten Wönde die beilfräftigen Eigenſchaf 
ten gewiſſer — tennen, aus denen ſie daun mit 
der Zeit die in ihrer Wirtung ſo wunderbaren und 
ausgezeichneten Villen berſellten, welche als St. Ber: 
nard Kräuterpillen hente über den ganzen ẽFrdireis 
verbreitet And. Thatjählih gib: e# — 


aviliſttes Land auf der Erde in 
len nicht als vorzügliches Hei ic ba — 


aur Feier | Berrvig 





| 


ie ti auernden Hinterblie 

E MHunnita Sanien (acb. Ott) Gattıun . 

Selena Yorenz, Willie, Huauf. Eduard, 

Eruſt, Senrieita, Amalia ı. Otto, Kinder. 
Otto Vorenz, Schwiegerſohn, 


Todes⸗Anzeige. 


nden und Bele 

bier Ga 
Fr dria —— 
mUAlter von B3 Jahrer 

des Adends 

rei 

tod, 


inten Die traurige Nachricht, 


iein gelie 


h ı Zonıftag um 11.5 
geſtorben iſt — viermonatlichem ſchwe 
Die BVeerdigu tatt am Mitt 
„vom Trauer 
bauie, < vert Bryn Mair 
Ave., nach Roſe Hill. ide Gattin: 

mod Saddie e Never, geb. Rein. 


Die traue 


Zodet· einꝛeiae. 


Allen Freunden — 


richt, daß ur 


Bekannten die traurige Nach 
r . Satte und Wilegevater 
Sultan Müller, 

5, Nabren jantt entichlaien ift. Die 
t start au Mittivoh um 1 ilbr, 


159 Janſſen Ave., aus. 


fer gelie 


Die 


Minnie Müller, 
Willie DRAMEN. 


— 


Freunden und Bekann die tr 
n geiichter Sobn 
Lanſing Graf 
; und D Monaten geiterben 
ent 3. April, 
te er Leichenbeſtat 
Ave, nah Koje Hill 
rdigunga pridat. 
num Graf, Butter. 
Butow im 
am 2. April 
2 Uhr Nachmittags, 
zum Graceland 


aurige Nachricht, 


Ghriitopher H. 
t und 2 Monateı 
ol, un 
obatot 


Geſtorb en: 


Str. 


2 GOLDBCHM, 
Leichenbeſtatter, 


1685 West 12. Strasse, 
Ich. Beh 106D. 
Elegante Kutigen. Ale Nufträge pünftli und gu- 
friedenstellend beforgt. Sip.nmfr,1ii 


CAIETY THEATER 


Waihinaton Str., zwiicden Glarf und Ya Salle. 


I Außerordentucher Erfolg! = 


Dir Ergernfeer Banernfpieler. 


Origiual⸗Ouartett! Schuhplattler! =) 
Hente. Aonlag, den 24. April, 


erſten Mal: Die neueſte luſtige Gebirgspoſſe: 


Der Amerika-Sepp'i! 


T i Alın — —— und Edelweiß. 
Ertra vopu N e um 2 Uhr: 
Abends: er Amerika Sepp'1.— 
Nüge volut. — Frei 53 ag: De 
iger „bon Ammergau — Samitag: 
. — r — i?a-Seppl: Abeude 
e Pfarrer von Kirchfeld. 
— * 15 Cents — *1. 00 Sitzze jetzt 
Preiſe. "Matinee: 5 und 0ER. zu haben! 
Die Spentertaffe ıjt ben ganzen Tag von 9 Uhr 
ab geöffı et. 


Zum 


ienſtag: 
tt wod: 
nde Kern; 


Neuutes Stiftungsfeſt 
verbunden mit 

Schau-Turnen und Ball, 

der Südſeite Turnerſchaft, 

am Samstag, den 29. Ap:il 1899, in 


Breiberg’s Cyera Soufe, No. 18222, Str. 
Zidets 25 Gents@ Perion. 


u um; m; ng u 
- Adolph Pike & Go., 


pa 1 1883.—— 


Grunde genlhums · u. Hüpolfeken- Heichä/t 


bißjer Staatäzeitungd-Gebäude, jept 


Stock Exchange Building, 
108 und 110 
un LaSalle Str. 


ı ton Madogai 


- 1 Grand, abaefchloflenes Miuiter, 


Wirklice Preis- Anregun⸗ 
gen in Pianos 
bei Lyon & Healis. 


Anvergleichbare —E in Pianos der 
bekannteften Fabrikate. 


Piano = Käufer, welche jih ein Jans 
ftrument zu den günftigiten Bedinguns 
aen fichern mollen, ſollten dieſen Ver— 
kauf von Uprights in abgeſchloſſenen 
Muftern, der jegt bei Lyon & Healy's 
im Gange ilt, nicht verpaflen. Diele 

Pianos find volljtändiq neu, garantirt 
in jeder Beziehung und der Grund ih- 
tes perem ptoriſchen Ausverkaufs iſt 
der, daß ſie von dem neueſten Früh— 
jahrs -Katalog geſtrichen wurden und 
deshalb nicht mehr als zum regulären 
Lager gehörig betrachtet werden. Nie— 
mand kann zum Beiſpiel die Ster— 
| ling N-Mufter, welche in diefem Ber 
| fauf ein ceichloften find, einer linterfus 
hung unteriverfen, ohne au ber Ueber⸗ 
zeugung zu gelangen, daß dieſelben bei 
Weitem mehr werth ind, als mir für 
| diejelben in der foınmenden Woche ver= 
| laitgen. 
| Das 
| ches in 
' gejtellt 
| ausge Sc 
tonangebenpen Biono Fabrikanten 
von Amerika. Steinway Pianos, Kna— 
re Piar ios, Fiſcher Pianos, Krakauer 
Pianos, Sterling Pianos und En 
| aroßartige Fabrikate ſtehen nebenein— 
| ander, Belucber unferer Ver: 
| faufgräume eine Auswahl von fünfzis 
verfchiedenen Muſtern und mehreren 
Hundert anderen Pianos bietend. Nicht 
nur das, ſondern jedes einzelne hat et— 
was beſonders Empfehlenswerthes für 
ſich, in welchem es ſich ar uszeichner 
ſonſt würde es nicht auf unſeren Flurs 
| gezeigt werden. 

Sn * gebrauchten und ſonſtigen 
Pianos ſtehen dieſelben jetzt zur In⸗ 
ih bereit 

Kleines Ste inwa y Upright, zeigt 
einige Spuren bom Gesrand, aber in 
autem Zuſ ; Eiten Upriabi. 
un Chickering 52 in feiner 
| DNerfallun Ri, 3200; Hallet & Dapis 
Lipright, fancy Gehäuſe, 8175; Hazel— 
ı9 liprioht, 8225; großes 
5; volle Größe 
Steinway 
gründ⸗ 
pracht tvolles gro— 
Wal Run, 3350; 


° don neuen Nianos, mel 
Verfaufsräumen auge 
neuelten und 
ungen der zehn 


mſaßt die 


mwahit £ ei 


— chöp 


jed em 


ande, $ $22:; 


Ehi 


Steinway 


‚224 


dering Grand 
Iprigbt, #350; 
fih renovirt, $300; 
ßes Knabe Upright, 
hübſches Marſchll 
großes WVofe Upriadt, $1: 50; Walnuß 
Filner Upriabt, $175; aroftes Maho: 
gany Chaſe, 8175; Kimball Upright, 
— gut wie immer, 85150; großes 
vere u Bern $150; Gtarr Ups 
riaht $150; non Up tight, 885; ſchů⸗ 
Ines Wafhburn lipriadt, große Sorte, 
' beinabe neu, mit Mandolin - Einrid): 
tuna; $165; Leland Mahogany Up— 
right, 53140; Hale Upright und viele 
andere. 


Leichte Bedingungen können arr angirt wer—⸗ 


— 


den, indem ein kleiner Zinsfuß mit ſeder Zah— 

lung entrichtet wird. Schöne decke x. Stuhl 

eingeichloiien. Auswärtige Käufer Tollten 

fiir eine Sperial : Fargain - Yilte und ebenio 

unseren Frachtraten-Tarif für Pianos ſchrei— 

ben. Wir liefern Pianos nach überallhin ab. 
Beſucher ſind ſtets willkommen. 


R. B. Unſere ei Fabriten verfertigen jähr⸗ 


lic iiber 100,006 m ital tiche Anitrumente, 


Anktions⸗ 
Verkauf. 


Nachricht. 


Zur 


Am Montag und Dienſtag, 
24. und 25. April, 


| 
| 
| 
I 
| 
t 
I 
4 F . 2 v 
Wabaih Ave. & Adams Str. 
verfanfen wir daS ganze Yager der 


L. Fish Furnityre Geo,, 


das firzlich durch Rauch und 
Waſſer beſchädigt wurde. 


Verkauf ſindet ſtatt 


503 -505 Lincoln Avenue. 


Lager beſteht aus 


Möbeln, 
Teppichen, 
Oefen, 
Vettzeug, 
Kinderwagen 


und 


Bicheles. 


Ein ſofortiger Abſatz 
iſt unerläßlich..... 


Witkowsky & Affeld, 
Seneral:Agenten, 
Samdurg-Dremen Feuer- 
Beriderungs-Gefelfdaft. 


THE RIENZI, 


@de Diveriey, Giarf und Gnanjton u. 
Ehrcago’s populärfler und feinfler Sommer- 
und Sanuilien Pavillon. 
momifr* EMIL CASCH. 


KINSLEY’S, 


Table d’Hote Dimer 
Einen Deſſa 


n Abe — 
* Brano und Orgel 


105—107 
Adams Str, 


Hand’s 


Ubendä nad 6 intL 
un Deuts 


* 
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MOELLER BROS. & CO. 


928--930--932 Milwaukee Ave,, 


swiichen Aihlan» Ave, 
und Dauline @tr. 


Ertra gute Werthe für Dienitag! 


Main Floor. 


Gerippte Damen-Unterhemden ohne Aermel, — 
werth 15c, fpezicl für Dienftag Sc 
Bene, sum a 

SrauensUnterhemden mit oder ohne Aermel, gute 
bolle Größe, nie unter 20c verkauft, 12!c 
FETT —— 3 


2 ——— Euit?, in Naturfarbig, grau, — 
alle Gröben, werth 50c e 
nur . —J—— * — REN 39e 
— — (Mißes) Unterzeug, Hemden mit und 
ohne Aermel, in weiß und Eeru, alle 
Größen, werth Be, nur*. ‚15c 
— weiße Bettdechen, Marſeilles Mu— 
er, volle Größe, ertra ſchwer, werth 9 
75c, ertra für Dienftag, nur. 2. . 49% 
Türtiſch rothe Tiſchtücher, garantirt echt⸗ 
farbig, wert) 6öc, nur... 2 2... 39e 
— breiter voll gebleichter Zijch-Damaft, 
nie unter 40c vertauft, Pr 
ee oc 
Schweres balbgebleichtes Handtuchzeug, requlärer 


10c Verläufer, 21 
NE 5, 4:06 — 626 
Material 


Englifh Govert Tuch, ausgezeichnetes 
für Damen Walting Skirts, alle 42! 
neuen Echattiruugen, Yard nur. . ’ 2c 

36 Zoll breite reinwollene Nouvante? in Heinen 

grauen, braunen und tan Cheds, feines Material 
für Frübjabrstleider und Kinderjadets 19€ 
— wertb ic, Yard nur. . R e 


Be 


Main Floor. (Sortjegung.) 
u — — ze tleine Mus 
ter, gut und dauerhaft im Tragen, 
fpez. für Dienftag, nur — ‚3Ie 
Smportirte franzöfiiche jchwarze Grepong, — reis 
ne Wolle, reeller Werth $1.25, 69€ 
für Dienftag, die Yard — dv 
Yountain Syringes, ertra Werth, 2 dc 
oder 3 Duart, für Dienitag nur . . » 
Zahnbürften, 4sreibig, feine Boriten, 5e 
Werth 15c, für Dienftag nur . . 0. * 
Vital, per Flajche — 3560 


Groceries. 

Granulirter Zucker, 4 Pfund für 

Waſhburn Crosby's Superlative, 
xXxxx Patentmehl, 

— Faß 4. 00, per Sack... 
oellers beſtes XXxXx Mehl 47 
Bob 3.75, Ed . . . . 2... “c 

Argo Klumpenftärke, dag Pd. . . . „. 23c 

Granulirtes Wajhjoda, 8 Pd. für . . Se 

Luart Flafhe Raihblau . . 2... .4e 

* — ————— .. Ze 

Procter K Gamble's Amberſeife 15 
— 5 er ee: > 

Fach gem e Kuchen, per Bid... . „ . Te 

irte WUepfel, per Bid. . . . . .10e 
TIomatoes, per Yühie . . 
e grüne Erbien, Garly 
Im zeas, per Büchſe .. 
Feine Stringbohnen, per Büchſe 
Weiße Bohnen, per Pfd. . . 
rivurft, ver Bid... . 
Country-Rollen, Pfd. 


..eo. 


u: 
Pillsbury's 


50e 
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Bergnügungs⸗Wegweiſer. 


Theater: 


Bomers — „Ihe Liars“, 

Studebater. — Flotom's Oper „Martha“. 
MeLiders. — Eporting Yife. 

Great Northern. — Through the Breafers. 
Alhambra. — Eouth before the War, 
Columbia — May Irwin, 

Grand Dpera Houje. — Wilton Yadaye. 
Bijon — Loft in New Xort. 

Dearborn. — The Iron VWaiter. 
Hopkins — The New Eouth. 

Academy. — Remember the Vlaine. 
Olympic. — Vaudeville. 

Hapmarket. — Vaudeville. 

Chicago Opera Houſe. — Vaudeville. 


Konzerte: 
The Rienzi. — Jeden Mittwoch Abend und 
Sonntags Konzert von Mitgliedern des Thomas⸗ 
Orcheſters. 


Adolf Sonneuthal. 


Ein hehrer Kunſtgenuß ward den Beſuchern 
von Powers' Cheater zutheil. 


Allgemeines Bedauern wegen des Künftlers 
nur einmaligen Auftretens. 


Wohl nie zuvor in der Gejhichte de3 
beutfchen Theaters unferer Stabt ijt 
bei einer Vorftellung, für melde Die 
üblichen Preije eine mwejentliche Erhö- 
hung erfuhren, ein jo gewaltiger Un- 
drang bon Zufchauern zu verzeichnen 
gemwejen, wie gejtern Abend beim Son= 
nenthal-Gajtpiel in Powers’ Theater. 
Bis auf den legten Plat war dasYaus 
ausverfauft, und Hunderte von Perjo= 
nen mußten an der Kafje wegenfaume 
mangels zurüdgemwiefen werden. Mag 
nun dieje Erfcheinung zum Theil durch 
die Stamme3-Angehörigfeit Sonnen 
thal’3 und zum Theil durch die Ten 
benz des von ihm zur Aufführung qe= 
wählten Leſſing'ſchen Meiſterwerkes 
herbeigeführt worden ſein; hauptſäch— 
lich darf man ſie doch wohl mit der 
Thatſache erklären, daß es auch unter 
den hieſigen deutſchen Kunſtfreunden 
ſehr viele gibt, welche ſich die Gele— 
genheit nicht entgehen laſſen wollten, 
den anerkannt größten deutſchen 
Schauſpieler unſerer Zeit wenigſtens 
ein Mal zu ſehen. Noch ehe die Vor— 
ſtellung zu Ende war, ging ein allge— 
meines Bedauern durch den Saal, daß 
dieſes eine Mal auch das einzige und 
letzte Mal ſein ſollte. Und in den Zwi— 
ſchenakten konnte man Stimmen hö— 
ren, welche Direktor Conried's Mangel 
an Unternehmungsgeiſt tadelten. 
„Wenn er dem Deutſchthum wirklich 
einen Gefallen thun und einen Dienſt 
hätte erweiſen wollen,“ hieß es, „dann 
hätte er für dieſe Vorſtellung das Au— 
ditorium miethen ſollen. Dann hätte er 
die Eintrittspreiſe nicht zu erhöhen 
brauchen, er wäre doch auf ſeine Rech— 
nung gekommen, und ſtatk nur 1,800, 
hätten 4,000 bis 5,000 Menſchen die— 
ſes Genuſſes theilhaftig werden kön— 
nen.“ 

Aber es hat keinen Zweck, ſich über 
verſchüttete Milch aufzuregen. 

Wie Adolf Sonnenthal geſtern die 
Leſſing'ſche Idealfigur des zugleich 
weiſen und klugen, vorſichtigen und 
muthigen Nathan dem Publikum in 
Fleiſch und Blut vor Augen führte, 
ward dieſelbe zu einer Verkörperung 
alles Deſſen, was gut und edel iſt in 
der Menſchenbruſt. Und von ſo hin— 
reißender, ergreifender und vpoetiſcher 
Gewalt iſt die Geſtaltungskraft des 
Wiener Meiſters, daß ſie nicht verfeh— 
len kann, auf alle, auch nur einigerma- 
Ben empfänglichen Gemüther eine nad)- 
haltige Wirkung auszuüben. „Hier 
fteht der wahre Yraelit, an dem fein 
Falſch iſt,“ ſagt Chriftus voller Be- 
mwunderung zu feinen Yüngern bon 
einem der wenigen twoirklichen Men- 
ſchen, auf die er während feines Er- 

- benmwallens ftößt. Einen ſolchen ‚wah⸗ 
‚zen Yöraeliten“ hat nun Lejfing mit 


—* 
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DAS TORI A fisiuimudiate, 


einen $reunden, Bekannten und Gönnern zur ge: 
fälligen Nachricht, dat ich mein nenes Lokal, 


Schenhofen’s Hall Cafe & Restaurant, 


Ede Milwaufee und Afbland Aves., eröffnet habe, und 
foll es midy freuen, wenn Sie mich in diefem allen An= 
forderungen der Neuzeit entfprechenden 
Lumilien-Blätschen 

mit Ihrem Befuch beehren. 
darauf aufmerfjam, dag in diefer Woche jeden Abend 
mehrere unferer beten Gejangvereine fowie ein autes 
Orchefter zur Unterhaltung meiner Gäjte beitragen werden. 
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Ganz beſonders mache ich 


Chas. Richter. 


fa,mo 
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der Zauberfraft feines Styles, feiner 
Dialeftif und feines fcharfen, von Lie- 
be zu feinen Mitmenjchen durchglüh- 
ten Berjtandes in der Geftalt des Na- 
than aefchaffen. Diefe Geftalt in ih: 
rer ganzen Größe und Schönheit er- 
fabt zu haben, daß ift das PVerbienit 
Sonnenthals, ijt feine geiftige Arbeit 
— die förperlichen Mittel zu ihrer Wie- 


| dergabe und das Talent zur Benutung 


diefer Mittel dankt er jeinem gütigen 


Gelchic, den Grad der Vollfommenheit 


aber, welchen er in der Benußung die: 
jer Mittel erreicht hat, ehrlichem ylei= 
Be und angejtrengter Arbeit, mit der 
er Hindernifle aus dem Wege geräumt 
bat, die jonjt unüberwindlich fcheinen. 
Die Sonnend) ö 5 e feines Ruhmes mag 
der gealterte Künftler bereits über- 
Iohritten haben — in abgeflärtem 
Hlanze, hell und freundiich, erjchien er 
uns gestern Abend: Sonnenthal. 

&3 mürde zu weit führen und tt 
überflüjfig, an vorliegender Gielle der 
berrlihen Sonnenthal’jchen Leiſtung 
von aejtern jchrittweife zu folgen. Er 
bezauberte das Publitum unmiderfteh- 
lich in jeder Szene, bei feinem eriten 
Zufammentreffen mit Gultan Gala= 
din begeijterte er es, er ließ e3 in ſeeli— 
fcher Erfehütterung erbeben, al3 er dern 
Klofterbruder von der Abſchlachtung 
feiner Frau und feiner fieben Söhne 
duch glaubengeifrige „Ehrilten” er: 
zählte. 

Neben Sonnenthal genannt zu mer: 
den, verdienen nicht viele von den 
Schaufpielern der Gegenwart. Einige 
pon den Künjtlern, die bei der gejtrigen 
Borftellung mitwirtten, Dürfen aber 
mit Fug und Recht auf diefe Auszeich- 
nuna Ynfpruch erheben, in eriter Li- 
nie Edmund Hanno, der Darjteller des 
Klofterbruders. Dieſer herzensgute 
Vertreter der „frommen Einfalt“ ge— 
wann ſich die Herzen des Publikums 
faſt unmerklich. Die Art und Weiſe, 
wie er ſich dem Tempelherrn gegenüber 
des ihm vom Patriarchen ertheilten 
Auftrages entledigte, war wunderbar 
geſchickt und hübſch, und auf gleicher 
Stufe hiermit ſtand auch die Geſammt— 
leiſtung des Darſtellers. Frl. Ada 
Merito als „Recha“ war nicht nur eine 
anmuthige Erſcheinung, ſondern be— 
wies in der einen Szene, wo ihr hierzu 
Gelegenheit wird — beim erſten Beſu— 
che des Tempelherrn — daß ſie das 
Lob verdient, welches Sittah ſpäter der 
Tochter Nathans ertheilt. 

Herr Georg Le Bret als „Derwiſch“ 
zeigte für ſeine ſchwierige Rolle einge— 
hendes Verſtändniß; ſein Geiſt iſt wil— 
lig, aber fein Fleifch zu Itark. — Herr 
Faber als Tempelherr, Frau Schlüter 
al3 „Daja“ und Frl. Burmefter als 
„Sittah“ genügten allen vernüftis 
gen Anforderungen. Herr Hitigrath 
al3 Saladin fah gut aus, verurfachte 
aber beim Sprehen dem Publitum 
eine fchmerzliche Enttäufehung nad) der 
andern. 


* Der Fruchthändler Zafucci an der 
South Water Str., fand kürzlich in 
einem GehängeBananen, da3 mit einer 
Sendung folder Früchte au Hombdu= 
tas eingetroffen war, eine QTarantel 
bon vier Zoll Länge. Schön tft Tolch’ 
ein Spinnenthier nicht, und zumSpiel- 
zeug eignet fich’3 auch nicht, aber Herr 
Lafucct war beim Anblid deſſelben 
doc erfreut. nfettenfammler zahlen 
nämlih für ein fo ungewöhnlich 
großes Eremplar biefer Spinnenforte 
mit Vergnügen bis zu $25. 


Sceidungstlagen 


wurden anhängig gemabt von Wdolpb gegen Ber: 
tba Kranz, wegen Berlaffung; Amelie gegen Tho— 
mas Grafts, wegen graufamer Bebandlung; Sam. 
gegen Augufte Sones, wegen Berlafiung. 


Ban de 


„HEFT, L 
Gr — 


„Abendpoit‘, Chicago, Moutag, den 24. April 1899. 


Griitt fhwere Bikwunden. 


Um zu beweifen, wie anhänglich fein 
Hund, ein großer englifher Maftiff, 
fei, reizte gejtern Abenb der Nr. 7 
Tel Place wohnhafte Stellmacher P. 
J. Eolemboski denſelben in einer 
Wirthſchaft an Milwaukee Ade. zum 
Gaudium der anderen Gäſte in jeder 
erdenklichen Weiſe. Das Thier ließ 
ſich das lange gefallen, ſprang dann 
aber plötzlich auf ſeinen Herrn los, 
warf ihn zu Boden und biß ſich in ſei⸗ 
nem Arm feſt. Vergebens machte der 
Gebiſſene die größten Anſtrengungen, 
um von dem wüthenden Hunde loszu— 
kommen. Das raſende Thier warf ihn, 
ſo oft er ſich erheben wollte, wieder zu 
Boden und fügte ihm neue Bißwunden 
zu. Erſt nachdem der Hund mittels 
Knüppelhieben derartig bearbeitet 
worden war, daß er erſchöpft zu Bo— 
den ſank, konnte man den Stellmacher 
aus ſeiner ſchrecklichen Lage befreien. 
Colemboski, der zehn Bißwunden im 
Gefihte und an den Armen erlitten 
bat, liegt jet in bevenklichen Zuftande 
im Countyhofpital barnieder. 


Marktberidt. 


Chicago, den 2. April 1399. 
Die Breife gelten nur für den Großhandel.) 


MoltereieProdufte — Qutter: Koch: 
butter 11140; Dairn 12—17c; Creamery 15—1lic; 
beite Kunftbutter 13—1l5c. — Käſe: Friſcher Rahm— 
täſe 93—12c das Pfd.; beſſere Sorten 11521220 das 


Geflügel, Eier, Kalbfleiſch und 
Fiſche. — Lebende Truthühner 910c das Pid.; 
Hühner 8-9: Enten 9-90; Gänfe 7—8c das 
Pfund; Trutbühner, für die Küche hergerichtet, 
10—103c das Pid.; Hühner 9-94 per Bid. ;_ Enten 
9—11c das Pid.; Tauben, zabme, 50c—$1.75 das 
Dusend. — Gier 124—13c dag Did, — Kalbileii 
5—8c das Pfund, je nah der Qualität. — Ausge— 
mweidete Lämmer $1.10—$3.50 das je nad 


"Pfund, 


Stüd, 
dem Gewicht. — Friihe: Schwarzer Yarih 12—123c; 
Hchte 6-5; Karpfen und Bürfelfiih 1—2c; 
Grashedhte 5—6e das Pd. — Froihihentel 15-006 
das Dußend, 

Grüne Früdhte — Kodäpfel $3.00—$4.50 
der Faß; Duelle u. f. mw. 83.50-55.00. — Bananen 
90c—$1.50 per Gehänge; Zitronen 82.25—$3.00 per 
Kifte; Apfelfinen $2.75—$3.50 per Kiite. 

Kartoffeln — Illinois, S5—50c per Qujdel; 
Minnejota u. j. w., 50—oät. 


Gemüjse — Kohl, neuer, $5.00-85.50 per 
Fab; Zwiebeln, biefige, 59—5öc_ der Yuihel; Bohnen 
$1.15—$1.85 per Bujbel; Nadieschen, , 25406 
per Dugend Bündchen; Blumentohl 0—$3.75 per 
Hab; Ecllerie 23>—40c per Duß.; Spinat 35606 per 
Dugend Bündchen; Gurken 600—$1.75 Dugend; 
Spargel, Illinois, $1.50—$1.60 per .Buündchen. 

Getreide. — Winterweizen: 2 
73750; Nr. 3, rotber, 70 . 2, barter, 
71314; Nr. 3, harter, 69—Tle. — ierweizen: 
Nrt. 2, 70 -7340; Nr. 2, harter, 66 ce: Nr. ; 
69-726; Nr. 4, 61631. — Mais, Nr. 2, 3t-3äke. 
— Hafer, Nr. 2, 29-30. — Roggen, Wr. 2, 
35-537. — Gerſte te. — Hau 34.00-$10.00 
per Tonne, — Roggenitrob $5.00—$6.00. 

Shladtvieh. — Xelte Etiere, S. 0-85. 85 
per 100 Pid.; befte Kühe 82.85—$3.50; Maitihmeine 
33.80-54.15. — Schafe 3.00.80. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer nnd Kttaben. 
(Anzeigen unter diejfer Aubrif, 1 Gent das Wort.) 


rother, 


Os. 
106, 








Verlangt: Möbelichreiner, 196 Wajhingten Etr. 
und 802 Allport Etr, 


Verlangt: Aungen, um den Math Caſe Trade 
zu erlernen. Weftern Wat Caje Mig. Co., 2213 
Armour Ave. 





at: Painter. 83 E. Madiſon Str., Baſe— 

ment. 
Verlangt: Junger Bäcker als zewite Hand. 901 
Belmont Ave. 


Verlangt: Lediger Mann als Weite Hand an Brod. 
1048 Wrightwood Ave., nahe Southport Ave. 

Verlangt: Whitwaſher und Calciminer. Saloon, 
Blue Island Ave. und 22. Str. 


Verlangt: Ein ſelbſtſtändiger Brotbäcker für län— 

gere Zeit auszubelfen. 275 Blue Island Ave. 
Verlangt: Ein junger Mann an Cafes. 315 Blue 

Island Ave. 


Verlangt: Stetiger Teamſter; 320 per Monat und 
Board. 916 Dunning Str. mdi 


Ein flinker und ſtetiger Waiter, der 
ſein Geſchäft verſteht. Verheirgatheter vorgezogen. — 
Henrys Saloon, 226 ©. Clark Str. 

Verlangt: Ein guter Scrneider an alte und neue 
Arbeit. 99 MN. Halſted Str. 


Verlangt: 


Nerlangt: Nanitor, verheiratheter Wann ohne Rin- 
der; muß mit Pferden nmgeben Tönnen und alle 
Arbeit verfteben. Nah 5 Uhr Nahmittags nachzus 
fragen 3549 Grand Blvd. 


Verlangt: Erſter Klaſſe Buſhelmann. Ed. ®. 
Price & Eo., Wbolejale Tailors. 185 Ban Buren 
Str. 


Verlangt: Ein Mann für Hausarbeit. 2153 N. 
Aſhland Ave. 


Junge; muß Wagen treiben. 
Lincoln Ave. 


Verlangt: Ehrli 
83.50 die Woche. 7: 


Grocery Elert. 808 


Verlanat: Ein junger 
bourn Ave. 





Verlangt: Gin Schneider an neue und alte Wr: 


beit. 108 Fullerton ve. 


Verlangt: Mann in der Küche zu helfen. 313 W. 
12. Str. 


erlangt: Ein Junge an Cafes zu arbeiten. 4308 


State Str. 


Verlangt: Guter Junge für Barbier:-Gefhäft. — 
3509 ©. Salited Str. 

Verlangt: Ein Mann an Brot und Cafes zu bel- 
fen. 2707 Wentivortb Ave. 


Verlangt: Treiber für Vüderwagen und ein guter 
Mann für Stall:Arcbeit. 40 Canalport Ave. 


Nerlangt: Wagenmacer, auf'3 Land zu gehen. — 
Nachzufragen 16 Union Blace, nabe 2. Str. 

Verlangt: Guter Wagenmader. 734 S. Zeifer: 
fon Etr. 


Verlangt: Ein Bäcker an Brot und Piscuits; $7 
und Board. 


IT MW, Diviftion Str. 


tarfe 


Verlangt: € 
WW, North Ave. 
Verlangt: 
feln. 1000 NRimba 


Nungen in NRug:-Weberei. 


Mann für Team und jdhau: 
Ave. 


Verlangt: Ein junger Man, PBlumbinggeichäft zu 
lernen. 544 W. North pe. 


Verlangt: QTüchtige Agenten für Guitar=Zithern 
für bier und auswärts. 226 Milwaufee Aven nahe 
Halited. 24apiw 
_Verlangt: Ein Porter im Saloon. 33 Dearborn 
Str., im Bajenent. 





Verlangt: Junger Mann der ſchon verſteht zu bar— 
bieren. 2393 Milwaukee Ave., Avondale. 


Verlanot; Ein Waiter. 139 &. Canal Str. 
Verlangt: Gabinet Maters. Holtslander & Xb: 
bott, 403 und 405 Fiftb Ave. 


Verlangt: Gin Brot:Bäder; 
Eiybourn Ave. 


Verlangt: Ein junger Mann, um fih in der Bü- 
derei bebilflih zu madhen. 40 Glybourn pe. 


Verlangt: Grocery Gert. 118 Giybourn Ave. 


Verlangt: Starter Junge um Verde su bejors 
gen. 118 Elvbourn Ave. 


Verlangt: 6 Feniterirajcher. 
Verlangt: Junge in Bäderei. 


dritte Hand. 40 








143 Midhigan Xpve. 
889 Bolt Str. 


Verlangt: Painter und Paperbanger. 1274 Har— 
riion Str. 

Verlangt: Porter für Saloon. Muß Lunch kochen 
tönnen. Referenzen. Ehmid & Bonhof, 3333 Cottage 
Grove pe. jonmo 








Verlangt: Drei ärztliche Anftrumentenmacer für 
Gotheter, Murpbp:Knöpfe und Sonden. Wngabe 
über frühere VBeihäftigung und verlangten Lohn 
erwünjht. Morefle: Bog 50, Station R., Chi: 
cago. 2lap7t 


Berlanot Erfter Kaffe Rodmader; gute Preife 
bezablt. Rachzufragen 83 Chicago Stod Exchange, 
108 LaSalle Str. friajonmodi 


Verlangt: Guter lediger Wagen-Pladjmith. — 
182 55. Str. Nehmt Aadion Bart Car, frmo 


" Berlangt: Aelterer Mann, um 2 Pferde undBuggy 
zu bejorgen. 27 W. North Ape, famodi 


Berlangt: Ein junger Mann, der ein Pferd und 
—— e —— kann und ſich ſonſt im 
auſe nützlich zu machen weiß, möoge ſich brieflich 
wenden an Adre: K. 88 Abendpoſt. ſamo 


Verlangt: Guter Waiter für jüdifhes Meile, tant. 
154 ©. Halfted Etr, Denen. 


— — — — — — — 
Verlangt; Farmarbeiter; guter Lohn. N 
Agency, 3 Market Str, . h * — 





Verlangt: Manner nud naben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 
Verlangt: Aunge, 14 Jahre, in Wpothete zu arz 
beiten. 349 9. North ve, 
i Verlangt: Schneider an “Guitom Coat3; audh gute 
Preiier. 141 €, Water Sır., Zimmer 14. di 
Verlangt: Ein Wurſtmacher. Gieſer Bros., Digb: 
land Kart, 


Verlangt: Sunger Gatebäfer. Muß mit an Brot 
helfen. 859 Grand Ave., nabe Weiten Une. 

Junge für Wbholejale-Mil: 
= 5. Etage. 
Verlangt: PWorter. &4 die Woche und Quard. 173 


©. Elart Etr., PBajement. 
— 


Verlangt: 2 junge Leute um Tiſche und Stühle 
anzuftreichen. 20 Pinegrove Ave., gegenüber Lincoln 
Bart, nıdimti 
_Verlangt: Gute Jungen für Snopf-Fabril. 15 ©. 
Ganal Str., 4. Floor. 


‚Verlangt: Ein deuticher 
linery. 146 State Str., 





— 





Verlangt: Gin auter Wagenmacer, junger lediger 
Mann mit Handiverfäzeug. %. Mohn, 217 Marion 
x Bart, 


Val 
Verlangt: Plumber:Gehilfe. 239 Janffeniive., nahe 


Str,, 


ahren, zum Ke— 
eingewanderter 
Velmont und 


langt: Junge von 16 bis 
gelaufjegen und Neinigen, ein er 
vorgezogen, Nachzufragen Echulhof, 
Souüthport Ave. 

Verlangt: Guter Blackſmith-Helfe 
Ave. 


lar 
Ver 


Ave. 


Verlangt: G 
Cakes. 303 Cor 
ältlicher 


Heim und 


: Eriter Klaſſe Painter und Caleiminer.— 
North Ave. 


Ein Vorbügler an Hoſen. 893 N. Wood 


Stetige Arbeit. 


Weber an Rugs. 


250 Wilmot 


r Platz für den rech— 

don 16 Jahren, im Saloon zu 
957 Nord Halſted Str. 

für Chicago Vorort; ſte— 

und ard umd 

Gejellichaft, 50 Ya 





Kaiter im Reſtaurant. 


Verlangt: Ein unge in der Bäderei zu jchafien. 
185 Blue Island Nlve, uıdi 


J ı Fintiben von 35 3. 
gen 10 Uhr Vormittags 680 Fulton Str. 


2 ei n49 


Verlangt: Männer und Frauen, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent da3 Wort.) 


Verlangt: Mafchinenmädchen, Baifter und Prefler 
an KSuitome Welten; gute Preife. 474 N. Marih: 
field Ave. 


inner oder Frauen mit etwas Er: 
petweben. 9. Buſch, 98 Nemberry 
op-Röcken; 


.Aſhland Ave. 


Verlangt: Abbügler an 
chen Baiſting auszuziehen. 


Verlangt: Coat Baſters id Handmädchen. Gu— 
ter Lohn. 474 N. Robey Str., hinten. 


Stellungen ſuchen: Männer. 
(Anzeigen unter dieler Ruübrik. 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: 
Adr. K. 


Ein guter Groceryelerk ſucht Stellung. 
891 Abendpoſt. 


Geſucht: Stellung als Saloonporter, Waiter oder 
dergl. Wor. Weber, 71 E. Yan Buren Sir., Zim— 
bt: Ein auter Koh judht 

Mai. 41 Cleveland Ave. 


Stellung An 
moa 


Geſucht: Ein 
ſucht dar 
T. 704 Aben 


Mann in mittleren 
Kann Kaution 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabrifen. 


Wa s dchen Kniehoſen; auch 


chen zum Kleidermachen. 


Park Ave., nahe 
dritte Handmädchen ar 
4. Floor. mdin 


n an Shop-Röden. 514 N. 


Buhbinderei. 53 Dear: 


Ude. 


mädhen an Nö: 


Efirthband auch Lehr: 


an Gloas, aljo nah Haufe 


an feinen Meften. 402 
5. ſomo 


gefütterten DuckCoats, 
e. Hutchens, Howe K 
Withington, 118 Michigan Str. jonmdındo 


Qerlangt: Zwei Handmädcen, Wermelfutter über: 
zunüben. 809 W. W. Str. 19apiiw(mion) 


Verlangt: G 
Ken vorgezogen, Dampffraft. 


fahrene Operator an Cloat8, 
94 W. Divifion Str. 





Zahle 
200p Iw 


Verlangt: 4 Maſchinenmädchen an Kojen. 1297 
Weſt 17. Straße, 180p, Iw 


Verlangt: Lehrmädchen zum Weißnähen. 


Lohn. 145 Market Str. 5. Flor. 


Sausarbeit. 
Verlangt: Eofort, Mädchen für allgemeine Saus- 
arbeit in fleiner amerifanijhen Jamtilie; fein Um: 
aug. 523 Eddy Str. 


ee 
muß waſchen und bü— 
Lohn 82. Vorzu: 
125 Center Str., 2. 


Berlangt: Starkes Mäpd 
geln; Yanilie von 2 Pe 
Iprechen bis Dienftag 1 Uhr. 
Flat. 

Be a NE = 2 ee 

Verlangt: Eine gute Aufinehlund-Köhin, Adreſſe: 
DO. 451 Abendpoſt. 

Verlangt: Mädchen an Xlumen zu arbeiten. 833 
18. Str. 


Veriangt: Gutes -deutjhes Mädchen, fir eine Heine 
Familie; muß Ddiejen Sommer umet MRenete, — 
auf's Land geben. Nadzufragen Mes. Schuchardt, 
Nr. 1177 Rodeby Str. Nein a 
Verlangt: Gutes Mädchen für- Hausarbeit. Reine 
Wiüjhe. 324 Mohamf Str. 

; ä ü usarbeit.— 

VBerlangt: Ein junges Mädden für Hause 
Muh zu Haufe fehlafen. 47 Bifel_Etr., = 2 
Verlangt: Nettes Mädchen für. Saloon, Büb gilt. 

nnen, Mädchen für Feine hamtlie. 

2 ie. I R. Glart Ef. 


8: 


€, der einer 
mes Heim bieten Tann, mt 
wer mit Bi ; 8 lofſe: 


Verlangt: Frauen und Mäaädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtit. 1 Gent das Wort.) 


Hausarbeit. 

Verlangt: Mädchen jür allgemeine Hausarbeit. — 
Kleine Familie, 3627 Prairie Ave. 

Terlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 

1134 Milmwaufee Ave, 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. — 
4029 Aſhland Ave. 


Verlangt: Gin Mädchen für allgemeine Hausat⸗ 
beit. 3 Milmaufce Ave, 


_YVerlangt: Mädchen für Hausarbeit, 
Oakley Ave. 


Berlangt: Ein j Mädchen 
33 Lince 


gutes tſches W 
arbeit. 211 Cleveland 7 


idhen fü 


ı und Mädden für 


Nadchen um im Haufe mitzubelfen 





ädchen für allgemeine Hausarbeit. 


Schrubbfrau. 8. Madiſon Str. 


: Deutſches Mädchen für 


Milwaukee Ave., 


allgemeine 


Store. 
Mädchen von 12216 Jahren. 


Ein gutes deutſches 


allgemeine 
‚ nabe Worth 
S Madden fü 
. Halited Str., nahe 
ı für Haus 
., nabe Glpbor 
Dhen für allgemeine Hausarbeit. 


: Mädchen für affgemeine Hausarbeit. 
: Gin gutes Mädchen fi 


Qaferp und Cafe, 36 


Küchen-Arbeit. 
N. State Str. 


135 ®. 


ort eine ſtarke Waſchfrau. 


ck, hinten. 


zt; Alte Haushälterin beine 
achſenen Knaben. Halb jechs 
nachzufragen. 113 Hieh Str. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Ha 
Lincoln Ave 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
109 Lincoln Ave. 
erlangt: 3 Mädchen für Küchenarbeit, ebenſo eine 
542 Lincoln Ave., nahe Sheffield Ave. 


Mädchen als Aufwärterin. 
Str., Reſtaurant. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; gu— 
2423 Chicago Ave 


: 100 Mädchen; 
sin Mädchen für allgemeine & 


Mädchen für c 
235 Ad 
junges 
178 Evaniton \ 


Mädchen 


jey Court, unten, 





fr 54. 
Muapdchen prompt b: 


ute 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
ſAnzeigen unter dieſer Rübtit. 1 Cent das Wort.) 
ht: Tüchtige Buſineßlunch-K 

gen 472 S. State S 


als Haushälterin bei einen 
rth Ave. 


— fich für alle hr 
einihlagenden Wrbeiten, in und außer dem Hauie. 
Frau Doham, 445 Windefter Ave. 

Geſucht: Ein deutihes Nähmädgen juht Stelle 
bei guter Kleidermagerin. Udr. B. CE. 56 Abend: 
poit. 





Gejuht: Deutiche Fran fuht Wäihe ins Haus zu 
nehmen. 6ll Larrabee Etr. 





Heirathsgeſuche. 
(Dede Anzeige unter dieſer Rubrik koſtet für cine 
einmalige Ginibaltung einen Dollar.) 


Heirathigefuh. Dame, 2 Nahre alt, angenehmen 
Aeukern und tadelloien Rufe, mwünjcht is 
mit einem charaftervollen Herren Ehe zu 

Diejelbe it gejchieden, jedoch nicht durch ihr 
ihulden. Befist ein Vermögen von $12,000. 
merft! Habe feine Heiratbszeitungen, oder lang— 
mwierige Korrefpondenzen, und arrangire perjönliche 
Belanntihaften und gebe Mpreflen nebit Referenzen. 
Goetzendorff, 376 E. Divifion Str. 


Heiratbsgefuh. Alleinitehender Handwerker, 5 
Sabre alt, von angenehbmem Meußern und guten 
Charakters, mit Hleinem eriparten Vermögen, juht 
die Betanntichaft zu machen, zweds Heiratb, mit ei: 
nem braven Mädchen oder Wittme nicht über 30 
Iabre alt, in jelben Verhältniffen, WUgenten ausge: 
Ihloffen. Bitte Briefe an die Ubendpoft zu jenden. 
Adr. K. 89. 


Heirathsgeſuch: Mädchen, 21 Jahre alt, ſchöne Er— 
fü einung, bübjche Blondine, gutmüthiger Charafter, 
tig im Haus und Gejhäft, 1200 Dollars ererbs 
te8 Vermögen, und gute Yusiteuer, twünjcht mit * 
renwerthein Mann Frau ein —— = 
" » 











Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
Anm?iden unter dieſer Rubeik. 2 Cents das Wort 


Geſchãftsgelegenheiten. 
Anzeigen unter dieſer Kubtik, 2 Cents das Wort.) 





Zu verkaufen: Ein guter Blumen-Store, billig 
mit guter Kundjchaft, auf der Nordjeite, Adre, DO. 
462 Ubendpoft. 

gu verlaufen; Grocery, billig. Preis 3 
Meltoſe Str 


Zu verkaufen; Schneiderſhop, Knieboſen, 8 Ma 
ſchinen, eine Knopflochmaſchine, Pferd Wagen. 
Stetige Arbeit. WW Hujen un Hand. 63 W. 19. 
Etraße, 

Zu kaufen gejuht: Zeitungs:Route. Adr. 

] poft 





Ealoon an Soutb Water Etr., 
N. Etate Er, 1. 
modi 


Ihr setrutin > 
veriaufen: 


trankheitshalber. 10 


Grundeigenthum und Haͤuſer. 
(Anzeigen unter dieſer Aubrit, 2 Cenis das Wert 


Farmländereien. 
89009 Taufen 160 Ader Farm; gutes Haus, Sta 
andere Gebäuve:; MW) Adler Pilug:Sarnıd und W % 
für 8500, mit jbönem Haus und Stall, & 
Vilug. — Ulcidh, Zimmer 140, I) W 
Straße. 2lap 
a. Spezial Vormunds-Verkauf 
Ader Klaploamboden mit Baus D 
von Stadt. Kentral Wisconfin. $ 
Breis $3W. Theilmeie unter Plug. Se 
Verwalter, 4 Clark Str, R. 41 


& Uder, Sa 
Kühe; alle Gerät! 
. Henty Ullrich, 3 





Bäckerei und Deli— 
zlatz, preiswerth 
Hübner. 


r 


Jar 





tr Geſchäft 
2 1,02% 
03) 
amo 


Geſchäftstheilhaber. 
Nubrik, 2 Cents das Wort.) 


für gutgehendes 


W. Madiſon 


5 Eodamaj: 
8500 

Keine 

v Ull 
24ap—ım 


Geſchäft. 164 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


paulding Ave. 


mo 


$S und aufwärts. 


2dap, im 


Bu miethen und Board geiudt. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wert.) 


J Q Jım 
Wohnung von 3 im: 


Pierde, Wagen, Hunde, Bögel zc. 
(Anzeigen unter dDiefer Rubrif, 2 Gents das Wort.) 


modi 


Kaufs- und Verkaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Nah 


gutes Vaby Buggh. 


Möbel, Hausgeräthe ꝛc. 
(Anzeigen unter diejer Rubril, 2 Cents das Mort.) 


ner Par: 
03 Ham: 


Ihren, Shmudiadhen ıc. 


zeigen unter diefer Nubrif, 2 Cents dad Mort.) 


5ll. Z’inyim 


Bichcles, Nähmaidisen 2c. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gent3 da3 Wort.) 


Nechtsauwälte. 
AUnzeigen unter dieſer Kubtit. 2 Cents das Wort.) 


Yuguf Büttner, 


18 Jahre Prazis in allen Gerichten. 


160 Waihington Str., Zimmer 302 und 309. 
5aglj 





ſchnell kollektirt. Rechts 
n. GollectionzDept. Zufriedenbeit ga: 
Iter © Kraft, deutiher Advofat, 
134 Wojhington Str., Zimmer 814. Phone W. 1843, 
22fblikjon 





Fred. Plotke, Rechtsanwalt. 
Atsſachen prompt beſotgt. — Suite 3 48 
79 Dearborn Str., Wohnung 104 
28novlj 
Sohn 2. Rogers. 
& Rogers, Rebtsanmwälte, 
20) Chamber of Commerce, 
Wajhington und LaSalle Etr. 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 





Dr. Mansfield’5 Montdly Regulator bat bunder: 
ten bejorgter frauen Freude gebradt, nie im einzis 
ger TFeblichlag; Ichwerfte Fälle geboben in 2 bis 5 
Tagen, obne Musnabme; keine Schmerzen, feine Ge: 
fahr, feine Abhaltung von der Arbeit. Brieflich oder 
in der Office, 2; Dame aniveiend; alle Briefe 


vafriatia beantiwortet. The Mansficld Remedp Go., 
1 


Dearborn Etr., Zimmer 614, Chicago, ZU. * 


Ave. für 
$2200 wertb tit. I 


Geld auf Möber ze. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent! da3 Wort.) 


Geld gu ver 
auf Möbel, Piano, Nierde, 


Kleine Unleiden 
don 820 bis 340 unſere Spezialitä 


Wir nehmen Euch die Möbel nicht 
die Unleihe machen, jonder 
in Eurem Beiig, 
Wir baben da3 


größte deutſche Geſchäft 


Alle guten, 


Ihr werdet es zu Eurem Vorthei 
vorzuſprechen, ehe Ihr anderwärts 
Die fiherfte und zuverläfiigite Bedienung zugeficher 
U. 9 Frend, 
128 LaSalle Etraße, Zimmer 1. 
. Boelder, 70 LaSalle Straße, 
inzige deutiche Geihäft in der Stadt. W 
boraen ı findet Ihr es zu € 
lichkeit, t uns zu borge 
Möbel, Bianos 


des N rgers 
Fure Möbel ve wenn 
Unjer Gejhäft ijt ein derantioort: 
und reelles. 
edienumg und Verfchiviegenhei 
je bei Nachbarn und B 
aucht, bitte, jprecht 
d., ebe Ahr envderswo ! 
en könnt, dann 
den einen deutſchen Man 
welcher Euch alle Auskunft gi 


fies 
liches 


* 2 Fe 
Freundliche X 


Str, Room 34. 

r 5 Bian? 

olph und LaSſSalle Str., 3. Stochk. 
dortgage Loan 


Company, 
zimmer und 217 


2. 
mpand, 
ing, 


ıD en bil 
dingungen. innen zu jeder Zeit gemacht 
werden ei ı werden zu jeder Zeit an 
genommen, wodurch die Koften der Unleibe verringert 
werden, 
Chicano Mortgage Toan Compann, 
75 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217 
eite Office ift Ubends bis 8 hr 
equemlichfeit der auf der Weit 


Chicago € 

9 Mafbinatonstr., 3 

Lincoln Aven. 

mann auf Mö 5, r Wagen, 
Diamanten, 1! 1 uf irge welde € 
zu niedrigeren ter 

termine nach Wır 

zablung: böflihe und auvorfommer 
gegenNedermann, Geichäfte unter ft 

acnbeit. Yeute, te auf der Nordiei 

View wohnen, fi Zeit und Geld fparen, i 
fie nach unierer Office 534 Lincoln Ad. geben. Vlatı 
Dffice 9 Waſhington Str., Zimmer 304. 


i 
8 


‚Wenn 
einen Fyreum 


br Geld braudt und aud 
jo jprecht bei mir vor. ) 
mein einenesßeld auf Möbel, Pianos 
ohne daß Diejelben aus Eurem Bei 

ih die Zinjen will und nicht 
balb braudt Ahr keine Angit zu 
lieren. Ach mache eine Speztalität aus Xnle 
815 bis 320 und fann Guch das Geld an de 
geben, an dem Ahr es mwinjcht; Abr W 
auf leichte Abzablungen haben oder Sinfen 
und das Geld fo lange baben, wie Ahr wollt. — 
U 9. Willioms, 69 Deardborn Str., im 4. Stof, 
Zimmer 38, Ede Dearborn und Randolph Str. . 


& 
J 
d 


eute in augenblicklicher Verlegenheit, wel— 

ıf Möbel, Pianos oder dergleichen leiben 
jchnell bedient werden, obne fi 

Nahbarn oder der © 
edrigfte Naten.— Sie bleiben i 

db der Sachen, Bedingungen t I 

e bö t erflärt. N Illinois Truft Co, 508 

yiterCcean Bidg., 150 DearbornStr., Gde Madiion. 

1529, Im 


Nortbmwefitern Mortgage Loan Go, 
4655 Miltvaufee Ape., Zimmer 53, Ede Chicago 
ve., über Schroeder’3 Apotbefe, 

ben auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen 

ı billieiten SZinjen; rüdzjabldar wie man 

i ng verringert die Roften. Ein: 

te und Nordieftfeite erjparen 
wenn fie von uns borgen, lljelj 


Geld und Zeit, 
Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort 





.— Louis Freudenberg ver— 
on 4 Proz. an ohne Kom 
eſidenz, 377 N. Hoyne Ave., 
: Office, Zimmer 1614 
Str. 13ag* 


4, 59 North Elart Str., Charles 
Sap, lIın,tägkion 


Affociation, 79 
{ verleibt Geld auf 
ı 6 Prozent, ohne Premium und 
llap,tujonlus 
Gine Sppuchet auf einem & 
Humboldt Parl!,. Näheres 


ımiffion 3u 5, 5} und 6 Prozent auf 
joer Grumdeigentbum. Anleiben 
. Etone & Co., 206 LaSalle Str. 
löma* 


Perlöntihes. 
fänzeigen unter diefer Rubril, 2 Eents das Wort. 





ers 


9* 


Gebeim = Polizei: 
und 95 Fifthb Ave, Zimmer 9, 
etwas in Erfahrung auf privatem 
juht alle unglüflihen FFamilienver: 
tandsfälle u. ). w. und fau 
NRäubereien und Edwin 
n Schuldigen zur Rechen: 
Schadenerjag für Ver: 
. bergi. mit Grfol 
ß Rechts ſachen. 
e Polizei-Agentur in Chicago. 
ffen bis 12 Uhr Mittags. 


Kofts und Saloon-Rechnun 
t aller Art prompt 
Berechnung 
cloje 


> 


Ihe Credit 3 
125 Dearborn Etr., Zimmer 10, nahe M 
Herman Syuls 7 
Cha3. Hoffman, Ronitabler, 


Nerc 
Madi 


n, Mietbe und Edulden 
n . Esdicht zablende Miett 
geiekt. ine Gebübren, wenn nicht 
Albert U. Kraft, Advokat, 95 Clar 
ey. 





Engel, 1 Sullivan 


Mrs. Margaret wohnt 366 Wells Eir., Finganga 
en Elm Etr. 4mzimt 


Patente beforat und vermwertbet. Be 


bold Singer, 
Batentanwalt, 56 5. Ude, offen Son: 


ag Borm. * 
Unterricht. 
(Ungeigen unter dieier Nubrit, 2 Cents das Wort.) 


Säule für Schnittzeichnen, Mabnehmen u. Mleider: 
maden. — Frau Olga Goldzier, 919 R. Clark Str,, 
Ede Barfield Uve., eröffnet einen neuem Ruriw.— 
Damen können während des Unterricht! ibre eigenen 
Kleider anfertigen. Mündlih oder jhriftlih werden 
Austünste bereitwilligi ertbeilt.— Schnellite und beite 
Sehrmethode. 2ap,Im,tglkjon 





ee 


Hargain-Breiien. 





Al: 
u 


40-300.  jchtwarzes 
* il PT Ö IP. pacca — in Rod: 
ftleiderlängen — 
uter Werth, immer zu 300 und 4&c 
Yard vertauft — 
Dienſtag zu 5 
301. fancy Grenadine Covert Eloths — 
eben — in Längen von 3 bis 
10 Yards, werth 39c 
_Tienftag zu 


19c 


die — 


FancyOrgandie, Dimity, Lawns 

und bedruckte Mulls 

gante Auswahl — wih. 
10c bis %0c per Vard — in 3 Partien — 
ve, — 


—— aie⸗ 
nd 
r 


De 


se und 


Dienfiag zu 


Fancy weiße "Stoffe, 
— = 


ot 


Veißwaacen. * 


nie unter 10c die Vard verlauft, für 


„diel Weribe ‚iu 


Rleiderplaidz "2 


fa ancy echtfarbige 


IE 


Arnolds fancy Cottillon — 
deur — 32 Zoll breit, elegante 


3 


Dongola Patent Tip 
Schube 


Br 


fen: 
mi 


Rochzeng. Eisii 


tegulärer Preis 20c perdp., 
— für Stirt-Längen per 


für Stirting, 
in Reitern 
Yard 


Ki röpf 
Kin 
per 


Kinder-Schuße. | 


Be — Größe 5 bis 8, — TC, 


Str cap 
Mad hen: Sfippers. * 
faney Vow und Buckle gemacht — 
werth 81.00, 


—V 


sl. 75 feine er 
farbige oder 
ſchwarze 


1.25 


Kahn 8 eine Ken — 


Tennis Orford 


Schuh 2 ec 


Größen bis 2, 
per Baar 


Berlodende 
Frühjahrswaaren 


Madchen⸗ Shußr. 


Schn ürſchuhe f. Mãdchen⸗ fauch 
Seide Beiting Top—neue Sorte 
Größen, 11 bis 2, 2 für... 


Tennis⸗Schuhe. 


mit — Be 
J 


—X 


leichte biegſame Sohlen—alle J— 
Schuh⸗Store⸗ Preis en 00 — — 
unſje ter 5 


‚Knaben: Anzüge. 


bojen-Anzüge für Knaben, 
Größen 4 bi 15, 
für 


Jennben- „Waills, 


Knaben, 


Handgemaste 
u. zn 
Dame 


49€ 


——— —— — fan⸗ 
N ug Dop= 
nöpfige Sinies 


1.48 


Gebügelte Percale 


Me 25 c 


Mannet· Hoſen. dae — 


wertb $1.25—$1.50, für Tr 
dunkle Galicoreiter, 


. und 3. 
Calico. Dienftag, per Yard . . —X 


32 Zoll breiter indigoblauer deutſcher 2 — 
getupft, geſtreift und gemuſtert — 

niemals für weniger als We per — — 
verfauft — für Tienftag 


Flaneſſ. 


Yard . 


en, Öröben 5—13, 3, für. 


Futter leicht beſchmutzt, 





Feine Dual. belle 


Weiber Shaker F fanell— rast 


volle Cual., 
‚St 


werth Tec, 
= 


5e 


“ »f} 44 geb! teißter. Sons date 
‘ 
Ninslin, Wuslin, volle Stüde, 
Gute Qualität fancy Tafel- Oel: 
tuhd — 14 Yard 4 
b 


ee wth. 9c, per YD. 
ellud. =- * 


Dienſtag per Vard 

Fabrik-Enden von fei— 

fl m = u Bi. nen baum: AR 
toll. Stlei: 6. Ä 
with. 12% per Yard, zu h 2 
Feiner farbiger Schürzen- und 
jeviol. Hemden Cbeviot, re: ic 

euläre Ic Werthe, per 6; 

Yard zu. ee a re 2 


— — — — — 


Si 90 Feiner geblümter Kleider Sateen 
Si fi N. — bübidhe Muiter — wi 
wertb l5c per Ya 
ER RR 
— 
deiß u. eeru, wth. 
$l ver Paar, Paar 
Echte Jriib Point Wufter-Gardinen, 


würden billig jein * on vv, 
Stüd für. . 


per 


derftoffen, 





Spißen - 
Länge und Breite, 
I 


Gardinen, -- volle 


SC 
48 


"Gardinen-Stredier. 5" patentirte 


Gardinen: 
Streder, ni: 


: "89c 


Mrapper sfür Damen, aus 


delplattirte Nadeln, Größen Gx12, 
u tb $1.25, jpe ven =. D — 
ſchwecem Percale gemacht, — 


J 
reich garnirt mit Ruffles u. 
Novelty Braid, alle Farben und Grö 98c 


Ben, volllommen — werth em ‚, 
für : 





Kinder ‚Zodeti, 


gem. von ganze 
* oll. 


Btoadeloth und fanch Mi 


— 
ſchungen — gemacht mit großem 


Sailorkragen, beſetzt mit weißer Soutache um 


die Aermel und den Kragen, alle Grö HE 


Ben — würden billig * zu 
Vroladirte Vrimian 


82.00 — für 
a Kleider = Möde 


Kleider: Röche Damen — ge— 


füttert mit guter Dustität” —— und zwi— 


ſchen gefüttert — volle Weite — 1 8 
8 .9 


alle Größen — 
16c 


werth 83.00 — für 
120 


. Te 





Groceries. 


Fancy Wisconfin Ereamery Yutter, 
per Pid. 

Fanch —R Cream Käſe, 
Veſte deutſche Sommerwurſt, 


Swift K Co 
Be eſt 


per Bir. 
per Mid. 
Breetiaft Bacon, per Bid. .Te 
ter geroliter Safer, 3 Bir. für. . . de 
Elg in oder Gagle Suder Corn, per Sanne Ge 
Allerbeite Soda Graders, per Pd. pe ; —* 
3. C. Lutz x Go. b te Sconring Scife— e 
tognut als Zapetio, per Stüd . . 5e 
Reine Aep fel⸗ oder Pfl laumenbutter, "per Jar 9e 


gen: Her Ziring Mod Candy, per Pd. 10e 
Fancy Nadcı n. Moda oder Veaberry 1 00 
tent Mebl, per 24 Pid. 
Beſtes FaFF, Ammonia, garantirt volle ir 2 
. e > 
Bon 8:30 bis 9:30 Vormittags. 
einen Kunden, per Yard zu. 


ann 


Xar 


Beſte oc ine Erbien, 3 td. für . 5e 
er vonzöfii & Ypräparirter Senf, per Se 
Kefiee, ver Bid. Ise: T Rip, für. 
x. €. Zub & Go. beites XXXX Winnefota Ra 
Sad 
49e; yır Fah. as $ 3.98 
Spezialitäten. 
Stärfr, volle Ot.-Flaiche für . 
Deuticpe fühe Chofolade, per Stüd ' de 
1800 Yd5. reinleinenes braun Twill Handtuch: 
zeug, werth Tc per Yard, 1) Yard für 4ie 
ar. : 4e 


Se Eier BRIEF 


——— — — — —ñ — — — — — — nn — — nt — — — — — 


® 
2 _ Kinderwagen: Fahr ik G.T.Waiker&0o 
—— Mütter kauft Eure Kinderwagen in die— 
Sur fer billigiten Fabrit Chicagos. Uebe 
bringet dieſer MWnzeige crbalten ei nen 
N Spisenjchirm zu jedem angetauften Wa- 
gen. — Wir verlaufen unjere IWaaren zu erftaunlich 
billigen Preijen und eriparen den Käufern manchen 
Dollar. Ein feiner Plüh_gepoliterter Rohr-Sinder- 
wagen für 87.00, noch befiere für 9.00. Wir re: 
pariren, taujchen um und verfaufen alle Theile je: 
parat, was zu einem Kinderwagen gcbört. WbendE 
offen. 13m;, momifrömt 


TTTTT Berfudt ae — 


——— 


Ertrakt von Malz und Sopfen, 


et Gottfried Brewing Co. 


bon ber 
Tel.: SOUTH I 2 — 


m ABSE 


— — und Hopfen dom beiten 
und die Meifterichaft bes Bier» 
— brauers haben — —— > 
euguna do a ect. 
Diet Bier 5 Bier {pen 5* —— 


Verheirathet oder ledig? 


Von B. M. Croker. 


(Fortfegung.) 

Uber die Morgenftunden brachten 
anderen, wenn wir au nicht jagen 
wollen beſſeren Rath. 

Als Madeline in der kühlen, ſehr 
kühlen Morgendämmerung auf dem 
Vorderdeck der „Ireland“ ſaß, um den 
Aufgang der Sonne zu beobachten, und 
der grüne, iriſche Strand nach und 
nach ſichtbar wurde, fing ihr Muth be— 
reits an zu wanken, und als ſie beim 
Frühſtück ihrem Vater begegnete, der 
in Folge einer ſchlafloſen Nacht beſon— 
ders ſchlechter Laune war, da ſchmol— 
zen ihre Entſchlüſſe und  Abfichten da⸗ 
hin wie Schnee vor der Sonne. Nein, 
nein, ſie mußte warten, bis einmal der 
alte Herr in beſſerer Stimmung war. 
Jetzt zu ſprechen, wäre allzu gewagt 
geweſen, ſelbſt wenn ſich der Moment 
zu einem Geſpräch unter vier Augen 
gefunden hätte, wozu indeſſen kaum 
eine Ausſicht war. 

Um vier Uhr Nachmittags hatte die 
Geſellſchaft des alten Weſt Clane Ca— 
ſtel erreicht. Beſitzer und Agenten hat— 
ten diesmal den Miether nicht getäuſcht. 
Es war ein wirkliches Schloß, ein 
ſchönes, ſtolzes Bauwerk, das im 
Schutze eines mächtigen dunklen Berg— 
rückens lag, und zu dem eine pracht— 
volle, vielfach gewundene, faſt eine 
Stunde lange Allee hinaufführte. Was 
waren da für Buchen! Was für rie— 
ſige Eichen! Welch reich bevölkerten 
Kaninchengehege und Schnepfenmoore! 
Und dort obben am Berge, was hob ſich 
dort gegen den Himmel ſo ſcharf ab? 
War das nicht gar ein Hirſch? 

Die bewundernden Ausrufe ſeiner 
Tochter und ſeiner Gäſte löſten denn 
auch dem alten Weſt die Zunge. 

„Ja, es iſt eine ſchöne Beſitzung“, 
bemerkte er mit zufriedenem Lächeln 
während er ſeinen Gäſten in das Früh- 
ftücfgzimmer folgte, ‚wo ihrer ein aus- 
gezeichnete Mahl wartete. „Ich habe 
den Leuten aber auch glei gejagt, 
Eure gewöhnlichen Picknickbuden ſind 
nichts für mich. Ich muß ein ordentli— 
ches Haus und einen ſchönen Wild— 
ſtand haben, die Koſten ſind ja ganz 
gleichgiltig.“ 

Nachdem ſich die Reiſenden durch 
die vortreffliche Mahlzeit geſtärkt hat— 
ten, begaben ſie ſich im Gefühl erhöhten 
Wohlbefindens nach den ihnen be— 
ſtimmten Gemächern, um den Reiſe— 
ſtaub abzuſchütteln und fanden ſich 
dann in der Bibliothet wieder zuſam⸗ 
men, um die Beſitzung weiter in Au— 
genfchein zu nehmen. Dabei diente ih- 
nen der Wirth als Führer und machte 
mit einer Sicherheit den Cicerone, — 
ſei er hier geboren und erzogen. Die 
Augen der paffionirten Jäger leuchte 
ten, alS fie der fich meilenmweit an den 
Bergen hinziehenden Waldungen, ber 
Moore und Heidenjtreden anfichtig 
twurben, die den Horizont begrenzten, 
und fühlten fich mehr denn je uber- 
zeugt, daß der „alte Weit“ mußte, mas 
man Leuten, die man zur Jagd einla= 
det, ſchuldig iſt. 

Und neben alledem gab es noch an— 
bere Anziehungspuntte. Da war ein 

See mit Boothaus, ein hübfcher Yuit- 
undBlumengarten, einTennisplaß und 
por Allem ein prachtvolles Billard! 
Alle waren entzüdt bon dem Schleife, 
der Gegend, dem Weiter, und bald hat- 
te ‘eber ein Vergnügen nach jeinem 
Gejchmad gefunden und gab jich Die- 
jem mit Eifer hin. 

Der 12. Auguſt brachte eine Hühner— 
jagd, die ſelbſt noch die verwegendſten 
Vorausſagungen des Förſters über— 
traf. „Notabilitäten“ der N Nachbar- 
ſchaft machten Beſuch im Schloſſe. 
Man veranftaltete Tennispartien, der 
„alte Squatter”, der feinen Londoner 
Koch mitgebracht hatte, gab einige gro— 
he Diners, und der Ruf jeiner borzüg- 
lichen Jagdaründe verbreitete fich nah 
und fern. Weit jubelte; er fühlte jic) 
ala vornehmer Mann — mar fich noch 
niemals fo wichtig porgefommen und 
fing bereits an, feinelondoner Belann- 
ten von oben herab zu be trachten. |m 
Geifte traf er fchon eine Auswahl unter 
ihmen und machte fih jhlüflig, mil 
melchen er fernerhin ko wollte 
und mit welchen nicht. Seine Stim— 
mung war die glücklichſte und beſte, 
und wenn er mit den Daumen in den 
Armlöchern ſeiner Weſte im Zimmer 
ſeiner Tochter auf und ab ſpazierte, 
gab er dieſer Stimmung oft in trium— 

phirenden Worten Ausdruck. 

Auch Madeline war glücklich, nur 
aus andern Gründen. 

Der reizende Aufenthalt, das freie, 
luxuriöſe Leben, die vollftändige Neu- 
heit der Umgebung, die heitere Gejell- 
Schaft der Nachbarn mit ihrer mweichen 
Sprache, ihrer Zebendigteit und Lie- 


bensmwürbdigfeit, ihrem harmlofen, fri= | 
ihren | 


ichen, fröhlichen Wejen und 
ſchwarzen Augen, das alles bezauberte 
ſie. Die einzige Wolke an ihrem Him— 
mel war eine gewiſſe undeſinirbare 
Kühle und Gezwungenheit, welche ſich 
in den Briefen bemerklich machte, die 
ſie allwöchentlich von Laurence em— 
pfing. 


Siebzehntes Kapitel. 


Die Gäſte in Clane Caſtle beſtan— 
den, wie das Lokalblatt meldete, aus 
Lady Rachel Jenkins, Herrn Jenkins 
und einer in der guten Geſellſchaft ſehr 
bekannten, zu den beſten Familien des 
Landes gehörenden Frau Leach. Fer— 
ner waren anweſend Lord Anthony 
Foſter, Fräulein Pamela Pace, Fräu— 
lein Peggy Lumlehy, Rittmeiſter Van— 
ſittart und Major Moſtyn von den 
königlichen Dragonern. 

Frau Leach war eine junge, hübſche 
Wittwe, deren Einkommen weit hinter 
ihren luxuriöſen Anſprüchen und Be— 
dürfniſſen zurückblieb. Sie war mit 
einigen Familien bekannt, die in dem— 
ſelben Schiffe mit dem alten Weſt von 
Auſtralien herübergekommen waren 
und verdankte ihnen die Einführung 
in das behagliche Haus ihres gegen— 
wärtigen Gaſtfreundes. Frau Leach 
hatte ſehr angenehme, ſanfte Manie— 


| Wege der Reilerung. 
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ten, ein paar wunderſchöne, ausdrucks⸗ 
bolle Augen, und verfolgte ihre befon- 
deren Kleinen Pläne. Früh aufzuite- 
ben entjprach ebenjomwenig ihrer Nei- 
gung, wie die Betheiligung an anjtren- 
genden Unternehmungen, großen 
Landpartien und dergleichen, mobei 
man leider, Nerven und Teint auf’? 
Spiel fegte. Sie frühftüdte am lieb- 
Iten auf ihrem Zimmer, zog fi dann 
mit einem Romane in der Hand in ei- 
nen jtillen, fchattigen Wintel des Gar- 
ten? oder Parks zurüd, um dann zur 
Iheezeit als ein wahres Wunder von 
fühler Grazie in dazu jtimmender 
TIotlette im Kreife der ermübdeten, er- 
bitten, fonnverbrannten Gejellihaft 
zu erjcheinen. Zur Tifchzeit pflegten 
die Anivefenden jtets mit Vergnügen 
ihrem Eintritt entgegenzufehen. 
Welche koſtbaren, geſchmackvollen, 
kleidſamen Toiletten und welche Dia— 
manten! (Daß die wundervollen 
Steine beſte Pariſer Nachahmung wa— 
ren, blieb Geheimniß der Beſitzerin.) 
Und dabei machte ſie ſich Jedermann, 
beſonders aber dem alten Weſt, ange— 
nehm, und benahm ſich gegen Madeline 
wie eine ältere, liebevolle Schweſter. 
Pamela Pace war eine außerordent— 
lich lebhafte junge Dame und die See— 
le jedes Unternehmens, zu dem die Ge— 
ſellſchaft ſich zuſammenthat. Sie war 
allezeit bereit, zu ſchießen, zu reiten, zu 
fiſchen, Billard zu ſpielen, zu tanzen 
oder Charaden aufzuführen. Außer— 
dem beſaß ſie eine Schatz von Räthſeln, 
erſtand ſich auf eine Menge unterhal— 
tender Geſellſchaftsſpiele und Karten— 
kunſtſtücke und erzählte ſehr hübſch 
Geiſtergeſchichten Ohne eigentlich 
ſchön zu ſein, war ſie doch allerliebſt 
war klug und der allgemeine Liebling. 
Fräulein Qumley, ihre Roufine, bil- 
dete ihren direkten Geaenfak. Sie mar 
aroß, Ion, ftatuenhaft, ebenfalls nor- 
züaliche Tenris- und Billardfpielerin, 
jomwie die unermiüdlichite Fußgänaerin, 
aber ſie war ſchweigſam, ein Mangel, 
der allerdings durch Lady Rachel, die 
genug für Zwei ſprach, genügend aus— 
geglichen wurde. 
LadyRachel, die von Herzen wünſch— 
ihren Bruder mit einem ſo ſchönen 
und reichen Mädchen wie Madeline 
verheirathet zu ſehen, war nach Kräf— 
ten bemüht, die Partie zu fördern, und 
ließ keine Gelegenheit vorübergehen, 
um ihm vor Madeline ein Loblied zu 
ſingen oder ihren Bruder zu ermun— 
tern und ihn mit gutem Rathe zu un— 
terſtüßen. Gegen dieſe guten Rath— 
ſchläge zeigte Lord Anthony allerdings 
etwa ebenſo ſtarke Abneigung wie Kin— 
der gegen bittere Medizin. Er bewun— 
derte Madeline Weſt, ſie war keine 
Zierpuppe, war —* und war eine 
vollendete Dame. Gewiß hätte ſie * 
nen Antrag auch engen tommen und ? 
hätte eine fchlehtere Wahl treffen fön- 
nen, aber er verjpürte im Grunde nicht 
die gerinafte Quft, weder fie noch eine 
Monte zu heirathen. Wenn nur fein 
infommen nicht gar io fnapp und 
nn... für einer Mann feines 
Standes gemwefen wäre! ... mar im= 
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RADWAY’S READY RELIEF 


heilt und verhindert 
Erfältungen, Suiten, 
wunden Hals, Influenza, 


Entzündung der Nieren, Entzündung der Blaſe, 
Unterleibs:Entzündur ung» ‚ Drüjen Anſchwellung, Lun— 
genleiden, Schwer at Group, Diphtberie, 
Ratarıh, f lies Wicber. 

Die Ver ı Ready Welief au Stelle 
oder Stellen, wo der Schmerz oder das ſeinen 
Sitz hat, wird Erleigterung und Wohlbejinden ge: 
waähren. Wenn don der 

Een 
ober im Falle irgend 
ven Organe oder der z 
der falten, feuchte 
ve man feine Zeit, j 
lege einen mit Radwad's Ready Relief 
Flan el:Yappen auf bie “erire: ilte oder ent 
elle, Wodard in beinahe jeden Halle 
teit desſelben zur Reiz-Ankegu 
dZirkulation in dem bei 
ing befeitigt und der N 
ı weiterer Belebung Siebe um 
fere- um Die Fiejche dewickelten Gebrauchs-Anwei— 
ſungen. 


der 


seiden 


we — 


Haushalto-Bedürfniß. 

„Ich greife zur Feder, um Sie von der durch Ihre 
Medizinen bewirtkten erfolgreichen Kur zu unterrich— 
ten. Vor einiger Zeit wurde mein Gatte von Yun: 
cenentzündung befallen. Die Kraukheit überkam ihn 
während Der Naht mit einem Schüttelfroit: Anfall. 
Zufälligerweije batte ich zur Zeit einen Vorvatb der 
Medizin im Haufe. Ih rieb ibm die Bruft und den 
Rüden mit Radway's Ready Relief ein. Ich gab 
idın einen Xheelöffel voll davon in etwas beiken 
Wailer zu trinien, um ihn zu wärmen und ftiuuli: 
ten, und etwa eine halbe Stunde jpäter nabıı er 
drei von Radiway's Pillen ein. Am nächiten Diorgen, 
els der Urzt frühzeitig fam, fühlte er bedeutend 
beiier. Der Arzt wünjchte zu willen, tva$ idy auge: 
wendet hatte. Ach erzäblte ihın dies, und er erklärte, 
ic yätte recht gethan, die Dledilamente jeien gut 
Ein anderer Fal paffirte mir mit meinem fleinen 
Neffen, weicher bei mir Wohnte.. Gr murde von 
Group befellen. Jh rieb feine Bruit, Hals und Rü: 
den mit dem Neady Welief ein, gab ibn etiva eine 
Stunde jpäter eine Dofis davon, gefolgt von einer 
Dofis Pillen. Am näditen Tage ivar er beinahe 
ganz wieder bergeitellt. Ich babe dieje Medizin jeit 
etwa dreißig Nabren in meiner Familie und für 
meine Kahbarn gebraudt, und mwrih von feinem 
Fall eines Fehlichlags, wenn die Gebrauchs⸗Anwen 
fung jorgfältig befolgt wurde. Ah würde Ahnen fehr 
verbunden fein, wenn Sie mir gefälligft „Falje aud 
Irue*, eine Abrer Bublikationen, zujenden wollten, 
wotür ib die Poſtmarken beifüüge, P- ich Jedrauche 
dieſelben abſolut ſofort. Ich überlaſſe es Id en, bon 
dieſem eugniß in einer Ahnen a et ericheinen: 
den Weije Gebrauh zu machen. Dr. Radivay, eine 
meiner Freundinnen, bat Ihr Rejolvent gegen Efro: 
pbeln und Nierenleiden verwendet. Sie ift auf dem 
Sie erklärte, dak fie eine ibrer 
Publikationen über Sfropbeln zu haben mwünjchte, 
und würde Ahnen jchr danfbar jein wenn Sie mir 
diejelbe für fte gefäligit zujenden olten.- 

Achtungsvollit 
Frau Eliza Dunn, 
Jacſondille, Morgan Co., Illinois. 
2. November 188. 
Weh und Schmerzen. 

Gegen Kopfſchmerzen (ob Migräne oder nervöſe 
Kopfſchmerzen) Zabnſomerren Neuralgie, Rheuma— 
tis mus, Hüftweh, Schmerzen und Schwäche im 
Rüden, Nüdgrat oder Mieren, Schmerzen um die 
Seber herum, Seitenftechen, Aufchwellung der lie: 
der und Schmerzen celler Urt wird Die Unmendung 
don Radiway’s Ready Stelief unmittelbare Grleichte: 
rung gewähren und durch fortgeiekten Gebraub in 
wenigen Tagen eine dauernde Heilung erzielt. 

Erite ihmerzloie Rast in 3 Monaten. 

„Ach erhielt Neadn Relief aın Freitag, den 11. d. 
Mt3., dur Naht: Erprek; ich verivandte das sjelbe um 
9 Ahr wand hatte darnad eine iömerzlofe Y tat, aum 
eriten Male feit drei Monaten. Am Samitsg und 
Sonntag Morgen und Übends verwandte ich Ready 
Relief abermals mit demfelben Reſultat. Ich hatte 
einen gebrochenen Arm und ausgefegte oder verrentte 
Schulter, welche von Dr. Yoom in Schenevus wieder 
in Ordnung gebracht wurden; do bliehen diejelben 
ihmerzbaft, bis ih br Heilmittel gebrauchte, Ih 
dankte Ihnen für Abre Aufmerkjamteit.“ 

Ähtungsvolit 
— * — Dofe, 
arpland, Otjego Eo., R. 

14. Rodember 1208. VE 

Radway's Ready Relief auf ins 
nerliib verwendet. — Ein balber bi ein 
ganzer Xbeelöffel voll in einem halben Glas Waſſer 
wird in wenigen Minuten Krämpfe, Spaſsms, Sod— 
brennen, Webeifeit, Grbrehen, Serzbrennen, Mi: 
gräne, Durchfall, Kolit, Blähungen und alle inner: 
lichen Echmerzen heilen, 

Malaria in jeinen verfhiedenen Formen geheilt 
und verbindert. 

Es gibt fein Heilmittel in der Welt, welches Fie⸗ 
ber und Schmerzen und andere Fieber (mit Hilfe 
don Barmen 8 Pillen) fo rafih heilen 


wird, alt 
Nadwahy's Neady Relief. 


Freis 50c dro Flaſche. Verkauft don allen Apo⸗ 


thekern. 


Veränderliches 
Weller, 


Im Frühling muh man aufpaffen, 
Blöglihe Kälte bringt. . . . . 


Steifheit 
in den 
Gliedern. 


Gebrauch von 


St. 
Sakobs 
Oel 


werden dieſe 
Leiden 
prompt 
geheilt. 





merhin, das ließ ſich nicht leugnen, eine 
ſehr ſchöne Sache. 

Durch ſeine Schweſter fortwährend 
angeſpornt, hatte Lord Tony endlich, 
etwa drei Wochen nach der Ankunft 
in Irland, den „alten Squatter“ um 
Erlaubniß gebeten, mit Madeline zı 
ſprechen. Er hatte dieſe Erl aubniß er 
halten, und ſeiner Meinung nach war 
nun zum Abſchluß der Sache nichts 
mehr nöthig, als die junge Dame in 

aller Form um ihre Hand zu bitten. 

Madeline hatte weder eine Ahnung 
von den Wünſchen ihres Vaters noch 
von Lord Tonys Abſichten, die ſie, wie 
es auch bald geſchehen ſollte, mit 
Schrecken und Entſetzen erfüllt haben 
würden. Sie taänzte gern, ſpielte gern 
Tennis, amüſirte ſich überhaupt ebenſo 
gern, wie die meiſten jungen Damen 
ihres Alters, aber der Gedanke, daß 
ſich in ihre neuen und anziehenden 
Lebenslage irgend Jemand in ſie ver— 
lieben könnte, war ihr noch nicht ge— 
kommen. Für die Schmeicheleien und 
Komplimente, die man ihr ſagte, hatte 
ſie nur ein ablehnendes Lächeln. Der 
allgemeinen Meinung nach war die 
auſtraliſche Erbin kalt wie in Eisblock 
und beſaß ein angeborenes Talen 
auch den unverſchämteſtenGecken, wenn 
er ſich über die Grenze der landläufi— 
gen Galanterie hinauswagte, in die 
Schranken zurückzuweiſen. Hier und 
da tauchten auch wohl Vermuthungen 
wie die auf, daß irgend ein armer Teu 
fel von Liebhaber im Hintergrunde 
ſtehe, oder daß Fräulein Weſt auf die 
Bewerbung eines Herzogs, eines hei— 
miſchen oder fremden warte, der de— 
willt wäre, ihr ſein Krönchen zu Fü— 
Ben zulegen. 

(Fortfegung folat.) 


—— — 


Wie ſich Etuderten grüßen. 


Wir leſn in den —RX ſchen 
Blättern: „Bis zur Mitte des Jahr— 
hunderts redeten ſich alle Studenten 
kleinerer Univer rſttäten, ob J 
oder nicht, mit „Du“ an und man 
kannte untereinander keinen anderen 
Gruß als das über die Straße ſchal 
lende Wort und den Handgruß. Wir 
deutſchen Farbenſtudenten ſind zu ei 
nem großen Theile jetzt vornehmer und 
gebildeter geworden und haben im ſtu 
denitſchen Straßenverkehr eine Menge 
von Begrüßungen ausgedacht und uns 
angelernt. Der „Typ“, das Muſter, 
unter deſſen Qualität der Fabrikant 
nicht herabgehen darf, iſt auf unſeren 
Fall angewandt, etwa der Gruß, wie 
ihn zwei chineſiſche Mandarinen vor 
dem profanen Volke miteinader aus— 
tauſchen. Deoot, —— tiefernſt, 
eine Art von Kultus. D chritte vor 
der Schneidelinie der aneinander Vor— 
übergehenden begonnen und drei 
Schritte nach der Begegnung ausge— 
halten. Keine Uebereilung, keine Gra— 
zie, je ſteifer, deſto korrekter! Der 
„Typ“bildet, wie geſagt, die Grenze 
nach unten, zu den Grüßformen der 
anderen Menſchen hinab; nach oben, 
zur Veredelung und Verinnerlichung 
des ſtudentiſchen Grußes, gibt es keine 
Grenzen. Da ſehen wir das bunte 
Wechſelſpiel der Mode, die Laune 
freier, ungebundener Erfindungs— 
funſt. Man ergreift blitzartig Mütze 
oder Stürmer, fährt in gleicher Ge— 
ſchwindigkeit damit vertikal zur Mitte 
der Bruſt herab und hebt, indem man 
faſt an das geſenkte Kinn hlagt den 
Burſchenhut vor das Geſicht. Parade— 
pagq Eins, zwei, drei, vier, fünf, 
jechs! Die Müte fit wieder auf dem 
Hinterkopf oder halb auf der Nafe, je 
nach Talent und Neigung des Beftkerz, 
die Vorführung hat gut geklappt. Die 
innere Befriedigung bleibt nicht aus. 
Oder die Mütze wird jo weit twie mög- 
{ic pom Körper meogehalten, in ver 
Negel nach vorn, weil jchliehlich noch 
andere Menfchen den Bürgerfteq benu- 
ten, aber das hindert doch nicht, daf 
auch die jeitliche Bemequng unter uns 
erichrodenenMännern ihre Freude hat. 
Eine beliebte Spielart ift ferner das 
Senten der rechten Schulter und da3 
Hinabreichen des Armes mit der Mütze 
bis faſt auf die Erde; ſie hat den Vor— 
zug, daß man das Mützenfuter gegen— 
feilg ſtudiren kann und zeugt außer— 
dem von großer Werthſchätzung bes 
Momentes der Unterwürfigkeit, was 
ja weſentlicher Zwed des Grüßens iſt. 
Der Gruß zwiſchen den Angehörigen 
Mweier Roörperſchaften wird um ſo feier⸗ 


yaftlihen 
v 


Drei Sd 


licher und gebiegener, um jo mehr mit 
Höflichkeit durcträntt, je unfreundli- 
cher die gegenfeitigen Gefinnugen find. 
Doch genug von dem Thema! Cine 
erjchöpfendeDarftellung diejes Stüdes 
Kultur= und Sittengejchichte tft nicht 
mdalih, auch jeheint noch nicht Der 
Höhepuntt der Entmidelung erreicht zu 
jein, und erft dann fan man beurthei- 
len, mie hoch mir geitiegen find, weit 
über landesübliche Natürlichteit und 
Vernunft hinaus!” 
— — — 


Wilde Narziſſen. 


In London erſcheint im Frühjahre 
eine Fülle wilder Narziſſen auf dem 
Blumenmarkte. Jedermann kauft dieſe 
zarten, duftenden Lenzesboten ebenſo 
gern als die Veilchen und Maiglöck— 
hen, und jelbit Leute, bie eiaen!lich 
faum Geld für einen derartigen Yurus 
übrig haben, erftehen ab und zu ein 
Sträußchen, da e3 bedeutend mohl- 
feiler ift, ol& andere Frühlingsblumen. 
Wenige Lone ner aber nur millen e3, 
daß die langı geitielten weißen und gel- 
ben Blüthen, mit denen die Millionen: 
ſtadt den letzten Jahren förmlich 
überſchwemmt wurde, faſt ausſchließ— 
lich von den Scilly-Inſeln, einer In— 
ſelgruppe ſüdweſtlich von England, 
kommen. Dort beſchäftigen ſich nicht 
nur die Farmer und Gärtner mit dem 
Züchten der für den Verkauf beſtimm 
ten „Lilies“, ſondern auch Gutsbeſitzer, 
Beamte, Krämer und Filter haben 
ein Antereffe, das fie mehr 
iſpruch nimmt, al? daS Geveihen 
ihrer wohlriechenden Pfleglinge. Selbſt 
das — — des 
indlers und —— 
eines Blumenhändlers. 
ſtehen die Leute, die das Züchten der 
Narziſſen nicht im Großen betreiben, 
nur mit beſcheidenen Geſchäftsleuten 
und Privbaterſonen in England in 
Verbindung, denen fie die Frzeugnitte 
ihres Gartens Durch die Bolt zufenden, 
währerb die eisentlihen Narziffen 
Farmer oft 20,000 fertiggebundene 
Sträuhchen auf einmal als Eilfradt 
aut nad) den verfchiebenen Iheilen des 
britifchen Reiches befördern. Im 
März des Nahres 1898 — von 
den Scilly-Isles nicht ſelten an einem 
Tage 700 Centner frifchoefehnittener 


Blüthen verſchickt. 
m—— 


CASTORIA 


für Säuglinge und vr 


Dasselbe Was Ihr Frushar Gekauft Habt 


Ha 
Trägt die — 
—— LER 


in 


kaum 
An 
Droguen 


hä gleicht dem 


— 


Tnterschriit von III 


— 0.0.00. 


„Bittorianifdhe‘ Mode. 


Sn London, Baris, an der Riviera, 
in Meran und auch in Berlin ift 
augenblidli das Tragen eines ele- 
ganien Stodes allbeliebt. Schon in 
den fafhionablen Norbjeebädern, mie 
in-Wirles-Bains, jah man diefe merf- 
mürdige Neuheit. Großer Lurus wird 
mit diefen Stöden getrieben. Bejon- 
vers fefche Damen wählen ihn jebeö- 
mal in der Farbe ihrer Toilette. Mit 
dem Mechjeln des Rleides wechlelt auch 
der Spazierftod. Nuf eine jchöne 
Krüde wird befonders Gemicht aelegt. 
Silberne Frauenföpfe von Wernier 
entworfen, Emailinöpfe und goldene, 
platte Schilder in Form bon Herzen 
oder Kiseblättern mit eingrabirtem 
Namenzzug halten die ITrägerinnen 
eines Stodes in ihren zarten Händen. 
— „Stod und Frauenemanzipation!“ 
dentt jo mancher Nörgler beim lnblid 
einer Dame, welche der neuen Wlode- 
laune folat. Mit der Nachahmuna 
des Mäönnlichen hängt aber das 
gen des Stodes gar nicht zufanımen. 
Wie es heiht, Toll diefe Mode aus 
England aelommen fein. Königin 
Victoria tt gezwungen, an einem 
Stode — Sie hat eine 
ganze Sammlung werthooller Stöde. 
Bei jeder paflenden Gelegenheit machen 
ihr Fürſten oder ihre Kinder ſolche 
zum Geſchenk. Ariſtokratinnen, die 
ſich der ganz beſonderen Gunſt der 
Herrſcherin erfreuen, werden mit einem 

olchen Stock beſchenkt Die Prinzeſſin 
von Wales ging eines Tages mit ihrem 
Stock Ipc sieren und gab damit ein Bei- 
ſpiel, welches ſchnell Nachahmun fand. 
Mit tapiber Geſchwindigkeit drang die 
neu aelachtfene Mode in die büragerli- 
chen Kreife. Königin Vintorta, welche 
in ihrer Witiwentradht nicht Starke 
Fühlung mit der Mode bat, abnte e3 
ficherlich nicht, daß fie indireft einer 
Neuheit zum Dafein verhalf. 


Ira 


Haben Sie 


im | 
in 


Allerdings 


ſich erkältet? 


Wenn dies der Fall, iſt es nicht thö⸗ 
richt, eine Verkältung zu vernach⸗ 
läfſſigen? Wiſſen Sie, daß dieſelbe in 


einem Huſten re— 
ſultirt, der in unſe— 
HALES 
HÖNEN 
I 


tem Klima häufig en- 
- OF- 


det mit 

Anszehrung. ng. 
Wenn Sich eine 
HOREHOUND leichte Seiferfeit 
oder Athmungs⸗ 
AXD- Beihwerden ein- 
ftellen, jaumen Sie 
ja nicht, Dieje anjchei- 
nend leichten, aber 

gefährlichen Symplome 

zu beheben durch den Gebraud) von Male’s 
Honey of Horehound and Tar. 
68 ift dies das einzige entfhieden fihere 
Seilmitstel gegen Suften, Erfältun: 
gen und Wffeltionen der Lunge, 
welche Auszehrung verurſachen. 


TA, 
thatjächlich 
Zu haben bei allen Apothetern. 


— 
* 
— * 


Sreie wiſſenſchaftliche nuterſuchung der Auger 
meſſung von Brillen und Augengläſern. 
ft durch ein paſſendes Glas auf den 


und irgend ein Mangel der Sehkra 


punkt erhöht. Unſere Preiſe 


fort solch 
Theile geſcht 
u —— M 


i su 


ter bermi ſcht 
4 l 4434 Auer, 
nasıntit J Tür Karaf 
jelbjt veralte 
Die robe 


nur 


nioi 
IE Flecken aus 
geriebene Kartoff 


male 
ua 


ein Der 
Beizmittel. 
durchgeſchnittenen 
und Stahliedern 
Die Knells £ 


Seit 50 Iabren tus befte © 
Hausmittel gegen 
Unverdaulichieit, 
Versicptung, 
Bintandrang 
zum 


eu — Bade. 
PREIS 25 CTS. 


in —— —— 





DR. PETTENKOF ERS 


..großes.... 


Deutsches Katarrlı-Heilmittel | 


Ein unfeßlüares Mittel für afle Ratarrhia- | 
Srankheiten der Lungenröhren, | 


fifden & 
Dafe, Kehle, Augen und Ohren. 


Es kurirt 
laufende Ohren, 
de und klir 
ſche im Kopfe 
entzündete \ 
niichen Sla 
und Se 
‚unheilbar“ 
löſcht. D 


aroges deutiches $ 


Heilmittel bat die D 
kelheit erhellt. 


Zum Verkauf bei 


A. M. ROTHSCHILD & CO., 
CHICACO.. ILL. 
Agenten gefugt für außerhalb Chicago. 


Dr. Pettenkofers Remedy Co., 
29 Metropolitan Blod, V ee wi 8. 


Für Rheumatiömud, ‚Siai nud Neuralgie, 
Schlagt nie ſjehl. Aerzte verordnen es. 

Dr. Chad. Bague, 204-5 — Ocean B'do. Chi cag9, 
fhreibt: „Ih fenne 
mehreren JNabren und batte Gelegenbeit, Die 
fung diejes Seilmittel in jchtveren und barta 
Nbeumatismus: und Gi Htfällen zu beobabten. 
elaube, daß e& das beite von allen jcht ofie 
Mitteln if. Echidt Birfulare und 8 
Verkauft bei Apothe oder bei 
Frank Schrage. Yber., 977 R. Gleit Str., 


Wir: 
Ich 


ritten 


we 


"BOAR” 


heißt die aus Deutjglaud ims 
vortirte 


Kheumatismus⸗ 
Medizin. Dieſelbe iſt garantirt. 


Zu den prominenten Apotheken 
zu haben. in Flaſchen zu 
5606, 81.00, 82.00. 


DR, J. Young 
Zeutis;er Zyeyial: Arzt 


Shren-, Najen: und & 


Salsleiden. Bebandelt dieielden gründii y 
und ichnell ber mögen Preiien. jymerzlos m. 
nach wrübertreiilih. u neuen Wiethoden. Der 
bartnidiafte Naienfa: arıh und & 
hörigfeis wurde furrirt, wo ere Aerzte 
erfolglos blieben ſt iche Augen. Brillen 
angeßbaßt. Umexrſuchung, und Rat) frei. 
Klinik: 261 Kincolu Mn:., den: 
8 pr Vormittags bis 8 Uhr Abends. 

taqs 8 bis 12 Uhr — ttags. 


— 


fur Augen-, 


Pt frei! ie a ee nn 


und 
volftändigen el für Die 
Seilung ven dıro un 1 
Ylaienleiden, cocele und e rihwärhe 
Männers einzuführen, baden wir cine beihrän? 
Unzabl Leierpirt, um fie in allen Theil — der Sta 
on die Leidenden foitenfrei zu verthe nter der 
Bedingung. daB diejelben ohne Hutiauh in dein 
Chicago lectric Medical Instit t2. 124 Dearborn 
@tr., — voriprecen. 
Diorgens 


ragnetiid 


8 Abba. Sonntags von W—12 Bibi 


| Unte 
| SHöngeban 


| balter 


| wvachſung 


Sch. age's Rheumatic Cure seit | 


digen | 


cagd. ; Ku 


I 


| —— achm. und von 7 Die 8 Ihr Abo⸗e 


möas | dom Glaier 


' ans bezüglich Eurer Augen. 


und | 


bei | 


DT- 


Spredhitunden von 9 ihr ' 


— Genaue ia 
Augen einzeln geprüft 


Normtal: 


fir auf Beftellung aewante Brillen und 
Uugengläfer jind niedriger als die für fertig 


Schrosde:s ‚Apoikei Ka 


diſabw 


mit der Thurmuhr-a465 und 467 
Milwaukee Ave., Ecke Chicago Ave. 


ET 


any porn 


> 
NERTISTS 


: Au maRın 
LaN: Eee ds 
5 ne oder ferne 


Bolt Ihr ein gutes Gchi5; Hab 
udun n d x t fdiinerzied 


89!di e 
gezogen ba nah einem zuperkije 


ſigen Dias 


Bet 


ted and * ad wi 19Uu8 


mu en # 
UL 
227 


227. Gald am in 
Brüder X per Say... 


—— 


zrvueit, 


ii» 
— 


Eine Garantief 


un ne Berchrin — e hue beſte At 
n. Unſe arbeit and unſere Preiſe und unſer 
But baten u: 5 yre in dDieiem Via gebalten. 
78 —* At, über Krauʒ Candy Store. 
Offen ends bis db; Sonntags Wbie «Uhr. 
mmnfrbo 


Dr. SCHR — R, 
Inerfannt der uvderlülfigfte 
gan ät, jest 250%. Divifiem 
bahn⸗-Station. Feine 
— 
n 


A ochł 
8 und auf X 3 bue ſchmer 

yn ohne Bla tten. Gold» und Exlber I i 
kaiben preis. AleArbeiten gara antirt. Sonntag en. 


"ia 
9 
—* 8 


—— 
ER sTtıTur TE, 


Ks — ——— 
84 ADAMS STR., Zimm er 


3 sem 


67 und 68, 


gel en Männer, grauen 
ei tenite natt notor — ohne 
perati v: ı, Sautiraufhgiten, olge vo 
benehung, derlorei ie Ras Inbarte it 77 
onen don e ai ren, für radie 
VBaricoreie 

un Ihr hei⸗ 

r Bat: in wer 

uen vor m Frauenarzt 

Behandl ung inkl. Wied dizinen. 


nur Drei — 


Schneidet dies aus. — tunden;: 
orgens bis 7 Uhr Abend: Sountags 10 bıö 


tal.ſon 


9097 X ze 


im 


BT * RUPTURE ! Bruͤche. 

* a Meın neu erfunde 
EA ned Bruchband, von 
A ämmtlichen deutichen 


. } 

* NEN: F Mru tefiorem enipfohe 
** len. eingeführt in ber 
Armee, if 
Reine falidhe 
feine Eleftrie 
; Unterfuhung 
Bruchbander 


ze 
deutichen 

für e ein jet den Bruch zu bei eilen das beite 

Beripredungen, Feine Iprigunaen, 

zität, feine Un ıterbre von it 

it frei. Ferner all deren Sorten 

Bandagen tür Nabeibri Je, 

Leibbinden für ſchwachen 

rierdb, Mutterichüden, 

ıd fette Yeute, 

Gummiſtrumpfe, Grade- 

undulle Appar 

VBerfrümmungen de 


| grates, der Berne und Füß 
| %, in rei 

wahl au Fabr 
ſchen F 


chhaltiaſter Aus-⸗· 

ikpreiſen vorräthig, beim größten deut⸗ 
abritlauten Or. Rob’t Woifertz, 60 Filth Apr, 
nahe Nandolph Str. Spezialiit für Brüche und Ver» 
en des Körpers In jedem Falle poſitede 


Heilung. Mb Sonntazs ofen dis ie ühr. Damen 


werden don einer Dame bedient. 


wir ia für Männer u. rasen! 
\ —* 


wo wir ai &t furiren ! 
eder 


og 

t KRothlauf 
andwurın abgetrieben! Wo 
en zu kuriren, garantiren wir zu 
* ver briefl. 

» Ihr Abende. 

.— ——— Sie in der 


Andere aufh t 

kuriren! Freie 
Stunden: 91h 

- ripat=» Sp rechzin 

105 Otbe fe vor. 

Behlte's Deutſche Apotheke, 
Ss ©. State Ztr., Ede Ped Eourt, Chicago. 
tal. 


Natur- Heilanitalt. 


464 Belden Uve., nahe Glarf Str., 
Ehicago, ZU. 

Seic mmtcö Wafterheilverfahren, einichließlich 
die Kur, Megenerationdtur (Shrothidhe 
Kur) Daflage, Diätfuren u. i. ıw. Gecianete Bes 
handlung für alle überhaupt heilbaren droniichen 
Kraı itbeiten rver BEE Nheumatismuß, 
onenkcankh erten ik i. . Eommer und Winter 
geöne, Ad ine Behandlungen. Epredie 
9or 12 Uhr Born gs und 4—5 lihr 
Proſpeklt und brieflide Au — durch 
rt. liibım, abo 
DR- KARL STRUEH. 





Dr. EHRLICH, 


3 Deutidiand, Spezial. 
Arzt iür Uugen, Ohren: 
und Salsleiden. Het Has 
tarrh und Tanbheit nah neneiter und W 
Tomerzlojer Dietbode. Künstliche Augen, Bri- U 
angepagt. Urterfuchung and Rath frei. # 
_ =63 Lincol n Ave -11 im, 6-8 5 
2 Um. Wette Klinik: * 
vaukee Ar e. und D ı ©tr, 
ore, 1—4 Nachm. — 


Naſen⸗ 


dier als praktiſcher Arzt niedergelaſſen 


IR. KOEHLER, 


Hrüber Afliitenzarzt an der Hal. Charite zu J— 
Frauen- und Kinde — Spezialitãt. 
404 Elybourn Avenue. — Telephou — 50. 
Spredizunden: Bis 10 Uhr Mornens, von 1 bi 3 
— * 


Bst NT 
& Comp. ©. 


Optiter, E- ADAMS STR. 


Genaue Unterfuhung von Augen und Anpe 
u für ale Mängel der Sehtraft. Roniuiki 


BORSCH & Co., 103 Adams Si, 


— der — 


N. WATRY, 
99 E. Randoiph Str, 

Deutiher DOptiter 

Brillen und UAugengläfer eine Spegielitäk 


Gsvais, Gamcras- m. pbotograph. Materie, 





— — ü N en 


OSTO! 


18%124 SIAIE SLand 


Dienfieg bringen wir zum Verkauf einen Theil jenes Salvage- Sagers von 


JAMES ELLIOTT & 60., 


354 Broadway, New Hort, 
Importeure von Leinen und Wdeißwanren, 


beitehend aus vollen Partien von Kleiderleinen, 4-4 Peinen, 
India: und Kijien-Leinen, leinenem Betttücherzeug ; ebenio eine volle Partie von Swiß, 
Vietoria Lawns, Batiſt, Organdies, engliſh Nainſook, 
mities, Melt Piques, fancy weiße Stoffe ꝛc.; ebenſo braunes, gebleichtes und 
Craſh, Caſh Suiting, Huck, Craſh und karrirtes Handtuchzeug, welches wir su weni⸗ 


ger als 40c am Dollar verfaufen. 


2000 Yards 
Futter zeug 
per Yard 


1500 Yard: Fancy farbiger Gardinen- 
Ecrim, Sb Bol breit, c 


zu. 
Fünfhundert Vards 
durch Waſſer 


per Yard 


farbiges Organdie- 


rds Leinen⸗ 
beſchädigt, 


Suiting, 


Dienſtag 


Das Muſter-Lager eines New Vorker 
Fabrikanten in Hüten, einſchließlich 
und Short Back 


f 


> am Dollar, 


Dreh Z hane Tıurri 3 
tun Shabes, Turbans 
Sailors, zu 


Promenade 
81.00 und $2 


ante, übereli für 


48c, 6% & Ic 


ür Slin- 39e 


werden 


Hüte und Bonnets f 
der, werth 75 e jeder 


) 50 


\ stmn2 r 
> eiwas Du 


F 


in unferem Putwaaren:Dept. 
Hüte fojienfrei garnirt. 





Iriſh Homeſpun, Butchers 


geitreift, Di- 
Barnsley 


Nainſook, karrirt u. 


ırdE reir I 
Vards inleiner Handtuchze 


rch Waſſer beichä digt, 


KIN 


"sc 
3% 


per Yard 
175 befranfte Bed Epreads, 
wert) Töc jede, 


I 
I 
| 
| 
1 
| 
| 


ö— 2 a a a — 


Blumen. 
feinen importirt« 


Nerv Yor: 


Kartons n 
von 
Yabrifanten 
Wreaths 
irgendwo ein Ba 
*81.20 — unſer Preis 


von 
einem großen 
Roſen 


und Sprays 
"De 


Sprc 
Beauty Rojen 
9= 
—)i 


mwertb das 


7 am 
a RL Muſtern 


ker 


x 
Fol 


— Panſies, 


iage, 


rgain 


LINIEN NN NUN — 


500 Dusgend American 


öt, — 15c, 19 und 





Der she Stil-Verkauf 
dauert fort in unjerem Mäntel: 
Dept. am Dienitag. 


Wir offeririen noch mehr von jenen wunder= 


baren Wertben in fihneidersgemachten 


Damen= 


Euits, und haben auch eine Partie einzelner 


öde, 


Sadets und Gapes hinzugefü 


Preifen unter den Herftellungstojten. 


leide erſloſſe, ſchwarze Schwarze und farbige 


und farbige. 


Schwarze Kieideritoffe Dept.—75 43:3öll. 
ajeide, werth $1 per Yard, 


q 
unier Preis 5% u nr 
50 Stücke —— wth. 50e die Vard — 
zu —— 250 


Stücke 


35 Stücke L audi n'S franz. Grepong, 


wib. en injer Preis jolange fie R 
Bee 


ige * eideritoffe— Um 8 Uhr 
pelfait, ganzwoll Flanell, 
Die Yard, 3uU. . 
Spi igen—9.30 bis 10.30—1,500. ©t. 
Ginfafiung, werth 123 per Did. 
Yard: — zu . . 
12.30 bi: 2.30—- 
weißen oriental. 
breit, wth. 
Cottons ·300 Yard 
weißer Cambric, 
2,700 Yards Langdon G. B. 
weißer Muslin, per Yard 
Kattun— 5) Yards Ehirting, 9 
der-Galico, leicht beichmugt 
wertb 5, 53 und Ge — 
Dienftag zu . 
1,200 Yards 36-3011. 
feines Allortment, 
tequi. 124 Waaren, zu 
Tajchentiiher— 1000 Dusend Xaponette Seiden Ani: 
tial Taſchentücher für Männer, 3c 
wertb 10c das Stüd, zu . ie 
Ginf. weiße Tafchen tücher r für Männer - — 
groß, werth 6c das Stüd, zu 


DL 
ie 
Norm. 40 St. 


Val. Spigen: | 


3,500 Etüfe von Cream und | 
Spigen, 3 Zoll 
ver Wen 


& Berfeley Nr. 60 3 
zu BE sc 


‚4 


10c 


und waſſerbefleckt, 


geblümte Silkaline, 


Groceries. 


Waſhburn rosbys Superlative 
Mehl, * Faß EEE 
Nr. 1 California 
per Bid. . 
Fairbants Santa Claus 
10 Stüde . B —J 
8.&6. granulirter Zuter mit ®e etelung, 
Be... » 43c 
Unjer 25: Moda REN dena Raffe e, 
5 Bid. für r 
Praun & Fitts SHorftein 
Butterine, Bir. . 
Fiberty Soda Graders, 
2 2 2. Nadet . 6 
Sandgepilüdte Navy Rohnen, 
5 PBiund für ERBE! 
Armı yurs Chic 
5 Biv.:Cimer . 
Zuder Gorn, 2 pid. Kanne 
Aßertirte Gurken, unſere regulären, 
Be engliſchen Ots Bi . 
Roſeland Radieschen — Michigan grüne 
Zwiebeln, per Bunch. ee — 


Ae 


Schinken, 


— 


12c 


330 


. Se| 


12e\®“ 


| Sarbie— Im 30 
5 2 yöl. 


IC | Futter- 


1 c * Samaryes 


| 5raı n3. 


Scide, 


und 273011. 
rtb Te und $1, 
ar A gi . . 
200 Stücke reinſei idene 

20, 


—— 


59, 65, 69%, 


ch —— 


cher 
r 


reinjeidene Satin Du: 
39 und 4Ic 


und rend) Taffeta, 


53), 44c, 
79 und 89c 


1200 


Swiß 


») r 
22 und 3 Zoll breit, 


Borı 
Werth > c 


farbige 


10e 
für Klei— 
29e 
Micht 
I 
: 
12! 


Yards 
0 Br —— die Vard, 
teinfeidene Streifen und Cheds 
der und Waiits, iverib Ghc Die 

Yard, zu. a 


Die Yard, 3u 
Taffeteo Rock Futter, 


1% 


Ruſtli 


He vr 
206, 


ingb on 


Hair Gloth, 
werth — 


ju. 


| Rei nivollene Wioreen, far big, 


Sateen Dept.- 
vapper und Kleis | navyblauer 


| 


‚83.85 
19c 
81.00 


I 
8 


‚19e 
ae 





zu 
Um 10 uhr Norm. —1000 Da F 
Cotton Crepe, 2: 


s ommer-Korſets, gemacht von gu— 
ig, Bucccn en RRBEER, 22 
zu er .. 
Buſtles für Damen, 
wertb Sc — zu 4 
Muslin-Maaren—Mustinröde für D Damen, m 


EEE ae 
19 


Gowns für Danten, 

vertb 40, 3u . 
Re re aline — für Samen, 
Bat * Tracht en Reefers 


bis 5 Jahren, with. 


in Größen 
$1.48, nur . 


Dienitag. 


Kleider: en 


von ı 





83.75 und $6.7 75 — unſer 


Preis — 
ge und 52.98 


475 feine Gaflimere und 
ar oemiiäte Morfted 


züge, * bi: 
Brößen, in Caſſimer 
gemiſchten Cheviots,— 
ejaleprei3 $1.25 und 
82.25 — unjer Breis 


48c und 98c 





. Kempf, 


nz 84 nr Salle Str 


Erkurfionen 


nad) 


der 


allen Seimali 


Kajüte und Zwilchended. 


Billige Fahrpreife nad) und von Europa. 


Speialität: Deutsche Sparbank 
Kreditbricehe;s Geldfendungen. 


BEE Grbihafiten Ei en 


Be Bollmanten 


notariell und Fonjularif bejorgt, 


BE Militärjachen RE Pas ins Ausiand. 


— Sonfultstionen frei. 


Bifte verfhollener Erben, ——— 


Deutiches Koniular- und Nedhtsburean: 
3-2. Colulet K. W. KEMPF, 84 La Salle Str. 


Sonntags ofon von 8 bis 13 Uhn 


BROWN-LEWIS GO. 


Das alte zuverläffige Bichcle:-@eihäft. 


29 Wabası Are. Mir befriedigen unfere Runden 


und jparen ihnen Welb. 
Einzelheiten unnöthia: 
WINDSORS— 

Smwel Sorten. 


PHOENIX— 
Zwei Eorten. 


_ WINFIELDS— 

Drei Sorten. Drei Sorten. 
Leite Abzahlungen. 

Seichte Preiie— I] &Meicht zu begahlen— 


. Unfere Bedingungen 
-$10 bis $40 


find liberal. 
ab ift leicht Scht anderöwo nad). 
"Auswahl 
in Umerila. 


Wir vertrauen auf 
* Guer Urteil. 

— achſte Woche ein Mer Modell, up-to-bate 

» Be 2» 5 * 919.75 


je‘ — ... 


Drei Sorten. ton. | 


THERSTON Es— 
* Fünf Eorten. 


Finanzielles. 


Sıdney Loeh & Co. 
125 La Salle Str. 
Gel Grundeigenthum 
zum niedrigſten 


Zinsfuß. Geld zum Bauen. 
Hypotheken zu verkaufen. 


dans, frmomi*® 


WESTERN STATE Bank, 


N.B. Edi La Sale und Baihingten Str. 
Kapital $300,000.00. 
Allgemeines Bentgeihäft. — 3 Prosent 

bezahlt an Spar:@iulagen. ge 


- erfle Mortgages zum Verkauf. 
—— 


zu verleihen auf 





man 


das eingeſchüchterte K 


iſt das Mißtrauen, welches den 


Beruf zu ergreifen. 
Philologe eine Bäckerei etablirt, 


„Abendpoſt“, Ehicago, Montag, den 24. April 1899. 


‚Original:Korreipondenz der „Abenppof*.) 


Politifhes und Unpolitifcdhes aus 
Dentidhland. 


Berlin, 11. April 1899. 


üngft hatte ich Gelegenheit, zu hö⸗ 
ren, was einer unſerer bedeutendſten 
Großgrundbeſiher in der Provinz Po⸗ 
ſen über die aktuelle Polenfrage“ 
ſagte. Der Herr iſt Abgeorbneter, ge⸗ 
hört zu den gemäß zigten Politikern und 
iſt frei von einem krankhaft nationalen 
Größenwahn. Und deshab iſt es um 
intereffanter, wie er fich über Die 
Lage jeiner Zandzleute ausſpricht. 

„Es wird immer ärger ftatt beifer,” 
jagte er, „bafült haben gerade die leß- 
ten Tage B Beifpiel e genug geliefert. 63 
gibt in Pojen eine Reihe von Damen 
aus den bejten Streifen, die den armen 
Kindern polnifcher Eltern unenigel Hl ich 
polniſchen Unterricht ertheilen. dein 
Menſch wird anderswo daran Anfioh 
nehmen, aber unjeren Behörden tt Die 
Sache ein Dorn im Auge. Und jo wur= 
den denn die fleinen Kinder zur Polizei 
vorgeladen; die Eltern, die mitlamen, 
fchrie man an und hieß fie, draußen zu 
marten. Dann nahm Jich der Beamte 
and bor, fraate 
Dies und jenes, — was es lerne, unD 
fam dann — jogar unter Androhung 
bon Körpers und Frei beitsftrafen — 
mit der stage, ob und bei mem e3 * 
niſchen Unterricht nehme. Selbit 5 K 
der, die ſolchen Unterricht nicht em— 
pfangen, gaben in ihrer Verwirrung 
und Angſt oft zu, daß ſie auch polniſch 
leſen und ſchreiben lernen, nur um den 


geſtrengen Frager zufrieden zu ſtellen. 


Und das Reſultat war: die uneigennä— 
tzigen Lehrerinnen wurden mit Stra— 


fen bis zu 100 Mark belegt! 


Yrian 


„Das Schlimmite aber von Allen 
Bo ar 
uf Schritt und Tritt von der Regie— 
rung, bezw. von den Behörden ent 
gen gebracht wird. In Folge deſſen 
dem Polen in ſeiner Heimath jede Kar— 
riere abgeſchnitten. An allen Stellen 
ſitzen Deutſche; nicht einmal polniſche 
Briefträger gibt es mehr; und ſeloſt 
unſeren Lehrern und Beamten 
man das Leben redlich ſauer zu machen. 
Man verſetzte ſie „im Intereſſe des 
Dienjtes“ in die entlegeniten deutic:r 
Provinzen, und die Folge davon i 
daß eine Anzahl afademijch gebilne.zr 
Leute, die in ihrem Heimathlan: 
bleiben wollen, e& vorziehen, Kaufie:: 
zu werben, oder irgend einen ander! 
So 3- B. hat cn 


anderer einen Arämerladen, ein v 
ter ijt Landmirih geworden, und 
vierter hat eine Zeitung gegründet. 
„Eine tiefe Erbitterung berrfcht 
polnifchen Wolfe, und unfere Opp:' 
tion gegen die Regierung ijt der Y:3= 
drud dafür. Weil man dem Bolte «Te 
Rechte nimmt, deshalb ijt es erbiticrt, 
„Aber die Oppojfition, die getriesen 
wird, geht einzig und allein nur acı:n 
die Regierung als Jolche, niemals ge sen 
den Kailer, denn in die Perion ve3 
Monarchen hat das polnische Volt can 
großes Vertrauen. Und wenn man 
darüber meiter fragen wollte, miicde 
jtet3 die Antwort befommen: 
Wenn doch derfKKaifer nur genau wühte, 


| iwie die Dinge bei ung liegen! Aber die 


Berichte der unteren Organe injormis 


| ren die M tinijter nicht unparteiijch, wie 


alſo ſollen ſie da dem Kaiſer ein richti— 
ges Bild von den Zuſtänden geben!“ 
So der Herr aus dem Poſenſchen, 


der einmal die Dinge laut beim Namen 


genannt hat. 


lenkoller“ 


Man hat für dieſe Ge— 
en das Wort „Jos 
erfunden. Das Wort dat 


malt = 


| ein Deutfcher aepräat, und Das feitzu- 


| ftellen, 





| Told 


it immerhin recht intereflant. 
Denn e3 zeigt eigentlich doch, dad e3 
auch unter den Deutichen noch Xeute 
gibt, die Jolhem Chauvinigmus und 
er gemwaltfamen Draufgängerei, 
ivie fie in den polnifchen Provinzen be= 


| trieben wird, ganz und gar jernitehen 
| und fie jcharf verurtheilen. 
| bliclich ift Polen ein wahres nationa= 
| ler — Kriegsihauplag geworden, auf 


Augen⸗ 


dem es vorerſt weder Sieger noch Be— 
ſiegie gibt. Je energiſcher ſich die preu— 
ſiſche Verwaltungspolitik in's Zeug 
legt, deſto enger ſchließen ſich die Po— 
len zuſammen. Wie das einmal enden 
wird, das bermag heute noch Niemand 
abzuſehen. 
* * 

Die Kaiſerin, die, im beſten Sinne 
des Wortes, längſt ſich einer großen 
Popularität und allgemeinen Beliebt— 
heit und Verehrung erfreut, hat durch 
eine neue That frauenhafter Milde wie— 
der großes Aufſehen erregt. Diesmal 
umſo mehr, als die That originell iſt 
und ſich nicht jeden Tag ereignet. 

Ein armer Tiſchler, deſſen zwölf— 
jährige Ehe von ſieben Mädchen — 
ſage und ſchreibe — von ſieben Mäd— 
chen geſegnet iſt, bekam vor kurzem eine 
neue, wenn auch nicht gerade für ihn 
liebſame Ueberraſchung. Seine Frau 
beſcheerte ihm — einem dringenden Be— 
dürfniß abzuhelfen — drei Knaben — 
ſage und ſchreibe — drei Knaben auf 
einmal! Dem armen Vater klopfte 
wohl das Herz vor Freude, aber ihm 
wurde doch auch recht bang zu Muthe 
über dieſen Familienzuwachs. In die— 
ſem kritiſchen Moment aber kam das 
Glück in's Haus. Von unbekannter 
Seite kamen Packete auf Packete, Wä— 
ſche, Kleider, Nahrungsmittel, ſogar 
baares Geld. Dem armen Tiſchler 
hüpfte das Herz vor Freude, obſchon er 
nicht wußte, wer ſo regen Artheil an 
ſeinem Schickſal nehmen konnte. End— 
lich aber ſagte ihm eine „Schweſter“, 
welche der Wöchnerin zur Seite ſtand, 
daß der Abſender der Kammerherr der 
Kaiſerin ſei. Darüber war nun der 
frohe Tiſchler dermaßen erſtaunt, daß 
er ſich flugs hinſetzte, und einen langen 
Brief ſchrieb, voll von Danlesverſiche⸗ 
rungen an die „liebe Kaiſerin,“ und 
daß ihm mit der Hilfe „ein ganz unge= 
beurer Gefallen“ eriviefen worden fei. 

Diefer Brief, in feiner naiven Derb- 
heit, hat der Kaijerin fo gut gefallen, 
daß man befchloß, die Leute kennen zu 
lernen. Und nod) am felben Tage hielt 
draußen mweit in ber öftlichen Worftabt, 


bie — Favigage, Zwei Damen 


j nen. 
| der Nuffen ift ein jo vortreffliches, 


und e ein Herr ftiegen aus, betraten zu= 
erjt einen Bäderladen, fauften dort 
Kuchen und Brote, und ftiegen, fo be- 
padt, die fünf Gtagen empor. Die 
Zijhlerfrau hatte feine Ahnung, mer 
ba fam. „Sie wünfchen?“ fragte fie 
Die Eintretenden. „Wir möchten uns 
—— Ihre kleinen Drillinge anſchau— 
“ (autete die Antwort. Die Mutter 
mies ftolz auf ihre drei Zieblinge, die 
friedlich —“ in Vaters Bett 
lagen. „Es ſieht recht ſauber und ak— 
kurat bei Ihnen aus,“ ſagte dann die 
Dame. „Ja, ich muß auch * ſchuf⸗ 
ten,“ entgegnete lächelnd die Arbeiter— 
frau. „Das glaube ich,“ — heiter 
die Dame, „ich habe auch Kinder, frei— 
lich keine ——— Man beſchenkte 
die glückliche Multer dann überaus 
reich und ſch ckte fh an, fortzugehen. 
De trat die Tifchlerfrau zu der beglei= 
tenben Dame und erfuhr, daß die Kai- 
tin jel oft e e3 war, die eben zu ihr ge= 
iprachen babe. ilnd nun lief die glüd- 
(iche Frau der Kaiferin nach ı und rief 
unter hellenThränen: „U, Frau Kai 
ferin, Sie find doch wirklich zu jütiq!“ 
und füßte der hohen Frau bie Hand, 
mas diefe lächelnd gefchehen Tief. Bon 
dem Tage an aber mar das Glüd des 
braven Tifchlers aemadt. Er leidet 
jebt feine Noth mehr. Und erft geitern 
faate er mir ganz im Vertrauen: „Es 
ift Doch zu mas aut, wenn man ein recht 
ſtrammer Kerl iſt!“ 
* * * 
Cin ganz neues und überaus inter- 
efjontes Erperiment hat man hier im 
„Leſſing — Theater borgenommen, 
Rußlands größte S Schauſpielerin, Frau 
Maria Satvina, hatte den guien Eins 
fall, einmal mit einer gut gejchulten 
Künftlertruppe an der Spree zu gafti- 
ren und den Berlinern zu zeigen, mie 
man im Petersburg Theater fpielt. 
Nun, das Erperiment ift über Ermwar: 
ten alänzend gelungen. Frau Samina 
erwies fich als eine Künftlerin großen 
Shi, die gern und gut in Konkurrenz 
reten fann mit der Dufe, der Bern 
har und anderen großen Virtuofin- 
Und aud Das ganze Enfembte 
daß 
man es nur mit unferen beiten Krüf- 
ten vergleichen kann. Dabei darf man 
nicht vergefien, daß dies Gaftjpiel der 
;ichen Künftlerin ein ungeheueres 
Se fojtet, denn fo groß ilt hier die 
ruſſiſche Kolonie nicht, daß ſie jeden 
nd ein großes Theater füllen könn— 
te; die Deutſchen aber, die ruſſiſch ver— 
ſtehen, ſind zu zählen. Nein, dieſe 
Ruſſen ſind nur um ihrer Kunſt wil— 
len hierher gekaämmen! Und deshalb 
iſt auch Frau Sawina überaus glück— 
Ki meil fie einen jo unbeftritten aro= 
hen Grfolg erzielt hat. Der Kaijer 
bat d’e Künftlerin mit ihrer Truppe 
zweimal in feinHoftheater geladen und 
fie iideraug glänzend empfangen und 
ausgezeichnet, — und jo gewinnt denn 
dies Gaftfpiel der Rufen den Klaren 
Charakter einer feinfinnigen Frieden?= 
und Freundſchafts⸗ Demonſtration, die 
— wie man ſagt — vom jungen Zaren 
ſelbſt inſpirirt worden iſt. Paul Bliß. 


Abe 


Erkrankung durch Papageien. 


In einer Familie in Köln iſt wie— 
derum eine Maſ ſſenerkrankung durch 
einen kranken Papagei vorgekommen. 
Eine Frau verſtarb und auch der die 
Familie behandelnde Arzt iſt lebens— 
gefährlich erkrankt. In mediziniſchen 
Kreiſen macht ſich eine Bewegung gel— 
tend, die Medizinalbehörde zur Er— 
greifung entſprechender Maßregeln 
aufzufordern. Profeſſor Lichtenſtern 
arbeitet eine diesbezügliche Denkſchrift 
aus. Aerztlicherſeits neigt man der 
Anſicht zu, daß über alle unter drei 
Monate alten, aus Tropengegenden 
ſtammenden Papageien eine Quaran— 
täne verhängt werden müſſe. 


—— 
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E. G. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund. 
eigenthum. Erjte Sypothefen 

zu verfaufen. 
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Mit jedem 85.00 Gintauf in unjerem Mös 
bel: Departement geben wir einen hübſchen 
Caf Finiib Varlortiſch umſonſt. 

ı Mit jedem #10. * Einkauf in unſerem Möbel— 

Departement geben mir ein Baar bübjche 

gardinen it nfonft. 
Mit jedem 820.09 Ginfauf oder darüber ges 
ben wir einen großen Smyr na Rug umſonſt. 
i E ne Etange und Zubehör mit jedem 
ir Spikengardinen zu einem Dollar und 
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neue Entwürfe, 
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2 ihr werer Stoff, 
ne Oberfläche, genäbt, 8: 
gelegt und Unterlage frei, per Yard. DE 
Spiten Gardinen 
Frei—eine Etange und Firture® mit jedem 
Raar Epigen-Gardinen zu &l oder darüber, 
Nottinabam Spiten:Gardinen, 3 Yards 49€ 
lang, bübiche Entwürfe, va® Paar . 
tottingbam Spiten-Gardinen, 8% Vds. long, 


volle Breite, elegante Entwir fe, 98€ 


Stange und fFirtures frei Taar ; 5 
3} Ode. lang, 
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Stange u. Yirtures frei, Paar . 
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und Freitag um 6 Uhr. 
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To fehr weit ab, daß dadurch mancher 
nothivendige unterbleibt. 
Mit unſerem „Offenes Konto“Plan 
braucht Ihr nicht auf Zahltag zu 
warten — Euer Kredit iſt durchaus 
gut bei uns für Alles, was Ihr in 
Möbeln, Teppichen, Gardinen oder 
Oefen gebraucht. Wir „ſchreiben es 
n“, weil wir Euch vertrauen. Ver— 
traut uns in Bezug auf Richtigkeit 
in Facons und Qualität und Preis. 
Unſere vier großen Möbel-Läden ſind 
nicht durch Zufall ſo erfolgreich gewe— 
ſen — es iſt wirkliches Verdienſt. 
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Bicueles auf Kredit verkauft. 


Finanzielles. 


A. Holinger, Eugene Hildebrand, 
Schweizer Roniul. NRechtsanwalt. 


A. Holinger & Co., 
Hypotheken-Bank, 


165 WASHINCTONSTR. 
Telephone Main 1191. 


geld zu 5, 51 und 6 pet. auf Grundeigenthum 


u verleihen. 
Vorzügliche erfle HoLd-Mortguges 1,2% 
gen Pets Dorräthig, mölg, ja,ma, mi,bio 


Geld bereit 


sum Verleihen auf Grundeigenthum, ebenfalls 


Ban:Darlehen 


von Süd Chicago bı8 Lake fForeft. 4 Prozent bi 6 
Prozent Rate, je nad) der Gıberbeit. 


H. O. Stone & Co., 
206 La Salle Str. bi 
KB Supotheten zum Berfauf. 


Befet die 


SONNTACPOST. 


J. $. Lowitz, 


99 GLARK STR. 


gegenüber Dem Courthoufe. 


Zwischendeck 


und Kaiüte nach 
Deutſchland, Geſterreich, 
Schweiz, Luxemburg etc. 


Dampferfahrten von New — 


— „Karjer Friedrich. nach nei 
il „Ken fington“ nach Ur tive tpen. 


April, Friedrich der 


„Pennſyl 


Abfahrt von "Sie ago 3 : Tage vorher. 


— notariel und 


tonfuleriic. 


Bu Srbichaften 


vegulirt. Borfäuk auf Verlangen. 
Austunft gratis 


Teftamente, Abitrakte, Benfionen, Milie 
tärpapiere, Urkunden angefertigt. 


Deutſches Ronfular: 


und Nedhtsburenau, 
99 CLARRSTR. 


Office- Stunden bis 6 Uhr Abds. Sonntags 9—12 Uhr, 
Imz*, for 


$.H.$mith co. 


279 u. 281 W. Viadilon Str. 


Möbel, Zeppide, 
Oefen und 
Saushaltungss 
Gegenitände 


zu den billigiten Baar-Preiien auf Kredit. 
85 Anzahlung und 81 per Woche faufen 850 
mertb Waaren. Keine Ertrafoflen für Auss 
ftelung der Papiere. mufr,ınal6,bie 


Eifendahn: Fahrpläne. 
Weit Shore Gifenbahn. 

Bier Limited Schnellzüge täglich zwiihen Ghicago m 
Et. Louis nad New York un Bitten. via Wabaihe 
Eiienbadm und Nidel-Plate-Bahn mit eteganten Che 
und Buffet Schlafwagen durd, ohne Wagenwechſel 

Zuge geben ab von Chicago wie fſolgt: 

Dia Wabaibh 
Abfahrt 12:02 Migd. Ankunft in 1a Dort 8: o Nachm. 


a Bofton 7:00 Abd3. 
Abfahrt 11:30 Mtas. . u New Port 7:50 Mags. 
Dia Nike” P 


] voſton 10:20 Abos. 

late. 
uf. 10.0 Vorm. Uninuft in Nem York 3:00 Rachm. 
„ Boiton 4:50 Nachm. 
„ New York 7:50 Mrgs. 


. 
ubf. 10:15 Ubds. 7 
Bvofion 10:30 Vorin. 
Büge geben ab von et Kouis wie folgt: 
Dia Wabajfhb. 
Udf. 9:10 Vorm. Wutunft ın New Nork 3:80 Nadm, 
° „Boften 7:00 Abb. 
ubf. 8:40 Abds. ® „New York 7:50 Virgi, 
” Bolton 10:90 DVorun 
Wegen weiterer Eingelbeiten, Raten, Schiafwagens 
Plag, u. |. w. ipredt por oder jchreibt an 
6. ©. — General · Paſſagier ⸗·Agent. 
5 Banderbilt Ape., New York. 
93.3. MıGarthy, Sen. Weiter Paflanier-Agent, 
205 Soutb Elark-St., Edicago, vr 
Zohn WB. Goof, Tidei-Agent, 205 South Glart St, 
Ghicago, Su 


ZHinsis Zentrals@tfeubahn. 


Alle durdfahrenden Züge verlaffen den Sentral-Bahns 
bof, 12. Str. und Bart Row. Die Büge nad dem 
Süden können im t Ausnahme des M DO. Poitzuges) 
ebenfalls an der 22. Str.-, 39. Str. Shde Parts 
und 83. Straße-Station beitienen werden. Gtadte 
Kidet-Office 99 Udans Str. und AuditoriumsHotel. 

AUdfahrt Ankunft 

New Orleand & Memphis — 26 N 11.158 

Monticelo und Decatur.. ..... BER "IB 

©t. Louis Diamond Speyial.. .7.358 

St. Bouiß Daylight —* nl. Bd *8EI0N 

Evringtield & Decatur.. "11.208 BETON 

Sairo, Tagzug 85V | 55 

Sorinafield & Decatur ION 7.3593 

New Orleans Poftaug .... °12.15%9 

2lvominaton & Shalswort pi 523 

Chicago & Sa:iro ürpreg . os 7 0» 

Gilman & Kankaken... ..reenneneo- ·goͤs n *10.09 

Roctford, Dubuque, Sioux City 4 
Sioux Falls Schnellzug 8.o0nN *1010%8 

Rodtord, Dubugue & Gong Sy. ‚all. “ 5“ .6508 

Rodtord Paflagierzug -10.08 

Rodiord. ni, = Qyle 

Rodtord & TFreeport Expre 

Dubuque & Rodiord Erprek. 
aSamſtag Nacht nur bis Dubugue — ITüg. 

ld, ausgenommen Sonntags. 


Burlingten:Linie. 


Chicago», Burlington» und QuincyEifendbahn. Tel 
No. 3331 Main. Schlafwagen und Ticket? in 211 
&larf Str., und Union-Bahubhof, Eanal und Adams. 

Zuge Abfahrt Ankunft 

Lokal nach Galesburg.. ..+ 8.08 t 6.10 R 

Ottawa, Etreator und La Salle.. .+ 8.508 

Rochelle, Nodford uud Forreiton..+ 8.30 U 

Lofal-Punfte, Jllinois u. Jowa ..."11. 308 

Slinton, Moline, Rod Jsland 80 

Denver. Utah, California ... 

Fort Dladifon und Keoful.... 

Galesburg und Quincy 

Ottawa und Streator 

Eterling. Rodelle und — 

Kanſas City, St. Joſeph. — 

Fort Worth Danas, Houfton.. 

Omaba, €. Bluffs, Nebrasfa 

St. Paul und Minneavolig. 

St. Paul und Minneapolis 

KRanias Eity, St. Yoieph.. : 

Quiney, Keohul, Ft. Madifon. ... . 

Omaha, Lincoln, Denver y 

Salt Yafe, Daden, Galifornia 

Deadiwood, Hot Springs, ©. D... 

*Fäglid. FTäglid, ausgenommen Sonutag 
lich ausgenommen Gm 


CHICAGO & ALTON- UNION PASSENGER AITION, , 
a Street, between Madison and A Sta. 
Ticket ( Office, 101 Adams en 
"aTue.only. bFri.only.| Leave. | Arrive. 
Pacific Coast Limited a 11.40 Be». 25 PM 
Pacıfic Vestibuled Express............... t 00 P. 1.00 PM 

Kansas City, Denver & California 
Kansas City, Colorado & Utah Express.. | 
is Limited. 4— 


Tuswusssuuuseszszen: 


SEnS2Posmiwmrerstng 
5 


MERBHEH 


IE a 


ASS E 





*D jaily. +Ex.Sun. 


F 
= 


Peoria Limited 
Peoria Fast Mail 


Joliet & Bloomington Accommodat 
oliet Accommodation 


5.00 PM 
«| 11.00 PM ı 


Joliet Ac oMmmodatiOD......... 
Joliet & Dwight / 


se. 
—— 


8 

4 

2, 

8 

4.3 

.t| 6. 1. 
Peoria Night Express d — M 7.i 
| | 8. 
FJ 

8. 

o. 


MONON ROUTE-— Seazborn Station, 
Zidet DOffices, 282 Clark Straße und Auditorium, 
Abgang Ankunft. 
ndianapoliß u. Sincinneati.. * 2:45 8. 
aih'ton, Balt., BPHL,N.P... * 2: 
Bafayette und Louisville 
Indianapolis u. Gincinnati.. 
Jubianapolis u Eincinnatti.. 
ndianapolis u. Eincinnatt 
fayette Accomobation...ee..- 
Bafayette und Louispille.. 
Indianapolis u. Gincinnati. 
Taalich. * Sonntag —R 


Baltimore 4 Ohio. 
Bahnhof: Grand —— Baffa peüinlien: Stadd⸗ 
ce: 198 Glarf 
Reine e — verlangt ee 
den 9 ed. Bimiteb Zügen. 
New dort und Waibıngton — 
duled Limited 
— Yort, — ton und Bi 
burg Deftibuled Limited 
Solumbus und Wheeling Exrpre 
Gleveland und Suuaburg Gprch 
äglid. 


fahrt Ankunft 
"2.0N 
"10.008 
509 
500 


0.258 


3.80 * 
TON ° 
Tan ° 


Nidel Blate. — Die New Hort, Ghicage und 
&t. Bouis:Gijenbahn. 

Bahnhof: Ban Buren Str. & nade Slart. 

Alle Züge täglid. uf. Ant. 
New Dort & Boiton Erpreß.- 10.208 9. 1 o 
New Dort — LEN A. 4 
New Dort & Bo ton Erpreb.. a8 N s — 

Für Raten und Schlafwagen ⸗Akkommodation ſpre 

vor oder abreifirt: Sam borme, Tidet-Agent, 111 
Adams Str., Ghicago, ML Zeled don Main 


Chicago & Frie-Eifenbahn. 
Tidet- Offices: 
U2 ©. Elarf, Auditorium . und 
Station. Boltw.Dearborn, 
—— Abfahrt. — 
Marion Lotal......+7.:08 tl. MR 
New u & Boiton * ON 


v - 5.0WR 
——— Ucomodation LION '10.W0B 
une Golumbus & Norfolk .. 
gi 


* DR 758 
+ Uusgenommen Sonutags. 
“The Maple Leaf Route.” 
1 &tatıon, 5 Ude. und Darrif * 
— Br beee 
t* 7 


— Be ie 1 





